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Karlsruher Tagblatt
Bezugspreis : monalllch W . 2J0 frei Hau«. Zn nuferer Geschäst«-
ne»e «per in unseren Agenturen abgeholi MI. 2.25 . Durch die Post bezogen
wonallich MI. 2J0 ausschl. ZufieNueld. Zm Falle höherer Gewalt Hai der
Aßfther keine Ansprüche bei verfpaletem oder Rlchlerschelnen derdeilang.
Abbestellungen werden nur bi« 26. auf den folgenden Monaislehlenange »"ommen . Sin , elp erkauf «preis : Werktags lopfg ., Sonntag« 16 Pfg.
Anzeigenpreise : die 4gespaltene Ronparelftezelle oder deren Raum
A Pfg., auswLri« 33Pfa, Rettamezette Mk. l .—, an erster SieNeMk . l 20.
Uegenheil «- und Famlllenanzelgen fowle Sfeftengefucke crmänigier Preis,« l Wiederholung Rabatt nach Tarif, der bei Älchlelnhaliung de« Zah -
Msziele «, bei gerichllicher lSeilreibung und bei Konkursen außer Kraft

. ttsts. Beilagen : ilnlerdallung , Sport , Technik, Frauen, Wandern. Mustk,
Landwirtschaft und « arten, Literatur.

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie - und Handelszeitung
s - ,r . 1803 UN» »er Wochenschrift „ Die pyramiöe " S °ge. >8»z

chauptschnstletter L o. Laer , lverantwortllch für poliilk : Fritz Sh «»
dard ; für den Rachrlchtenteii : Han « Dost ; für den Handel: Seine .
Rippet ; für Stadt , Baden, Rachbargeblete und Sporn Heinrich
Gerhard ! ; für Feulsteion und . Pyramide" l Karl Zoh » ; kllr
Musik : Anion Rudolph : für die Frauenbellage: 8rüuleia Dr.
L. Zimmermann ; für Znferate : H. Schrlever ; sämtlich ttk
Karlsruhe. Druck u. Verlag: LF . Mükler , Karlsruhe. Ritterstraßei .
Berliner Redaktton : Dr, R . Zügier . Beriin-Sieglih, Sedanstraße kt,
Telephon Amt Steglitz 111». Für unverlangte Manuskripte üdemimmi
die Redaktion »eine Verantwortung. Sprechstunde der RedaMon o»n
11 di« 12 Uhr vorm . Verlag, Schristteltung u. Seschästssteste : Kari«nche,
Ritterstraße l . Fernfprechanschlüffe : Rr. 1», i », 20. 21. 2»7. 1923.

PostscheckkontoKarlsruhe Rr. »6« .

Eine MchlttAnivorlage in Sicht .

Die Wahlreformpläne des Reichs-
innenministers.

Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ."j
6 . Berlin , 3 . November .

. Im Reichstage wurde heute bckauut, daß der
Neichsiunenminister Tr . « ülz dem Reichstag

Entwurs eines Gesetzes über eine neue
-ii e i ch s iv a h t o r d n n u g und e i u e u z iv c i-ten Gesetzentwurf über Hcrausset -
üung des Wahlalters unterbreite . Das
besetz über Heranssetzung des Wahlalters ist

verfassungsäuderndes Gesetze . Die Bcrfas-
Gug gibt das Wahlrecht allen 20 Jahre alten
Personen . Durch das neue Gesetz soll die Wahl¬
berechtigung auf Personen beschrankt werden ,bas 21. Lebensjahr überschritten haben. Das
besetz über die neue Reichöwahlordnnng sicht
^en Wegfall der Reichslisten und die Giusührnng"es sogen. Einer - Wahlkreises vor . Der
Gedanke einer möglichst engen Berknüpsung
Zwischen Wähler und "Abgeordneten und einer
Marken Bcriicksichtigung der Persönlichkeit des
Abgeordneten wird weitgehend dnrchgesührt .
^ en bisherigen Rcferentenentwürsen ivar der
Gedanke zugrnndcgelegt, daß in einem Wahl-kreis 2—3 Abgeordnete gewählt und die Rest-
Kimmen verrechnet werden sollen . Der neue
Gntwurs des ReichsinnenministerS geht darübermnaus und schafft , wie gesagt , den Einer -Wahl¬kreis uno sieht vor, daß die Rcststimmen voll¬ständig innerhalb des Wahlkreisverbandes aus -,geglichen werden. Die Wahlkreisverbände dürf-ien ungssähr mit den heutigen Wahlkreisen zu-' ammcnfallen . Die Reichswahllisten würden"snn künftig wegsallen .

Reichstagseröffnung.
Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes „.j

8 . Berlin . 3. 2tov .
- Ter Wiederbeginn der Reichstagssitzungen liest
.g den Erörterungen austerhalb des Litzungs-

in dem die Verhandlungen wenig Jnter -
l̂lantes boten , zwei Tt»emen in den Border-»run- treten : Die Frage , wie man ko mm ir¬
anischen Obstruktionsversuchen ent-
w »Preten will , und das Problem der Er -
u . r

bslosenfürsorgc . Was die zn er -
b- !^Gnden kommunistischen stladanszenen all¬
ste,, hat, wie aus der Litzung des Aelte-
deni „ s? sth»sses hervorgeht, der Reichstagspräsi-
, .,

- ^ be offenbar sich für die Taktik entschieden,den ersten Ltörnngsversnch abzuivartcn,
,s,bann sich vom Aeltestcnrat erweiterte Voll-

geben zu lassen. Das Schicksal der Re -ü^ ungsvorlage über die Erwerbslosenfürsorge
heute , trotzdem verschiedene Fraktions -

bosME.tt stattfanden . die sich mit diesem Thema
D '? "" igten . noch ungewist . Die Fraktionen der
brn Graten und der Deutschen Bvltspartei ha-

der tlkegierungsvorlage zugestimmt. Bei den
w^ M -dationalen herrschte aber heute nochö Neigung , der Regierung entgegen,ukom-Ä Äie aber die Regierung NÄ mit den So -
nÄ°« mvkrateu einigen will , ist vvrlaufia noch
aw -> Zusehen , voraussichtlich kommt das a. hcmar^ . 'rrertaa »nn * * * "Ufmnm lDcn « itzunas -

-U0L' das Plenum . lDcn Sltzungs-
9?eö.)

^ wfsentlichcn wir an anderer Stelle —

Tarifgewerkschaften - er Reichs
bahn bei Or Oorpmüller .

. Heute V^TS . Berlin , 3. November,
wurden die Tarifgewerkschasten der

^ »Tnl - r11,0" dem neuen Generaldirektor Tr .
scherte ! empfangen , der ihnen vcr-
ÄUchsbahn

'

^ ^ ~ * ~ vt . iviu . ivrvii , „ v . »„ . . v . , ~ —
iiir ifit' sie bei ihm stets volles Berständms
tLr . luiüff TtfinSni » üiiivSflitwirtschästliche Lage finden

'
würden . Sein

beJ sei jedoch beschränkt durch das Gesetz^ Wirtschaftlichkeit. Obwohl die Einnahmtn» "ser denen des Vorjahres zurückbleiben , soll. ersucht werden , für 1827 Mittel zur V e r b e s -si/ung der Lage des Personals slui -
rÄ,°u wachx,, . Jür die Tuberkuloicnbckümpiung
ö« ,.

"" ansgewvrsene Betrag verdoppelt wer -
nn !,

'
^ .T >e Bcförderniigsstellen sollen vermehrt

b- d die Anfänger für den mittleren Dienst cin -
utif,

1 411 werden . Slbgesehen von den Werkstätten1 vereinzelten Stellen in einigen Direktionen
it i rf.

4i Ue Herabsetzung der Kopfzahlmehr erforderlich .
»„^ er Generaldirektor werde dem Berivaltnnas-w

Vorschläge», die B e w ä h r u » g s s r i st für

die unkündbarc Anstellung eines Beamten der
Resoldnngögriippen 1—4 von 20 a u f 10 I a h r e
h e r a b z u s e tz e n .

Das Llrteii im Landsberger
Fememordprozeß .

Oberleutnant Schulz freigesprochen.
WTB. Berlin , 3 . Slovembcr .

Im Landsberger Jememordprozch gegen
Schulz , Älapproth und Genossen wurde heute
abend das Urteil gefällt .

Die Slngeklagtcn Obcrleuinant Paul Schulz ,
Rehm , Willi Älapproth nnd Vogel
werden f r e i g e s p r o ch c n .

Wegen Körperverletzung mittels gefährlichen
Werkzeugs wurde Schiburr zu 1 Jahr Ge¬
fängnis , G r 8 tz zu 4 Monaten Gcsängnis und
I r i ck c z» 8 Monaten Gefängnis verurteilt .

Becker wurde wegen Slnstistung zur gefähr¬
lichen Körperverletzung in Tateinheit mit Nö¬
tigung z« 8 Monaten Gefängnis verurteilt ,
2! a p h a c l wegen Körperverletzungmittels ge¬

fährlichen Werkzeugs in Tateinheit mit "Nöti¬
gung , Meineid und Bcih'. lse zum Morde zu
8 Jahren Zuchthaus und Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte aus 5 Jahre ,

Glaser wegen Beihilfe zum Morde zu
3 Jahren Zuchthaus,

Erich Klapproth wegen Beihilfe „am
Morde zu IS Jahren Zuchthaus und Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte aus 1<i Jahre .

Jrickc, Willi Klapproth nnd Vogel werden aus
freien Just gesetzt . Gegen Paul Schulz läuft in
einer andercn Sache noch Untcrsnchungshaft.
Strafaussetzung wird in keinem Jalle für äu¬
ge niesten erachtet .

Bon der erlittenen 1! » t c r s n ch n n g s h a f t
werde » den Angeklagten a n g c r c ch n c t : Schi¬
burr 4 Monate, Becker 8 Monaic, 2laphacl
18 Monate und Erich Klapproth 14 Monate.
Soweit Jreispruch erfolgt ist , fallen die Koste »
der Staatskasse zur Last.

Reichskabinett und Berliner
Weltausstellung.

WT8 . Berlin , 3 . "Nov .
Das R c i ch s k a b i » c t t beschäftigte sich in

seiner heutigen Sitzung u . a . mit der Frage der
Veranstaltung einer W e l t a u ö st e l l u u g i n
der 2t c i ch s h a u p t st a d t. Das 2rcichskaüiuett
sali keinen Anlast , eine Entscheidung zu trefsen .
Infolgedessen kam die eventuelle Bestellung
eines 2ieichskvmmissars nicht in Frage , so daß
die Slamhaftmachung der in der Ocffentlichksit
erwähnten Persönlichkeiten lediglich auf Kombi¬
nationen oder Vorschlägen beruht. In der 2lns -
sprache wurden übrigens gegen den ganzenPlan sehr erhebliche wirtschaftliche
und finanzielle Bedenken laut , die sichans der wirtschaftlichen Gesamtsituation ergeben .Ferner nahm das llieichSkabinett den Vortragdes

^ 2 ! cichsinilenministers über die Wahl -
r e f v r m v o r l a g c entgegen . Die Enkschel -
dilng über die Vorlage dürfte in einer späterenSitzung erfolgen.

Oie Gteuerverteilung zwischen
Reich und Län -ern.

Berlin » 3. November .
91 uf Grund der gestrigen Verhandlungen mit

dem Finalizministcr der Länder wird, wie die
Blätter berichten , das Reichsfinanzministcrinin
um eiue» Gesetzentwurf für den prvvisorischen
Finanzausgleich ausarbeiten und ihn dem
2icichSkabinctt zuleiten. Der neue Entwurf ent¬
hält einige Abänderungen zugniisten der Länder
und stelli einen Kompromiß zwischen dem bis-^
herigen Finanzausgleich und dem ursprünglich
vom )1teichsfinailzminister geplanten neuen Pro¬
visorium dar. Das Reichsfinaüziliinisteriumhat,
wie die Blätter missen wollen , bei den Verhand--
lungen erreicht , daß der 8 35, der den Länder»
mit geringem Steneranfkvmmcn 80 Prozent des
dnrchschniitlichen Vicichsertrags an Einkommen -
stenern garantiert , in Znknnft svrtfüllt. Die
garantierte Summe des Reiches für die Ein-
kommettstenererträge der Länder wird von 2,1
ans 2,4 bis 2,5 Milliarden erhöht werden .

proiestfireik -es Berliner
Einzelhan-els gegen steuerliche

Lleberlastung.
Berlin , 3 . Olovember.

Die von den Verbänden des gewerblichen 2Nit-
telstandes angekündigte Kirndgebllug gegen sie
steuerliche Bclastnng ivnrdc heute dnrchgesührt .Um 2 Uhr schlossen nach Schätzung der Ber¬liner Blätter etwa 20 000 Betriebe aller
2lrt, um bis 5 Uhr durch einen L a d e n st r e i k
zu demonstrieren. Gleichzeitig versammelten
sich die Inhaber der geschlossenen Geschäfte in
verschiedenen Lvkalen . Nach 2luoführungen
verschiedener Älbgeordneten der Teutschnationa-
len , der Deutschen Volkspartei nnd der Wirt-
schaftsparici wurde in allen Versammlungen
eine Entschlicstung angenommen, in der gegendie übermäßige st e u e r l i ch e B e l a -
st il « g Protest erhoben wird. Gewerbe nnd
SNittelstand seien durchaus bereit., ihre Steuer -
pslicht in vollem Umsange zu ersüllcn , forderten
jedoch eine gerechte Verteilung der Lasten.

Verschärfung -er Kohlenkrise
in Oesterreich.

TU. Wie » , 3 . Nov .
Die Kohlenkrise in Oesterreich hat sich iieuer -

dingö verschärft . Die Znsilhren sind diirchaus
ungenügend . Ter österreichische Ministerrat hat
sich abermals mit der Koblensrage besaßt . Es
dürste schon morgen eine Wagensperre verhängt
iverden . "Ansterdeni ivird augenblicklich in War¬
schau. ivcgeii eines. Kohleilkvntingentcs verhan¬
delt . Tie deutsche Reillfsbahü '

hat . trvtz des emp-
sindlichen Waifenmangels im Deutschen stieiche
den österrcichifchcn Bundesbahnen mehrere hun¬
dert Waggons zur Verfügung gestellt.

Das Ergebnis -er amerikanischen
Wahlen .

Eine Senatsmrhrheit gegen Coolidge .
TU. Ncuyork, 3 . "Nov.

Obivvhl das endgültige Wahlergebnis noch
nicht vollständig vorlicgt, läßt sich doch fdjoit
eine "Niederlage der 2icpublikancr
feststcllen. Die D c m o f r a t cit haben im S e -
n a t insgesamt 47 Sitze errungen , nach Mit¬
teilung der Hearstpressc sogar 48, während die
Republikaner znsaiiiuicn mit den Progrcssiveflnur insgesamt 48 bezw. 47 Sitze erkäinpsen
konnten . Es steht hiernach bereits fest , daß die
stlegiernng Coolidge mit großen Schmierigkeiten
im Senat wird rechnen müssen, da sie nach der
eilten Version in der Hand der Progressiven ift,
nach der anderen sogar von den Demokraten
allein abhängig geworden ist . Die Progressiven
sind in der Lage , sich jederzeit mit deir Denw-
kraten zfi vcrstäifdigcn nnd haben damit öle
Efltschcibnng über die RegicrungSvinlagen. Die
Regierung Cvoliügc hat soniit in» Senat keine
praktische Mehrheit.

Im Repräsentantenhaus haben die
Demokraten, soiveit seststcht , bisher 20 L-itze ge¬
wonnen. Da jedoch noch die Ergebnisse des ge¬
samten Westens ausstehen , besteht die "Möglich¬
keit , daß sich dieses Ergebnis noch weiter zu
ihren Gunsten verschiebt. Aber selbst wenn ste
im Repräseiitantenhans keine Mehrheit erzielen
sollten , würde dies nicht von entscheidend .>r Bc-
dentnng sein , da der Senat die ausschlaggebende
Körperschaft üarstellt. Das Wahlergebnis be¬
weist, daß Eoolidges Wiebernoml -n i e r u n g für 1828 nicht mehr lnFrage kommt .

Zum erstenmal ist ferner durch Abstiivlnungbewiesen worden , daß das amerikanische Volkdie T r o ck e n l e g u n z für sch « dl ich hält .

.volywasserschäden in Tirol.
Innsbruck . 3 . "Nov . 2!ach Blättern,eldungiwurden im Stnbaital in Tirol durch das Hmivasscr drei Brücken weggerissen und das Elctrizitätsiverk beschädigt. Zell am Ziller ist grötcntcils überschwemmt . Der Bahnverkchr iZillertal ist wegen Tammniiterwaschungen eigestellt. Aus Südtirol treffen infolge der Telphonstörnugen nur spärlich strachrichte » ein . D,ganze Gebiet von Klausen ist überschwemnEisack und Talser überschivemmten Teile viSiozen und rissen mehrere Brücken fort. D>Bahnverkchr zwischen Meran und Bozen ist ei :gestellt.

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 16 Seiten.

Weltpolitische
Zusammenhänge.

Man schreibt uns von der französischen
Grenze: .

.Hnitut haben wir uns über die Freude von
Gens und Thvirn völlia erholt. Poincars ^ ar¬
beitet , er gewinnt dem Lande das Vertrauen
zurück, er zerschlägt das Linkskartell und setzt
seine Preise höher . Er kann warten , dem Sturz
des Franken ist Einhalt aetan . Mit der
Armee , mit der B v t s ch a i t e r k o nf e -
renz , mit dem Rheinland in den
Klane, , kann man die Preise festsetzen —
kann Deutschland ruhig im Völkerbund weilen .
2lnßerpvlitifch ist Ruhe , Abd el Krim sitzt fern
im stillen Ozean , über die Taten von Damas¬
kus ist Gras gewachsen, Marokko und Syrien
wird „ friedlich" durchdrungen . Der Sturm in
Italien ist verebbt, man fühlt auch dort den
Geist Poinearss , der den Emiaranten aus die
Finger tlvpft. Wenn die Stabilisierung eine
LöirtschaskSkrisc bringen sollte, wird man die
Eingeivanderten in Frankreich losiverden, wes¬
halb da ZlushebenS machen , die Freundschaft mit
Italien wieat melir !

Das sind die Ursachen, die das Vertraue » zü-
rückbringc » , die Finanziers halten ihre Schatz -
bonds zurück, sie können Riesensnmmen gewin¬
nen , wenn das 2"crtrauen stabil wird.

Poinears reist nach dem Elsaß, er heilt auch
da die Wunden , der arauc Kopf hat seit denr
sttuhrkamvl viel aelernt . Er aibt nach in ' der
Sprachensraae, er stellt für die Gerichte Zwei-
sprachi,akeit in Slnssicht, er baut die Verwaltung
i » ganz Frankreich ab , nur im Elsaß nicht: eri
gibt dec Handelskammer Straßbnras be -
rnhiaende Erklärunaen über die vorzeitige
wirtschaftliche Räumuna des Saaraebiets ab,das heißt : Es wird nichts daraus ! —

In Enaland trat die Reichskonferenz zusam¬
men , der Kohlenstreik wütet seit 6 Monaten,trotzdem . kamen alle Vertreter des Weltreichs .
Und. mit 2techt . Enaland hält in den Fängen ,wäs cs ' seit dem Krieae nahm . Aeanpten , Meso¬
potamien, Afrika , die Inseln im stillen Meer,es aibt nichts wieder her . Hat Enaland jemals
in der . Geschichte , was es einmal nahm , wieder
hcrausgeaebcn?

Gcacn diese i^lille von Macht ist der Wirt -
schastskamps im 2Nntterland nur eine Episode .
Die drohenden Wolken im fernen Osten können
Enalond nicht schrecken. Der bishcriae Sachver¬
walter , Japan , ist abaesetzt nnd überdies vom
Schicksal acschlaqen. Jetzt wird an der euro¬
päischen Koalition aehämmert. Alles was wehr¬
haft ist, Enaland , Frankreich , Italien und die
andern Kleinen aehören zum Block . Die Tür¬
kei wird mit elnbezvaen , cs acht aeacn die Wur¬
zel allen UebelS : aeaen Sowjet -Rußland . Dies
erfordert Leit, dies erfordert ein „befriedetes"
Europa . Vor allem ein ohnmächtigesD c n t i ch l a n d .

So sehen mir Enaland aroßmütia an Ita¬lien dic ^ Inte »csse >,sphäre in Slbessinien ab-
froten . To sehen wir ein klua erwoaenes Bci-seircstclien in dem Kampf um Marokko und Sv -riem ^ In dieses Bild paßt das Schreiben desPreuncrS Baldwii, an die Liga für den Böl-kcrbmid :

,
Mit Befriediauna kann ich feststellen. daß

: elt Ihrer letzten Taanno ein aroßes Ereig-fn » eiilaetreten ist . daß Sie aewiß mit der -' elben »rreude, wie die andern Länder Euro¬pas bearüßt haben : Deutschland ist als
aleichbcrechtiates Mitalied in den Völkerbund
ansgeiiommen worden und die Verträae vonLocarno, die bereits so viel zur Reaclnng der
noch nncrlcdi-aten Fraaen ans der Krieaszeitbcigetraacn haben , sind nun in Kraft getre¬ten . Was die Frage der Abrüstuna betrifft,
so kann ich nur nochmals betonen , daß die
cnalischc iNeaicruna fest entschlossen ist . allesin ihrer Kraft stehende zu tun . um die Be -
ratunacn , die zurzeit in Genf im Gange find ,zu ci '.lcm fruchtbaren Abschluß zu brinaen.Die cnaliiche Rcaieruna hält nach wie vor anihrer Entschlossenheit fest , den Völkerbund und
die Grundsätze , die diese aroße Oraanisationheute »rsordert , zu nnterstützen . Ich wünschedem Än' lkerviinö bei seinen Bemtthnnqeneinen Erfola in der Ueberzenauiia. daß dieseBcinilhnnacn die Friedenspolitik stärken , wiein Enrvva und in der Welt überbailpt zutreiben, der Wunsch und bas. Bestreben der
cnalifchcn Rcaicrinia ist.
TaS ist enalischer ,Can^ . das ist hohe Politik.Hinter diesem Schreiben und den HandlungenEnglands verbirgt sich der ungebrochene Wille

zur Macht .
^ Inzwischen fordert Canada einen Ratssitz ,Polen hat ihn , Spanien will ihn haben und dieTürkei tritt auch auf den Plaik . Die Frieüens -

inaschine der Sieaerstaaten , der VölkerSnnö ,wird in dem Augenblick zu ttitient Ungunstcnverwäsiert, da er unter schmerzlichen Zuckungengegen Versprechungen und Garantien Deutsch¬lands Eintritt zulicß . Zn aleichcr Zeit schnei¬det der cnalische Koloniallorb die Debattenüber den Rnckerwerb der deutschen Kolonien .
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und sei es auch nur als Mandat , kurzerhand ab.
Das ist englischer .Cant '.

Der Lieger von Locarno , Lord DÄbcrnon ,
geht , « einem Nachfolger wird es vergönnt
sein, die maßlosen und doch befohlenen Ueber -
heblichkeiten der Botschafterkonserenz zu über¬
zuckern. Er wird die für einen Diplomaten
dankenswerte Aufgabe haben, Deutschlands Ab¬
hängigkeit von Frankreich so weit zu fördern ,
wie es den englischen Interessen dienlich ist.
Das ist der englische Friedenswille . Es läßt
sich gut abwarten mit dem halben Erdball als
Kiffen, mit dem großen Ziel vor Auaen , mit
dem hörigen Völkerbund und den gewiegtesten
Politikern .

Glauben wir Deutsche wirklich , daß wir je
von dem Frankreich Poincarss . von dem Eng¬
land Baldwins , etwas erreichen werden , ohne

Der Prozeß gegen die
Hildesheim , 3 . Nov .

Vor dem Schwurgericht HildeSheim begann
heut« früh um 9M Uhr der Prozeß gegen die
Eisenbahnattcntätcr von Leiferde ,
deren ruchlose Tat in der Stacht vom 18. zum
10. August ü . F . den Berlin —Kölner O-Zug
zwischen Meinersen und Leiferde zum Entgleisen
brachte und 21 Menschen das Leben kostete .

Angeklagt sind der Musiker Otto Schlesin¬
ger aus Stuttgart und der Elektriker Willi
Weber aus Schötmar in Westfalen , die sich
wegen Mordes in Tateinheit mit Transport¬
gefährdung , und dcö weiteren wegen versuchten
Mordes und versuchter Transportgefährdung
(wegen des in der Stacht zuvor ausgcsührten ,
aber mißglückten Anschlages auf den Holland¬
zugs zu verantworten haben . DcS weiteren ist
angeklagt der Bruder Willi Webers , der Musiker
Walter Weber aus Schötmar in Westfalen ,
dem nach der Anklage Begünstigung der genann¬
ten Verbrechen vorgeworsen wird . Schlesinger
und Willi Weber sind im wesentlichen geständig .

Die Anklage stellt fest , daß die fragliche
Strecke , die der Bahnmeisterei Meinersen unter¬
steht, zum letzten Male am 15. August , also 11
Tage vor dem Unglück, nachgesehen wurde und
sich in tadellosem Zustande befand . Den Vorsitz
der Schwurgerichtsverhandlung führt Land -
gerichtsbirrktor Dr . Kämmerer , als Vertre¬
ter der Anklage fungiert Oberstaatsanwalt
Stelling . Verteidiger sind Rechtsanwalt
Blei dorn für Schlesinger . Rechtsanwalt
Hoffman » für Willi Weber und Rechts¬
anwalt B r u n o t t e für Walter Weber . Es sind
19 Zeugen geladen und drei Sachverständige .

An der Verhandlung nehmen u . a . teil : der
Landgerichtspräsident , der Oberlandesgerichts -
präsident und der Generalstaatsanwalt aus
Zelle , ferner Ministerialrat Zirkle r vom
Reichsverkehrsministerium und Vizepräsident
Wagner von der Reichsbahndirektion Han¬
nover . Auf dem Gcrichtstisch liegen als Beweis¬
stücke einige Schraubenschlüssel und das zum
Attentat benützte Material , sowie ein Stück der
Schiene , an der der Zug zur Entgleisung ge¬
kommen ist.

Die Vernehmung der Angeklagte «.
Tie Angeklagten werden zunächst über ihre

Personalien vernommen . Schlesinger ist
21 , Willi Weber 22 Fahre alt . Letzterer ist
mehrfach vorbestraft . Walter Weber steht
im 21 . Lebensjahr . Schlesinger hat das Reform¬
gymnasium besucht und dann azlf verschiedenen
Musikhochschulen studiert . Fm Frühjahr 1923
hat er sich im Landcsthcater Altenburg auf den
Beruf eines Kapellmeisters vorbereitet . Es wer¬
den einige Kritiken ans einem Fachblatt ver¬
lesen, in denen Schlesinger als Kapellmeister
eines Stadttheatcr -Orchesters höchste Anerken¬
nung gezollt wird .

Schlesinger schildert dann , ivic er einen kör¬
perlichen und seelischen Zusammenbruch erlitten
habe und aus der Schweiz ausgewiesen worden
sei .

daß man mit den 69 Millionen Deutscher als
Faktor der Kraft , des Willens , des Mutes
rechnet ?

Glaubt ein denkender Deutscher diese Achtung,
diesen Respekt nach außen hin zu erreichen , durch
die Abdrosielung jeder nationalen Regung im In¬
nern ? Wollen wir uns durch den Auaenblicks »
erfolg einer besseren Konjuktur . verursacht durch
Englands innere Nöte , blenden lassen und uns
verschachern für Jahrzehnte ?

Das rheinische Volk will warten und kann
warten , wenn es um Deutschlands Leben geht.
Das rheinische Volk hat selbst seinen Willen
hinausgeschrien , wenn es auch geauält wird .
Es will , wenn es not tut , unter der Besatzung
ausharren . Und es tut not , daß wir warten ,
drüben schmettern die Clairons zum Rückzug
von Thviry , lassen wir sie ein lautes Echo fin¬
den und halten wir den Beutel zu . Z.

GlfenbahnattenMer.
Der Angeklagte Willi Weber hat die

Volksschule und dann die Realschule besucht . Er
sei häufig arbeitslos gewesen und habe oft
Hunger gelitten . 19-26 habe er einen Einbruch in
einer Güterkasie verübt . Die dauernde Ar¬
beitslosigkeit habe ihn auf die schiefe
Bahn gebracht. Seit langem sei er lungenkrank .

Der Angeklagte Walter Weber hat eben¬
falls die Realschule besucht und war als Musiker
in CafshLusern tätig . Durch die zerrütteten Fa -
milicnverhältnisse in der Heimat sei es mit ihm
bergab gegangen . Fn einem Obdachlosenasyl
habe er Schlesinger kennen gelernt , der eben¬
falls lungenkrank sei .

Darauf schilderte Schlesinger , wie er
lange keine Arbeit hätte finden können und wie
sie gezwungen gewesen seien , als Landstreicher
herumzuziehen . Sie seien schließlich übe - Fried¬
richshafen und Köln nach Hannover gekommen .
Auf diesen Wanderungen sei mehrfach die
Frage eines Verbrechens besprochen
worden , durch das die Angeklagten zu Geldmit¬
teln hätten kommen wollen .

Dabei sei man auch auf de» Plan zu sprechen
gekommen , einen v °Z » g zur Entgleisung zu
bringen , um aus dem Postwagen einen Geld¬

betrag zu rauben .
Zum ersten Male sei dieser Gedanke in der

Nähe von Hildesheim bei ihnen ausgetaucht .
Auf der Landstraße habe sich ein Handwcrks -
bursche zu ihnen gesellt , der vorgeschlagen habe ,
einen Zug zur Entgleisung zu brin¬
gen und zu sehen, daß man den Postwagen be¬
rauben könne . Er . Schlesinger , habe darauf aber
nicht reagiert . Fn Paderborn habe er ver¬
sucht , durch Spiel Geld zu verdienen , um den
aus dem Gefängnis kommenden Willi Weber
zu unterstützen .

Schlesinger schildert dann , daß alle Ver¬
suche , Arbeit zu finden , ergebnislos
geblieben seien. Sic hätten dann den Plan be¬
raten , einen Eisenbahnzug zur Entgleisung zu
bringen und den Postwagen zu berauben .

An die Reisenden hätten sie überhanpt nicht
gedacht.

Als Walter Weber daraus hinwies , daß dem
Lokomotivführer das Attentat das Leben kosten
könne , habe er erwidert , das könne nicht pasiie-
ren . Der Lokomotivführer könne ja abspringen .

Es sei nicht richtig , wenn Walter Weber bc-
hanptet habe , daß er , Schlesinger , Willi Weber
auf dem weiteren Marsch zur Teilnahme be¬
stimmen wollte und daß Walter Weber dazwi¬
schen actrcten und seinen Bruder energisch da¬
von abgehalten habe . Bon Lage seien alle mit
der Bahn nach Herford gefahren . Man habe
Walter Weber einen neuen Anzug beschafft .
Während er sich nmgczogcn habe , habe Willi
Weber Bemerkungen gemacht , die darauf hät¬
ten 'schließen lassen, daß er von Walter Weber
etwas über die Sache gehört habe . Schlesinger
habe ihm dann auch gesagt , daß er mit Walter
Weber « in E is en b a h na tt e n ta t besprochen
habe . Willi Weber sei mit dem Plan einver¬

standen gewesen . Er habe erklärt , man könne
das Attentat mit einem Hemmschuh ausführen .

Auf die Frage des Vorsitzenden , was mit dem
durch das Attentat zu erbeutenden Gelbe ge¬
macht werden sollte, erwiderte Schlesinger , er
habe weiter Musik studieren wollen .
Willi Weber habe in seinem Beruf als Elek¬
triker wefterkommen wollen .

Schlesinger schildert dann weiter , wie der Ge¬
danke der Zugentgleisung auf der Wanderung
nach Hannover mit der zunehmenden Not noch
stärker in ihnen aufgelebt sei . Fm Hannover¬
schen Bahnhof sei wieder von der Tat gesprochen
worden . Es sei dann bestimmt auch in Ge¬
genwart von Willi Weber von dem
Attentat die Rede gewesen. Willi Weber habe
nach dem Zugverkehr im Fahrplan gesehen.

Der gemeinsame Gedanke sei gewesen , einen
internationalen Zug z« wählen .

Mit Willi Weber habe er sich aus dem Bahnhof
Hannover einen Postwagen angesehen . Er . Schle¬
singer , habe dabei den Eindruck gehabt , daß die
Kargen kolosial stabil aebaut seien und daß es
gar nicht so sicher sei . daß die Beraubung durch¬
zuführen sei .

Auf die Frage des Vorsitzenden , wie er sich die
Entgleisung gedacht habe , erwidert Schlesinger ,
er habe geglaubt , daß der Zug abbrennen würde ,
die Reisenden würden aussteigen und dann hät¬
ten sie Gelegenheit gehabt , in den Postwagen
hineinzukommen . Man habe auf einen Geld¬
transport gehofft und geglaubt , mehrere hun¬
derttausend Mark zu erbeuten .

Darauf gab der Angeklagte Schlesinger
eine

Darstellung des Attentats .
Aus Vorhalte des Vorsitzenden erklärt er . über
die Geschwindigkeit des v -Zuges am Tatort habe
er sich keine Gedanken gemacht. Er habe über¬
haupt nur noch mitgemacht , um sich nicht den
Vorwurf machen zu müsien , baß er sich jetzt
scheue . Er sei geistig völlig abgestumpft gewe¬
sen . Tie Werkzeuge hätten sie am Bahndamm
gefunden . Den Hemmschuh, den Bremsblock und
den Schraubenschlüssel hätten Ne auf die Schiene
gelegt , und zwar hätte diese Pyramide — Willi
Weber errichtet . Ter Zug sei aber ohne weite¬
res dnrchgefahrcn . Darauf habe Willi Weber
den Vorschlag gemacht, doch durch Lockerung
von Schienen den Zug zur Entgleisung zu
bringen . Um 12 Uhr nachts fingen sic an , die
Schrauben zu lockern. Die ganze Sache habe 15
bis 26 Mnuten gedauert .

Als wir die Schienen lockerten , kam mir zum
ersten Male der Gedanke , daß wir eine

schlechte Tat vorhatten .
An einen B e r l u st von Menschenleben
haben wir nicht gedacht. Trotzdem wollte ich den
Plan ausgeben und erklärte Willi , wir müsien
die Schienen wieder zusammenschrauben und
gehen dann einfach weg . Willi sagte , jetzt kommt
noch ein anderer Zug hinterher , jetzt muß es
der sein . Fch selbst habe an den Schienen nichts
mehr gemacht.

Unmittelbar daraus kam der v - .Zug und
entgleiste .

Wir hörten nur das Klirren von Scheiben und
auch Schmerzensschreie . Wir flüchteten
sofort und hörten in der Ferne nur noch das
Signalpfeifen der Lokomotive .

Als der Vorsitzende darauf hinwies , daß sie
also den Plan der Beraubung gar nicht ausge¬
führt Hütten, erwiderte Schlesinger : Fn dem
Augenblick , als wir hörten , daß icmand schrie ,
dachten wir gar nicht an diesen Plan .

Als zweiter Angeklagter wird Willi We¬
ber vernommen . Er bestätigt im wesentlichen
die Darstellung Schlesingers . Der Angeklagte
erklärte ausdrücklich , daß sein Bruder Walter
nichts von der Tat gewußt hebe . Er
bestreitet ferner die Angabe Schlesingers , daß
oieser nach dem Mißlingen des ersten Anschlages
das Attentat überhanvt nicht mehr hätte aus¬
führen wollen . Schlesinger habe es vielmehr am
nächsten Tage fortsctzen wollen . Schlesinger habe
unmittelbar nach der Tat gesagt : Wir wollen
einmal znrückgehcn und sehen , ob auch etivas
passiert ist .
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Als letzter Angeklagter wird dann Walter
Weber vernommen . Er bestreitet , jemals
daran gedacht zu haben , daß Schlesinger und
Willi Weber wirklich ein Eisenbahnattentat aus¬
führen könnten .

Nach der Mittagspause wurde mit der
Beweisaufnahme

begonnen . Nach Verlesung der Augenscheins -
Protokolle , aus denen die furchtbare Wirkung
der Katastrophe hervorgeht , machten einige Zeu¬
gen nähere Angaben über den obiektivcn Tat¬
bestand. Aus den Aussagen hoher Eisenbahn¬
beamter ergab sich, daß schon der erste Befund
mit Bestimmtheit auf ein Attentat schließen ließ
und daß ferner der Streckenoberbau in
bester Ordnung gewesen ist.

Es folgte dann
die Darstellung des Lokomotivführers deS

Nnglücksznges .
S t r o e b e r , über die Katastrophe . Als der
Zug mit der sahrplanmäßigen Geschwindigkeit
von 96 Km . die Strecke passierte , habe es plötz¬
lich einen scharfen Ruck nach rechts gegeben und
der Zug sei entgleist . Der Lokomotivführer be¬
kundete , er habe sofort abgebremst , wo¬
rauf sich die Maschine etwas auf die Seite ge¬
legt habe . Er sei auf den Erdboden gestürzt und
fast völlig von Erde und den nachstürzenden
Kohlenmengen verschüttet worden . Erst
durch den Heizer hätte er aus dieser Lage be¬
freit werden können . Er habe dann sofort die
Strecke sichern lasien und habe dann auch be>»
merkt , als er an dem Zuge entlang gegangen
sei , daß die Laschen gelöst und die
Schrauben gelockert waren .

Opfer der französischen Soldateska .
Neustadt a . d. H ., 3 . November .

Wie erst jetzt bekannt wird , ereignete sich am
Samstag abend in der Dunkelheit folgender
Vorgang : Der Neustadter Hauptlehrer Winger -
ter , der sich aus dem Wege zur Hambacher Höhe
befand , erhielt von einem französischen Soldaten
mit einem Stock einen Hieb aus den Kovi -
Ein junger Mann , der sich nach dem Borfan
umschaute , bekam im nächsten Augenblick eben¬
falls einen Hieb . Die beiden Deutschen hatten
keine Veranlasiung hierzu gegeben und melde¬
ten die Angelegenheit sofort der französischen
Gendarmerie , die auch den Täter sestgestenr
haben soll.

^
Mainz , 2. November .

In den Abendstunden des vergangenen Sams¬
tag erschienen in der Wirtschaft des Gastwirts
Wittlich am Drususwall sechs Franzosen , von
denen zwei Zivilmützen trugen , also anschei -
neu Reservisten . Sie verlangten und erhielten
je ein Glas Bier . Als der Wirt die Zahlung
verlangte , weigerten sie sich und fielen sosor»
mit Stöcken über den Wirt her . der schwer miß¬
handelt wurde und mit einer blutenden Kopf¬
wunde ins Krankenhaus übergeführt werden
mußte . Auch der 18 Fahre alte Sohn deS Gast"
Wirtes , der seinem Vater beisprang , erhie »
Schläge .

^

Verschärfung der Wachtbestimmungen für dir
Besatzungstruppen .

Mainz . 8. Nov . Die Wachtbestimmungen für
die Truppen der französischen Rheinarmee si »o
in der letzten Zeit durch eine Verftiaung des
Obcrkoinmür .dos beträchtlich verschärft worden -
Es dürfen in Zukunft nachts nur «och Doppel '

Posten verwendet werden . Auch sind nachts an
Posten und Wachen mit scharfer Munftw »
und Maschinengewehrbereitschaften auszarrüiten ,
dabei sollen bi« Wachen nachts verstärkt wröen -

Verhaftung eines ehemaligen Separatisten .

Frankcnthal , 3. Nov . Der frühere Bitter »

mcister und Separatist Gnmbinaer von Rvf
heim wurde verhaftet und ins Amtsgefängn «
cingcliesert .

Eros und Ehe .
Obschvn der Ruf , der dem Redner Kaplan

Helmut F ah se l-Äerlin voranSging , und sein
Stand als Geistlicher und Seelsorger eine be¬
stimmte Stellungnahme zu diesem Problem er¬
warten ließ , mochte doch jene immer wache Wiß-
bcgierde für die allzeit fesselnde Seite des Lebens
für viele ber Antrieb zum Besuch des Vortrags
gewesen sein. Sie erfuhren sogleich, daß es sich
nur um einen philosophischen Vortrag handle ,
desien Tendenz war , das Wesen des Eros und
der Ehe in philosophischer Weise darzustellen .
Der Redner ging aus von dem Einfluß der
Fdec auf das Willenslcbcn , von der Idee des
Eros bei de » alten Weisen . Fn Platons Gast¬
mahl wird Eros als der Bedürftige , ber zu
empfangen verlangt , und der Reiche, Ucbcr -
fließenöe Zeugende dargestellt . Eros wirkt im
ganzen Kosmos , und weder Eros noch Kosmos
läßt sich teilen , alles ist eins , und den Zn -
sammciihang der Teile kann niemand erspüren .

Im nieder « Lebenskreisc erscheint Eros in be¬
dürftiger Gestalt , alles ist Bewegen , Entsiehcn
und Vergehen . Während aber dem Pfeil der
richtunggebende Truck des Schützen Zwang ist ,
ist die Bewegung der Natur inneres Prinzip .
Schon im Tier als dem nächsthöheren Wesen
kann durch ein gewisses sinnliches Schühnngs -
vcrmögen rin Streben , eine Bewegung ansge¬
löst werde » , die dem rein sinnlichen Eros unter¬
liegt . Sein Wirken ist Kreisbewegung mit End¬
lichkeit. Bei Plato wird vom vergänglichen ,
sinnlichen Eros , der die veränderlichen Körper
erfaßt , und - vom höheren , unvergänglichen ,
geistigen Eros gesprochen. Der geistige Eros
hat zum Gegenstand die Idee . Während der
sinnliche zeugende Eros ein sich ähnliches , für
das leibliche Dasein bestimmtes Wesen schaffen
will , wirkt sich der geistig zeugende ErnS im
Mitteilungötricü des Menschen aus . Sokrates
nennt den c- ftstig zeugenden Eros den höchsten
von allen ; er strebt eine große Idee in der frem¬
den Seele , der weiblichen Materie , zu erzeugen .
Ans dieser Basis beruht die geistige Freund -
ick»ast/ eine Verbindung ans geistigem Wohlge¬

fallen . Denn ein Menschengeist vermag den
andern stärker zu durchdringen als eine Fdee .
Während die Freundschaft eine liebende Ver¬
einigung aus geistigem Wohlgefallen darstellt ,
ist die Wirkung des Eros in bezug Fdec und
Gott nicht absolut , denn Gott ist über der
Freundschaft , und eine Vereinigung mit Gott
jener zu hoffende und zu erstrebende Endzustand
in einem gelösten Dasein .

Der Zusammenfluß aller Arten des Eros ist
die Ehe . Tort erscheint Eros als der Bedürf¬
tige und der Zeugende , im primitiven und im
geistigen Bedürfen und Erzeugen , und unicr -
steht dem natürlichen Verlangen des Menschen ,
die Harmonie mit ber R -ckur zu erhalten und
dem Niederen den Stempel der Geistigkeit auf¬
zuprägen . Der Trieb , ein sich ähnliches. Wesen
zu erzeugen , läßt Mann und Weib beisammen
bleiben , bis das Kind nicht nur körperlich selbst
und ohne Hilfe existieren kann , sondern auch ein
geistig fertiger Mensch geworden ist . Diese Not¬
wendigkeit fordert die Ehe als Dauerzustand ,
denn das natürliche Erziehungstalcnt der
Eltern kann nicht ersetzt werden . Darum ist der
geistige Eros in der Ehe der ihr Beständigkeit
verleihende : die geistige Freundschaft über¬
dauert die Veränderungen , Schwächen und
Schwankungen , denen der sinnliche Eros durch
die Veränderlichkeit des Objekts unterliegt .

Dieser geistig zeugende Eros , der auch im
Kinde ein geistiges Wesen erziehen will , ist die
Basis der Ehe : er wird zerstört durch die bloße
Sexualität vor und außerhalb der Ehe.

Das Tier lebt seinen Eros natnrgebunden
und ohne Hemmung , weil ohne Bewußtsein .
Aber der Mensch kann abstrahieren , die Lust
vom Zweck trennen — die Natur hat an die
Schwelle ihrer Schwierigkeit den Genuß gesetzt
— und damit begibt sich der Mensch aus der
Natur hinaus . Die Natur des Mensch liegt eben
in seinem Verantwortungsgefühl , in seiner
ethischen Schau , und Scham ist nichts als die
naturhafte Reaktion bei einer Handlung , die das
Höhere unter das Niedere setzte . Die Ab¬
straktion des Menschen ist meist die Ursache der
unglücklichen Ehen : sic erscheint als Genußsucht
oder Sorgenfurcht — und hier waltet ein ver¬

hängnisvoller Irrtum : die Armut ist nicht da ,
weil cs zu wenig Brot gibt und zu viel Men¬
schen , sondern weil die Menschen mit dem Bor -
handenen nicht recht zu wirtschaften wissen, und
viele den Staat mir als eine Einrichtimg an -
sehcn, ber das individuelle Epikuräertum ein¬
zelner unterstützen soll.

Ta die geistige Vervollkommnung des Men¬
schen Lebenszweck und der Sinn aller Kultur ist ,
so muß nicht jeder einzelne zeugen , er kann auS
Rücksicht auf sein geistiges Ziel sich der Ehe ent¬
halten . Aber diese Enthaltsamkeit hat nur
Sinn , wenn der Mensch der Natur treu bleibt ,
wenn er seine Zcugungskräfte zur Erzeugung
geistiger Werte ausnutzt . Denn diesem Natur¬
gesetz, schöpferisch zu sein, zu zeugen , untersteht
jeder Mensch : er muß eine Ucberschau übe? die
Dinge haben , um den sinnliches Eros in den
Dienst des geistigen z» stellen . So mutz er
geistige Werte schaffen aus seinen Zengungs «
kräften , denn Keuschheit und Stumpfheit sind
nicht dasselbe !

Während ^die Ehe schon vom rein staatsphilo -
sophtschen Standpunkt heilig ist , weil sie den
andern Menschen über den eigenen setzt und
dauernden Charakter hat , so ist auch die Ehe¬
losigkeit heilig , die nach einer höheren Abbild -
lichkcit der Gottheit in der Welt strebt . Der
geistig zeugende Mensch sucht die Vereinigung
mit Gott : seine Seele nimmt Gott gegenüber
die weibliche Stellung ein . Christus senkte sich
in Menschengestalt herab , um durch Menschliches,
Menschemvort und Menschenleiden ans die
Menschen einzuwirke » . Darum ist die Ehe cm
Symbol , ein Zeichen für einen künftigen Zu¬
stand eines neuen Menschen , der in der Ber¬
einigung mit Gott selig werden soll. Die Eye
will ein geistiges Element zeugen , die Ehelosig¬
keit strebt nach Vereinigung mit öenr göttlich
zeugenden ErvS , und jeder Stand ist in seiner
völligen Wahlfrcihcit Symbol , beide lassen die
übernatürliche Krone erkennen , welche die Har¬
monie mit der Natur dem Menschen verleiht .
Denn - er Mensch soll die große Harmonie des
Makrokosmos mikrokvsmisch widerstrahlen .

Der Vortrag bedeutete für die Hörer , Kinder
unserer Zeit , die sich nicht mehr mit kategori¬

schen , antoritätsvermittelten Moralfordernnge «
zufrieden gibt , sondern nach der Wurzel un»
dem Grund der Tinge forscht , eine Offenbar !!«»'

Veni crestor 8piritu 8 — jener innere Ruf ,
seit Gregor d . Gr . unzählige Gcistverbunden
aus tiefstem Kräftebewußtsein in die Welt et »
Geistigen sandten , weckte auch hier die Erken » '
nis dcß Ziels , dem der geistig schöperische Cro
als seinem Ausgang nick» Ursprung zustrebt .

Anna Maria Renner -

Ltraufführung im Nationaltheater
in Weimar .

Frank Wedekind : Bismarck .
Die Vorbemerkung des Autors , vor allein ^

dramatischen Momente dieser historischen B ' lde^
folge zu erschöpfen, „als sie der Beschränk«»
des Bühnenabends anzupassen "

, hat für - .
sünsaktige Schauspiel kennzeichnende Bedeut ««^
So ist es zu verstehen , daß die 8 Bilder , die " ^
weltgeschichtlich , bedeutungsvollen Fahre
bis 1866 umfassen , eher ein bühnenmäßig dem " .
strierter Geschichtsunterricht als ein fitftortl »K
Schauspiel ist . Und hier wiederum steht ^
Problem Bismarck , „lc grand snigme " -7 .
große Rätsel für französisches und das
grcisenkönnen anderer — im Brennpunkt * ,
Interesses . Es handelt sich also nicht so sehr » l
den Menschen, als um den Politiker Bis !« « '

Wedekind int systematisch dar , wie durch Jft
schleswig - holsteinische Erbfolgesrage der KoR '
mit Dänemark und später mit Oesterreich *

jlt
wickelt und auf die Spitze getrieben wird . ~
„Bismarck " ist eine überraschende Rechtfertig »^
des staatspolitischen Prinzips , desien A uno ^
der Expansionsgcdanke ist. Das vertritt .
Wedekind ! In erstaunlich klarer Glieder »

^,
breitet er das verwirrende diplomatisch^ "

^
tische Material aus . teilt es außerordentlich
schickt ein , pointiert es . haucht Gedanken " 1
Menschen die Blutwärmc des Gestalters ein « -
führt in jene Epoche zurück, die die Größe
Einigung der Nation vorbereitete : eine

dar
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Deutscher Reichstag
TU. Berlin , 8. November .Das Haus ist gut besucht. Auch die Tribünen

Zilseu starken Besuch auf . Am Regierungstische
Reichsminister des Innern Dr . Külz .Präsident Lobe eröffnet die erste Sitzung nach»er Sommerpause und widmet den in der Zwi -
ichenzeit verstorbenen Abgeordneten Fischer

Graf von Merveldt (D .N . ) und Dib -
^ ann (Soz . ) ehrende Worte des Gedenkens . Die
Abgeordneten Graf von Lerchenfeld ( Bayerischeund Paeplow -Hamburg (Soz . ) haben ihre
Mandate niedergelegt . Aus Anlaß der Eisen¬
bahnkatastrophe bei Leiferde ist ein Beileids -'Elegramm des Danziger Bolkstages eingegan -8t» . In den großen Enquete -AuSschuß wird°er Abg . Feer ( Bayer . Bauernb .) entsandt . Der
Mi Reichsminister ernannte Abgeordnete Dr .
^ ell-München hat seinen Vizepräsidentenposten
niedergelegt . Die Ersatzwahl findet am Don¬
nerstag stakt . Vermutlich wird der Abg . Effert' otr .s gewählt werden . . .„ ®or Eintritt in die Tagesordnung beantragt
? bg. Stöcker (Komm . ) sofortige Behandlung der
kommunistischen Anträge zur Frage der Für .'k

. enabsindung . ( Gelächter . ) Inzwischen ser
tk » schändlicher Vertrag mit dem Hohenzollern -'aus abgeschlossen worden , dem man Riesensum -
?ken ausgeliefert habe . (Lärmender Beifall bei

Kommunisten , Unruhe .) . Die Rückkehr
--Wilhelm des Türmers " müsse unbedingt ver .
mntzert werden . Der kommunistische Antragimeitert an dem Widerspruch der Rechten.
. ..Der deutsch -niederländische und der deutsch -
manische Schiedsgerichts , und Verglcichsvertrag ,?er deutsch -polnische Vertrag zur Regelung der
korenzverhältnisse , das Abkommen über den
gegenseitigen Eisenbahnverkehr zwischen Deutsch¬land einerseits und Polen und Danzig anderer -' elts, sowie daff Lustverkehrsabkommen mit
Frankreich und Belgien werden dem Auswär -ügeu Ausschuß überwiesen . Die Vorlage zur
gkendcrung der Gewerbeordnung (Gewichtsvor -'chrift für Brotbäckereien ) und der Entwurfu

.ber die Sammlung des Reichsrechts gingen an° ' e zuständigen Ausschüsse.
. Daraus vertagt sich das Haus auf Donnerstagr " hr : Wahl eines Vizepräsidenten , kommuni -
Ulfcher Antrag auf Einstellung von Strafver -kahren gegen sechs kommunistische Reichstags -
abgevrdnete , kleine Vorlagen .

*
t ®er Aeltestenrat des Reichstagesletzte heute den Arbeitsplan für die nächste Zeit
»■ Präsident Löbe teilte mit , daß er ause>ne Verschärfung der Geschäftsord¬nung dringen würde , wenn die Kommunisten^ersuchen würden , im Reichstag ähnliche Szenen
g" vorzurufen wie im Preußischen Landtag undu der Stadtverornetenoersammlung . Der kom-
Mmstische Abg. Stöcker erwiderte darauf , daßZa kommunistische Fraktion durch solche Ankün -
^Pungen sich nicht davon abhalten lassen würde ,ke Taktik einzuschlageu , die sie für richtig hal -->en wurde .

Beratungen über die Erwerbslosenfürsorge im
sozialpolitischen Ausschuß .

. . VDZ. Berlin . 8. Nov . Ter Reichstagsausschußwr soziale Angelegenheiten führte feine Be-katung über die Ermerbslosenfürsorge fort . Dieerneute Aussprache eröffnete Abg . Brey (Soz .)"lkt einem Bericht über di« Sitzungen des Unter -^ ^schusses in dieser Frage . In der gestrigen
Atzung l>abc die Erklärung der Reichsregieruug°°rgeiegen . Durch diese Erklärung sei die Be-

v nß flU f eine neue Grundlage gestellt worden""b müsse auf dieser neuen Basis fortgeführt
^ rden . vorbehaltlich der Stellungnahme der'
ü^ ionen . Geheimrat Weigert vom
tz

" khsarbeitsministerium erklärte , er werde in
? age sein, morgen einen Entwurf des

i tlrhsarbeitsministeriums über die Fürsorge
Ausgesteuerten dem Ausschuß

sj^ Pklegen. — Hierauf beschloß der Ausschuß,1 auf morgen zu vertagen.

Politik gebiert den Organismus
8 Mj,?"^ ^ icher Vollendung . — Der Inhalt der' " kr ist in knappen Zügen folgender :

O^ ?^ " arck sucht dauerhaftes Einvernehmen mit
itcinr * 1 Österreich will die Schleswig -Hol-
'WeLw *.!f r6foIflcfroflc dadurch „lösen"

, daß die
bcst- ?« Dänemarks gewahrt bleibt . Bismarck
die ^ Erfüllung der Londoner Verträge ,
>llj, ^ ??keu ' ark gebrochen hat . Für ihn ist der
'8csch, !,

'
. gegeben . Karolyi , der österreichische

« em --?« .-
^ Berlin , ist für Kompromisse und

f>4 ' " uie Intervention beim Bundestag .
bri « ^ ° "tuiber 1868. ) Diese Lau - und Laxheit
»nö vreußischen Minister des A-utzcren
»eberl - .

' bm den Kriegsminister Roon zu der
reich ^ Mung , darauf hinzuarbeiten . Oestcr -
drängen ^ it gänzlich aus Deutschland zu

_ . '
« tai 1S64) uni ",̂Dic Londoner Konferenz «- .^ llwächng-

- °rd Rnssels Leitung , an -Rutschen Vun-Preußens , Oesterreichs, des
^ a„irei6is,tz- tags, Dänemarks . Englands, « ra

MfllM^ußlands und Schwedens beteiligt 1
^ v^rän

°'e
Ausschaltung Christians 010 w8tt strittigen Herzogtümer.

dkeußj ^ cutunst des österreichischen
*32 Außenministers in Schönbru ,« „ '

771 ^ " >» cnmlni,ters in 'Lchonv
Leiben verzögert auf Bismarcks'steign — . " Klärung der Erbanivrüche .Erbaiisprüch

uon Preußen gewiffermaßl^ u daß es Oesterreichs Eintritt
»er Men Zollverein fördert und fuchiTütücci um ) lutjji TV
(,Cßc« Jttneinfonics Schutz- und Trutzbündn"sacht c.^ ^ ° ' eon zu propagieren . Bisma !
Usch- ^ "^. Forderungen durch überlegene poff.Ax .. VM1U)übühzuge gegenstandslos

IV
-v — i und Bismarck verhandeln (Berlin ,

8en>? UfUar 1865) über eine Veränderung destiUsamen Besitzes der Elbhcrzogtümcr . Der
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Deutlrstes Reich
Der neue englische Botschafter bei Stresemann .

Berlin . 3 . Nov . Der neu ernannte englische
Botschafter in Berlin , Sir Ronald Lindsey ,hat heute mittag dem Reichsaubenminister Dr .
Stresemann seinen ersten Besuch abgestattet .

Aufhebung der Steuerverzugszuschläge
bevorstehend ?

TU. Berlin . 8. Nov . Nach Artikel 18 der
zweiten Steuernotverordnung ist bei nichtrecht¬zeitiger Zahlung der wichtigsten Steuern für
jeden auf den Zeitpunkt der Fälliakeit folgen¬den angesangenen halben Monat ei« Ver¬
zugszuschlag zu entrichten , der zurzeit nochimmer üreiviertel Prozent beträgt . Wie vom
Zentralverband des Deutschen GroßhandelsE . B . mitgeteilt wirb , hat sich das Reicksfinanz¬ministerium nunmehr zu einer alsbaldigen
Beseitigung der Borzugszuschläge
entschlossen, so daß in Zukunft bei nicht recht-
zeitiger Zahlung lediglich Verzugszinsen zur
Erhebung gelangen werden . Eine diesbezüg¬
liche Verordnung dürfte in den nächsten Tagenergehen .

Internationale Telegraphenkonferenz in
Berlin .

WTB. Brcli « , 2. Nov . Im Reichsvostmini -
sterium ist heute die erste Tagung des Inter¬
nationalen Ausschusses für Tele¬
graphie durch Reichspostminister Dr . S t i n gleröffnet worden . Der Ausschuß , der im vorigenJahre von der Pariser Telegraphenkonferenz
eingc >etzt wurde , hat die Ausgabe , alle für die
Förderung der internationalen Telegraphie
wichtigen , technischen und Betriebsfragen , be¬
sonders für den Fernverkehr , zu vrüsen und die
Mittel und Wege für die Erzielung einer mög¬
lichst hohen Leistungsfähigkeit und Wirtschaft¬
lichkeit zu untersuchen . Aus allen an dem gro¬ben internationalen Teleqravhenverkehr mit
eigenen Verbindungen beteiliaten Ländern
Europas sowie aus mehreren außereuropäischenLändern sind Vertreter von Staatsverwaltun¬
gen und von Kabel - und Radio -Geiellschatten
erschienen , auch mehrere für die Telearaphen -
technik besonders wichtige Privatfirmen sind vonihren Staatsverwaltungen dazu mitentsandtworden . Der Ausschuß wird vom 8. bis 13. No¬
vember seine Beratungen in Berlin abhalten .

Der Zeugniszwang für Redakteure und
Verleger im Strafprozeß .

VDZ. Berlin , 8. Nov . Der Unterausschuß des
Rechtsausschusses des Reichstages trat
heute vor der Plenarsitzung zusammen , um sichmit der Frage der Aufhebung des Zeug¬
niszwanges im Strafprozeß fürdie Redakteure und Verleger zu be¬
schäftigen. Trotz eingehender Aussprache konnte
über diese Frage noch keine Einigung
erzielt werden . Es werden sich vielmehr erstdie Fraktionen damit befassen, ko baß der Unter¬
ausschuß erst in der nächsten Woche diese Frageeiner endgültigen Regelung zufiihren kann . Die
entsprechenden Bestimmungen im Disziplinar -
gesctz bleiben von dieser Regelung unberührt .

Die wirtschaftlichen Schäden der Typhus¬
epidemie in Hannover .

Hannover , 8. Nov . Die Industrie - und
Handelskammer Hannover hat ineiner an den Preußischen Landtag gerichtetenDenkschrift die wirtschaftlichen Schädenuntersucht , die der Stadt Hannover durch dieTyphuscpidcmie entstanden sind . Die Denk¬schrift erwähnt das Nachlassen der Umsätze imEinzelhandel und Handwerk und besonders imGastwirtsgewcrüe . Bei vier großen Hotels be¬trug der Rückgang in der Besucherzahl in denMonaten August und September gegenüber dengleichen Monaten des Vorjahres bis zu 66Prozent , in der Logiereinnahme bis zu 70 Pro, .,im Gesamtumsatz bis zu 7g Prozent . Es werden
weitere Großhandels - und Verkchrsnnteriiey -
mungen erwähnt . Ein grobes Verkehrsunter¬

nehmen beziffert den ihm in den Monaten Sep¬
tember und Oktober erwachsenen Schaden au )
rund 110 000 Reichsmark .

Wiederaufnahmeverfahren gegen Max Hölz ?

Berlin , 8. Nov . Der ReichsbegnadigunqS -
ausschuß verhandelte gestern über den Fall Max
Hülz , der im Juni 1921 zu lebenslänglicher
Zuchthausstrafe verurteilt worden war . Im
„Vorwärts " haben einige der Hauvtbelastungs -
zeugen gegen Hölz erklärt , daß sie ihre damals
in der Aufregung gemachten Aussagen nicht
mehr aufrecht erhalten können , insbesondere
insoweit sie den Fall Heß betreffen , für den
Hölz lebenslängliche Zuchthausstrafe erhalten
hatte . Der Ausschuß beschloß sich zu vertagen .
Es soll zunächst abgewartet werden , welche Er¬
folge die Verteidigung im Wiederauf¬
nahmeverfahren erreicht .

Hcsialpolttische Run - schau
Die Ferienregelung in der Textilindustrie des

Albtales .
DZ . Ettlingen , 3. Nov . Die von dvn Gewerk¬

schaften beantragte Regelung der strittigen
Ferienvergütung für die Textilarbeiter des
Albtales wurde vom Gericht zugunsten der Ar¬
beiterschaft entschieden.

Der Lohnstreit in der Rheinschiffahrt .
WTB. Duisburg , 3. Nov . Wie bereits ge¬meldet , haben die Arbeitgeber den im

Lohnstreik der Rheinschiffahrt gefällten Schieds¬
spruch abgelehnt , nachdem die Arbeitneh¬
mer ihn unter der Bedingung angenommen
hatten , daß auch die Gegenseite ibm beitreten
würde . Der Arbeitsminifter hat nunmehr auf
Donnerstag neue Einigungsverhand »
lungen in Berlin anberaumt .

Der Lohnkonflikt im Berliner Verkehrs¬
gewerbe beigelegt .

Berlin , 2 . Nov . Dem „Vorwärts " zufolge
hat die Fuuktionärversammlung der Berliner
Hochbahnangestellten dem Vergleich zuge -
st i m m t. Damit ist die Lohnbewegung bei der
Berliner Hochbahn ebenso wie bei der Omnibus¬
gesellschaft beendet .

Misroärtige -Gtaaten
Massenverhaftungen spanischer Revolutionäre

durch die französische Polizei .
8 . Paris , 3. Nov . In P e r p i g n a n . an der

spanisch. sranzösischen Grenze sind von Ser fran¬
zösischen Polizei 92 Verhaft ngen von
Ausländern vorgenommen worden . Sämt¬
liche Verhafteten hatten Revolver und Patro¬
nen bei sich und waren auf das Beste ausge¬
rüstet . Es handelt sich um ein« Verschwörung
mit dem Ziel , in Catalonien eine auto -
nomistische Regierung zu errichten .

Aufdeckung einer Verschwärung gegen
Muflolini .

Rom , 8 . Nov . „Lavoro d'Jtalta " berichtet aus
Nizza , daß dort eine Verschwörung italienischer
Emigranten gegen das Leben Mussolinis aufge »
deckt und zwei Emigranten verhaftet worden
feien , die bereits Vorkehrungen für die Rück¬
kehr nach Italien getroffen hatten . Die ita¬
lienisch-französische Grenze werde dem Blatt zu¬
folge scharf bewacht.

Die Lage im englischen Bergarbeiterstreik .
London , 2. Nov . Trotz der in letzter Zeit ^om

Kriegörat deS Bergarbeiterverbandcs berrie -
beiicn Pror » ganda wurde gestern abend aufeiner inoffiziellen Zusammenkunft von Dele¬
gierten der Bergleute in Nottinghamshire be¬
schlossen . heute mit den Bergwerksbesitzern in
Verhandlungen wegen einer ört¬
lichen L o h n v e r e i n b a r u ii g cilizutreten .

DerschiedeneMeldungen
Rätselhafter Raubmord in Dortmund .

Dortmund , 8. Nov . Eine schwere Bluttat
hat sich in der Nacht zum Dienstag hier zuge-
tragcn . Ein junger Mann namens Franz
Friese aus Herne , der am Montag abend in
einem Hotel abgesticgen war , hatte den Haus¬
diener gebeten , ihn am anderen Morgen nicht
zu früh zu wecken . Nachdem das Zimmermäd¬
chen am nächsten Mittag wiederholt vergeblich
geklopft hatte , wurde die Tür mit einem zweiten
Schlüssel geöffnet . Das Bett war vollkommen
mit Blut besudelt , besonders die Kopfkiffen.
Wände und Fenster waren mit Blut bespritzt.
Bor dem Bett befand sich eine große Blutlache .
Friese war im Zimmer nicht mehr
aufzufinden . — Nach den vorläufigen Er¬
mittelungen der Kriminalpolizei scheint es sich
um einen Raubmord zu handeln . Anscheinend
hat der Mörder seinem Opfer mit einem Rasier¬
messer, das gefunden wurde , den Hals durch¬
schnitten . Rätselhaft erscheint, wie der Täter die
Leiche unbemerkt fortschaffen konnte .

Zwei Todesopfer bei einem Autounglück .
Crivitz (Mecklenburg ) , 3. Nov . Gestern nach¬

mittag fand in der dlähe von Dessin ein Brief¬
träger ein zerstörtes Auto , das von der 6 Meter
hohen Chaussceböfchung hcrabgestürzt war . Die
beiden Insassen des Wagens , der Chauffeur
und der Kaufmann Harnack aus Crivitz waren
l o t.

Drei Selbstmorde in einem Dorf .
Saalfeld , 3 . Nov . In einem Dorfe bei Saal¬

feld ereigneten sich in der vergangenen Nacht
drei S e l b st m o r d e . Ein junges Liebespaar
ließ sich vom Zuge überfahren . Man fand die
beiden neben den Gleisen mit zertrümmerten
Schädeln liegen . Ferner erschoß sich ein Tischler¬
geselle mit der Doppelflinte seines Hauswirts .

Absturz eines Postautos .
Warnsdorf (Böhmen ) , 3. Nov . In der Nähe

von Oberkamnitz fuhr ein Postauto gegen eine
Eisenschranke einer Straßenüberführung und
stürzte die zwei Meter hohe Böschung hinab .Bon den Passagieren wurden drei erheblich und
12 leichter verletzt .
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Ungar verlangt positive Vorschläge und ihre
rascheste Verwirklichung . Der Preuße pariertmit dilatorischen Gegenargumenten . Fast liegtdie Absicht feiner Politik nnverhüllt zutage .
Oesterreichs Eintreten für Augustenburg als
Kronerbe beschleunigt den Bruch . Auch Roon
hält die Annexion Schlesmig -Holsteins für das
probateste Mittel , den Streitfall ferro ignigueaus der Welt zu schaffen.

V.
Gelegentlich 'Bismarcks Anwesenheit in Ischl

(21 . August 1865) . Preußens Kriegsbereitschaftwird sor'glos und spöttisch angezweifelt . Bis¬marck, der sich mit Pauline Lucca auf öffent¬licher Promenade photographieren läßt — nichternst genommen . Der betrachtet schmunzelndden Gasteiner Vertrag als „Mfchl «gs .zahlung ,die uns Oesterreich leistet ." Lauen -burg , K-iel und
Schleswig sind ihm die Sommerfrische wert . Im

VI . und VII .
Bilde lernen die Oesterreicher ihren Meister ken¬
nen . Nicolsburg (24 . Juli 1868) : Waffenruhe .
Sieger und Besiegte haben Napoleons FriedcnS -
vermittelung angenommen . Bismarck und 'Roon
drängen auf sofortigen Friedensfchluß . Der
Kriegsmiuister weist auf die drohende Ein¬
mengung Rußlands hin . Bismarck will Preu¬
ßen keinen unversöhnlichen Gegner schaffen .
Kämpfe mit der Generalität und mit dem König ,
der nicht ohne bedeutenden Ländcrerwcrb , nicht
ohne Troppau , Teschen. Jägerndorf . Retchen-
bera , Karlsbad , das Egertal und Teile von
Sachsen , vor allem aber nicht ohne Annexion
von Ansbach und Bayreuth sowie einen Teil der
Bayrischen Pfalz diesen Krieg beenden möchte .
Weinkrämpfe . Kabinettsfrage . Intervention des
Kronprinzen . Nachgeben des Königs . Bismarcks
Sieg ist größer als der bei Königgrätz . Ergeb¬
nis : Oesterreich überträgt sämtliche schleswig-
holsteinischen Rechte auf die Krone Preußens .
Das

VIII ..
Bild zeigt Bismarck als Meister der großen zu¬
kunftweisenden Versvhnungs - und Machtpolitik .

Bayern verpflichtet er für ein preußisch -bayri¬
sches Schutz- und Trutzbündnis und karessiert
es mit der Anwartschaft auf die Stellung im
neuen Deutschland , die Oesterreich im alten innc -
hatte . Auf jegliche Abtretung bayerischen Ge¬
biets verzichtet Preußen .

Unter Seb rechts Leitung ging das Werk ,
stark und nicht immer glimpflich 9« kürzt , in
Szene . Das Tempo der Regie wirkte teilweise
ein wenig überstürzt , aber die Einrichtung war
durchaus lobenswert . Die einzelnen Bildsolgcn
wurden ohne Zeitverlust abgelöst durch treppen -
artig aufgestufte , sich verjüngende Bnhnen -
rahmen . Eine Neuerung , die bei mangelnder
Drehbühne das Ei des Kolumbus bedeutet und
Nachahmung verdient . Sie erweist sich als ein¬
drucksvoller und praktischer als die Jcßncrschcn
Treppen . Bei einer vorwiegend glücklichen Be¬
setzung der Rollen hatte das Werk einen Ach¬tungserfolg . Mir scheint, die verwirrende Fülleder politischen Geschehnisse auf der Bühne hatder weitaus größte Teil des Publikums nichtverarbeiten und , was beklagenswerter wäre ,nicht deuten können . Dennoch : Das Wagnis die¬ser Aufführung bedeutet ein Verdienst . — SlmSchluffe sah man Wedekinds Witwe von der ehe¬maligen Hofloge aus den Darstellern lebhaftapplaudieren . Paul R e n o v a n z .

Kunst und Wiffenfchaft .
Bruchsaler Kunstverein .

Tie diesmalige Schlutzausstellung wird amEingang durch einige Oelgemälde von I .Schindler eingeleitet (zwei Landschafren, einSeestück und ein Selbstbildnis ) , was sich nichtals günstiges Vorspiel erweist . Das stiingenum ein hohes Ziel ist unverkennbar , und wennes dem Künstler gelingt , die malerischen Unzu¬
länglichkeiten zu überwinden , so wird er wohl
„ankommen "

, d . h . einwandfreie Kunstwerke
schaffen . Ter sich daran anschließende kleine
Onerschnitt durch die Kraichganer Kunst bringt

i '-vi ui jeuum Jöcinrnjt icyaybares . Julius Lehmann hat in sorgfältigeAuswahl eine Reihe Bruchsaler Motive iiAquarellmalerei gebracht und damit der Heimatkunst durch die zeichnerisch sorgfältigen Vcduteireizvolle Werke geschenkt . Alb . Fink geht iiseinen Aquarellen mehr auf Stimmung aus . J >feinen tief empfundenen und farbenschönen , auöformal seinen Walbinterieurs mit geheimnisvollem Lichterspiel spricht sich ein romautisöempfindendes Malerherz innig und gemütvolaus . Mit Jos . Schaller erlebt man W
Ueberraschung , daß sie in der Bewältigungrealistischer Aufgabe auch keine Spur von jene
Spalthirnigkeit zeigt , mit der sie in ihrer sre
phantasierend - philosophierenden Schafsenswcißins Irre gerät . Man möchte der Künstlerin ii
ihrem eigenen Interesse die Losung mitgebenVivat sequens .

Unter den graphischen Werken von Herr '
mann nehmen die ausgezeichneten Linolschnittieinen hervorragenden Rang ein . Theo Ebne :hat den heimatlichen Motiven von Bruchsal uni
Umgebung eine Reihe von Aquarellen /aut
Bayern , Paris und dem sonstigen Frankrciä
hinzugefügt , die alle in der säubern und sorzfähtigen Art der Ausführung einen sehr guterEindruck machen.

Die Nachlaßausstellung des in München vor¬
zeitig gestorbenen badischen Künstlers Gottliek
Teufel erweckt gemischte lstefühlc : einmal , daßein so vielversprechendes Talent und eine sr
natürliche Begabung , deren Temperament im.
wer neuen Lösungen von Kompositionsprablc »
men zustrebte , so früh schon zu den Schatten
ging , und dann , daß der sprülienden Heftigkeitdir volle Ausreisung im Inhaltlichen und Tech¬
nischen seiner Kunst versagt blieb . Dieses
Künstlertemperament , das in den wenigen vol¬
lendeten Arbeiten sich erkennen läßt , ist eine
merkwürdige Mischung von Kühle und Hitze «Die Stoffe sind religiösen und profanen In¬halts meist der Flguralkunst entnommen : Pas -
sionsszcncn , Rcitcrkä ' mpfc, Bilbniffe , auch Land¬
schaftliches und Autitisches — alles aus einem
heftigen Erleben in ein an Rembrandt gestähltesZwielicht getaucht. B .
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Billige
Angebote

in allen

Abteilungen

Versand nach auswärts ! Mengenabgabe Vorbehalten !

Unsepe sämtlichen Verkaufsräume zeigen ein originelles Bild von Buden und Verkaufs-
Ständen mitausserordentlieh preiswertenGebrauehsartikeln . Im Erfrisehunqsraum Konzert
Strümpfe

Damenstrttmpfe feine feste
Baumwollqual . , Doppelsohle 0 .95

Damenstrfimpfe fein . Seiden¬
flor , 4 fache Sohle . 1 .45

Damenstrfimpie reine Wolle
und plattiert gute Qualität . 1 .95

Herrensocken gute 2x 2 ge¬
strickte Qualität , grau . . . 0 .75

Herrensocken Ia reine Wolle
■ 2 x 2 gestrickt . 1.25

Herrensocken reine Wolle ,
fein gewirkt , mit Karomust . 1 .75

Kinder - Strümpfe

Größe i
Ia Wolle , plattiert , schwarz

* 3 4 5 ^ 6 7
0 .75 0 .85 0.95 1 .05 1 .20 1 .35 1 .50 1.65 1.80 1.95

8

Irikotagen
Damen-Schlüpfer gute , ge¬

futterte Qual ., farbig . 1.25

Herren -Jacken wollgemischte
Qualität, 3 Größen . 1 .45

Herren - Beinkleider wollgem .
Qualität , 3 Größen . 1 .65

Herren -Belnkleider gute ,
gelauerte Qual , 3 Größen . 1 .95

Herren - Normalhemd , woll¬
gemischte Qualität , Doppel¬
brust , 3 Größen . 1 .95

Sport -Westen , reine Wolle ,
schöne Farben . . 5.75

Klnder-Sportwesten reine
Wolle , farbig , Größe 1 . ,2 .65

Lederwaren
Großer Einkaufsbeutel aus

gutem Wachstuch . 0 .95
Großer Einkaufsbeutel aus

kräftigem Leder . 4 .90
Damen - Handtaschen eroße

Koffer - Form , Lack imitiert
26 cm 3 .75 24 cm 3 .50 22 cm 2 .90

Aktenmappen , Rindspalileder
mit Griff, Schiene 2 Schl . . 3 .75

Confi&üren
Creme-Pralinen Pfd. . . 0 .85
Spelse -Schokalade

4 Tafeln ä ioo gr 1.00
Creme-Schokolade

3 Tafeln ä icx/gr 0 .70
Bonbon gemischt 0.75 0 .65 0.55

Seidenstoffe
Crepe marocalne Kunstseide

100 cm breit , in schönen
Kleiderfarben . . Meter 2 .90

Trikot - Kunstseide f. Wäsche
u . Unteikleider , glatt u . gestr .
140 cm breit . . . Meter 3 .95 3 .50

Kleiderseide „Rekord“ groß .
Farbsortim . , nicht schiebende
Ware , 90 cm breit . . . Meter . 3 .95

Eolienne too cm breit , solide
Qualität , in vielen aparten
Farben . . . Meter 5 .50

Crepe de Chine reine Seide ,
100 cm breit , eieg . Kleider¬
ware in modernen l4arb. 8 .50 5 .90

Crepe Georgette 100 cm br.
reine Seide , für eleg . Abend¬
kleider . Meter 8 .50

Talfeit reine Seide , uni und
gemustert , 85 cm br., Mir. 8 .50

Satin Radium hochglänzend.
Gewebe , 100 cm breit, in
aparten Farben , lür Gesell¬
schaftskleider . Meter 9 .50

Wieder eingetroffen !
1 Posten Samtreste für Hüt ' und Besätze -4 50in vielen Modefarben . Meter

Waschsamt indanihren , 70 cm « -« r MaUChOSter für Knaben - und ^ - -
breit , gr . Farbsortim . . . Mir. L , l 0 j Sportanzüge . Meter l . /u

Ein Posten Herrenstoffe
Solide Qualitäten

reine Wolle
Serie I

Meter 7 *50 10.50
m

12.50

KNOPF

lafchentücher
Farbige Herrentücher , rot,

blau und gelb . . Stck . 0 .35 0 .25

Farbige Herrentttcher einf .,
m. Rand , dkl . Färb . , St. 0 .32 0 .22

Herron-Zefirtücher weiß , mit
Rand . . . . . Stck 0 .28 0 .25

Herrentttcher , glatt , weiß,
gebrauchsfertig . Stck . 0 .32 0.20

Damentttcher , weiß, Batist
mit Häkelborde . Stück 0 . 16

Damentttcher Batist , weiß,
mit färb. Rand . Stück 0 .28

Kinder- Bildertücher
Stück . 0 . 12 0 . 10

Kindertttcher weiß , mit färb.
Saum . 6 Stück 0 .40

Galanterieware n
Eier -Service , reinMessing . . 0.95
Likör -Service , Messing , Tabl.

6 iarbige Gläser . 1 .50

Große Obstschalen , Messing¬
fuß, geschhff . Schale . 3 .90

Vasen , hohe Form , in vielen
schönen Farben . 0 .95

■

Neu aufgenommen !

iri
* . r

Größtes Lager vorrätig !

Papierwaren
Briefbleck , ä 50 Blatt , liniert ,

kariert oder glatt . 0 .42

100 Stück Krepp-Servietten
weiß , mit gezacktem Rand 0 .60

Briefkassette enth .gzLeinen-
bogen , nebst 25 seidenge¬
fütterten Umschlägen . 0 .60

Briefordner mit Hebelmech.
Kantenschutz u. Register . . . 0 .90

G Rollen Krepp - Toiletten¬
papier . 0.90

10 Schnellhefter , Quart-
Format . 0,90

3 Rollen Butterbrotpapier
ä 100 Blatt, fettdicht . 0.90

3rlefkassette cmh . zoLeinen-
bogen , nebst 50 gefütterten
Umschlägen . 0 .90

Bijouterie
Cigaretten -Etuis , Nickel mit

bunter Auflage . 0 .50
Perl - Colliers „Die große

Mode “ . 0 .90

Perl - Ohrringe Die großeMode
m . echt . Silberhak . 1 .50 0 .95 0.50

Ringe , Gold , 8 karat . mit
Simili oder Perlen . 0 .95

Herren - Dbrenkelten ingroß.
Auswahl . 0 .95 0.50

Manschettenknöpfe , echtSilb .
m .Perlmuttereinlage . . . Paar 1 .20

Hotei - Restaurant Hohenzollern
Ecke Kronen- und Zähringerstr . Telephon 433

Heute Donnerstag ; Abend ab 7 Ehr
Gänse - od . Schweinebraten mit
Thüringer Rohkartoffelklößen.

Freundlichst ladet ein Carl Malier u . Frau

Cabaret
Wiener Hofspiele
Fasanenstraße 6, Straßenbahnhaltestelle Hochsohule

Glänzendes
November -Programm

Jeden Mittwoch und Samstag

TANZ
Bes . Rob . Eberle Telephon 849

Von Donnerstag
bis Montag
exira billige
Messepreise

für Mäntel,
Kleider etc.
Am Sonntag , 7 . Nov.
ab 11 Uhr offen,

Dan ielsKo nfektionsh aus
Karlsruhe , Wühelmstrasse 36 , 1 Treppe .

Der preiswerte
in Einkauf

EXCELSIOR
Im Kabarett
Täglich abends 8 CJhr

das glänzende Novemberprogramm
dazu die hervorragende
Tanzkapelle Fred Grey

Kßiu Weinzwang !

Im Wein-Restaurant
Mittagessen zu Mk, 1.75 und Mk, 2 .50

Souper Mk. 3 .50

Reichhaltige Tageskarte
Off. Weine von Mk . 0,50 per 14 i.tr , an

Kaffeewöchentlich 3 mal
frisch gebrannt
Probieren Sie

1 Pfund = 8,60 Heirenstr . 35
J. Lösch

«

waldstrResi
Heute letztmals !

.

Kammer -Lichtspiele
1 Kaiserstr. 168 , Haltest . Hirschstr.

Telefon 3053

| zeigt ab heute ein grof,artiges
Lustspielprogramm

L
Harold Lloyd in

Mäddiensdieu
der größte Lacherfolg aller Zeiten

in 8 Akten

imoerif
2 Akte mit Montv Bank * 2 Akte

Die Meerspimne and
| Neueste Emeljiawochenschau
Kasse 3 Uhr Anfang 3.30 Uhr

Voiameigcl Demnächst das
| künstlerische und gesellschaftliche

Ereignis

Kreuzzug des Weibes

Don Quichote
Der Ritter von der traurigen
Gestalt , nach dem weltberühm¬
ten Roman von Cervantes

Segelfluoxeu »
Schau

vom 6 .—14 Nov. in den Räumen des

LandesgewerbeamtesKarlsruhe
Karl -Friedrichstraße

Werktags ; 10— I , 3—9 Uhr
Sonntags : 11— 1, 2—6 Uhr

Erwachs . Mk, 0.50 , Schüler Mk 0.30

Mielewerke
Aktien qesellschaftGrösste Waschmaschinenfabrik Deutschland *
G -ul tersloh/Weslfalen

A Rann Aut an berücksichtigthei Einkäufen die ft;
HDOnnenien serenten desKarlsruher Tagblatts

Wettrennen an Bord
Film - Komödie in zwei Akten

(dos viele nicht missen
Sammlung

von Merkwürdigkeiten

SufAntfk 'Me
für Me gesamte Damenbekleidung . Tages - und

Abendkurse . Fachgemäße Ausbildung .
Schnittmuster nach Maß und Dild .

Bebrfrtub anm f£ <-Ibftunfcrrldit .
I . Vfanfchlicher . Gartenstratze 8a ,

Auskunft kostenfrei , Mätztg« Preise .

jeder Art

Nur Zirkel 32
eine Treppe hoch

W. Lehmann , Ecke Ritterstr .

Trianon -Auslands -Woche
verbreitetste Wochenschau

Beginn : 3 .30. 5 .00 , 7 .00. 9.00 Uhr

StWseiMbMll
jeder Art und Spezialfach in .Vochberd -, Tchneider -
biigelöfen - und Wafchkesfelreparatureii bei

Eduard Meetz . Amaliensfratze 43.

Ein jugendfrisches
strahlendes Gesicht

Es ist geradezu sprichwörtlich geworden, dat» Kruschen-Salz uer vorneUd 1*1®
Diener in der täglichen Gesundheitspflege der Dame ist. ha allgemeinen bäte
Damen das Geheimnis streng für sich über die angewendetea Mittel, die zu Ihre
glänzendenErscheinung, und ihrem strahlend freundlichen Gesichtsausdruckführte« '
um deretwillen sie von vielen Freundinnen beneidet werden. Dringen Sie *inmal

nein laden *

energischin diese vertraulichenGeheimnisse. In 09 von 100 Fällen lautet die Antwort'

Kruschen -Salz macht es !
In Apotheken und Drogerien M. 3.-- pro Glas, für 3 Monate ausreichend«

BEUTHIKN & SCHULTZ « . M. B . H„ BERLIN N 39. PANKSTRASSF, 13—14

Fabriklager ; Paul Rech , Mannheim , LangeRötterstr .53, Fernruf29^
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Aus dem Stadtkreise
Oer Hohenwälder.

^ Kamerad Sauer kam am 3. Juni 1616 -um
Regiment (9/308) . Er mar schon etwa 40 Jahrealt. wie ich nie Soldat fewesen und kam aus
dem südlichen Schwar-wald aus der Gegend , wo
die sog. „Hotzenwälder " wohnen . Er war von
kräftigem Wuchs, aber von der mühsamen Feld¬
arbeit an steiler Bergwand schwersällig, unge¬
lenk , vierschrötig . Die Ehrenbezeugungen „durch
Vorbeigehen in strammer Haltung" wollten ihm
deshalb selten glücken, auch mit seinen Gewcyr -
Sriffen erwarb er sich kaum ie die Zufriedenheit
«einer gestrengen Vorgesetzten . Um so bencra>ar ihm der Svaten vertrant und im Schanzen
laa seine Stärke . „n . „ivar am Nachmittag des 13. Oktober 161 » ,
am Tag vor -dem Großangriff der Franzosen
auf - je Zuckerfabrik Gencrmont, da sah -̂ auer ,
^ ie in seiner Nähe der Kamerad , der auf Ponen
Nand , von einer Granate verschüttet wurde. Das
Trommelfeuer war von unaehcnrer veftiqkeit.
M >e sich um die dicht umherfliegenden Granat -
Merben zu kümmern , griff Sauer nach seinem
Spaten, ging hi» zu seinem verschütteten Lands-
Mann und schaufelte und schaufelte unverdrossen
und schließlich konnte er ihm die schwielige
Hvtzenhand reichen, um ihn aus dem fast limere»
Grab herauszriziche » . Eben >v>ir der Berschut -
lkte frei, da fuhr dem Lebensretter ein wmter
Scherben in de» Leib »nd zerriß iüm die Ein-
«emeide . Stumm fiel er in die Grube , aus wel¬
ker er den Verschütteten cmvorgezoac » hatte .
Ter Gerettete aber nahm ihm de» Spaten aus
der leblosen Hand und deckte ihn zu mit der

der er eben entronnen war.«auers schwerfälliger Leib wird kaum Ruhe
Srsnndcn haben : die Granaten haben noch in
monatelanocr Schlacht das Leichenfeld durch,
wühlt , und als wir ein Vierteliahr später uns'n Billeauier au inont für die Jriihmhrsoifcn -
»ve vorbereitete» , sah ich

' oft große Raben-
jchwärmc der Somme » n ziehen . Sauer hat kein* • K . . nicht einmal ein Grab : kein Mensch weiß ,wo « r liegt . Aber man soll wenigstens nicht'vcr-
llsssen, daß er ein braver Kamerad war.

Kan » dir die Hand nicht geben ,
Bleib du im ewigen Leben
Mein guter Kamerad! —

Oswald , Karlsruhe , Bfw. 6 208.

Hunde auf der Anklagebank.
-Karo sitzt aus der Anklagebank . Er bat nachtsäebellt, zu laut nach Ansicht der Nachbarn . Das

vielaeplogte Gericht soll nun feststcllcn, ob Karo
wirklich zu laut gebellt hat oder ob die Nach¬barn einen zu leichten Schlaf haben . Eine Ent-
U . d .mg , bei der Salomo sicherlich versagt

Das Gericht kam zu folgendem Beschluß:
Verurteilung aus 8 360 St .G .B . kann nicht" Eragc komme» , ungebührlicher Lärm ist nichtkregt worden , Karo ist mit seinem Gebell nichtöas übliche Matz hinausgegangen ."El » wlches Urteil hätte Salomo nicht fällenrönnen , er besaß noch keine akustischen Tabellenüber die Lautstärken des Hundeaebells. Karoü>ar nur bis Bellstärke 3 geganacn und hatte» ir zugelassenen Höchstlautc nicht überschritten ,wurde also demgemäß sreigcsprochen . Die Nach,"üri , warten jetzt auf Bellftarke 4 . um Karo ge-

nchtlich belangen zu können .Dina erscheint vor dem Forum . Tina iü eine
Î öne Jagdhündin mit guten Zähnen . Antlage :Snia hat j,n Hausflur den Geldbriefträger , der

Nachnahme brachte, ins Bein gebissen, undoevl Manne dabei die Diensthvse zerrissen . Also
a">wsrevcl , Körperverletzung, Sachbeschädigung ,Zkritörung postalischer Einrichlunacu. Tinas
Ar^ . w

.
l
.ltdc zu 100 . K Geldstrafe verurteilt . Ter

ia . ^käger aber ist durch den Tvruch sozu-
lam"

. "wtlich beleidigt worden . Das Urteil
ru>, - nämlich : Im Hinblick aus eine Reqie -
axr.^ wlizciverordnnng, wonach Hunde sest-
üe • 1 eingesperrt werden müssen, „so daß
m . J " 1:, fremden Hunden nicht znsauimen kvin -

x . können" wirb . . . „ sw .
schein § kiefträger wurde blaß : rot vor amt-
fiericht , wurde er aber , als das Rcvisiond -
^a» sck feststellte, „daß ein unverschlossener
für fl, , "ns dem sich Hunde aufhaltcn, auch

^ , ' wde Hunde zugänglich sei ."'U' es » in Tina . . .

Badische Gedenktage.
iags»a^' ^? v . 1873 starb zu Berlin als Rcichs-
iehre » iieordneter der berühmte Ttaatsrechts »'

tz. , .̂ °bert von Mohl , 1847/60 ProfesiorSej^ ert von Mohl . 1847/60 Prosen
^ üutz-8 .„ berg , später baö . Gesandter beim
der b/z ^ München , seit 1871 Präsident

Am
gsai
brer
^ tz.

> üstdesxoej ßrtS cs *** -viuiiurcu , fviiao* Oberrechnttnflskammer.

"rkl
^"

m
^ 'FEasel für Hans Thoma in Ober-

' • November findet in Lberursel die
einer Gcdächtnistafel für den wer-n

.dkktmeister .Hans Thoma statt . Ter
§°Mbi>/ „ r >« nqe Jahre Bürger der Stadt
Äerk. L, .war . schuf in Obernrsel viele ,einer
de » Tafel ivird an der letzten Wohnung
>ü -xi. Micro , - ix « r in Obernrsel inne hatte ,

Ttjid, ^"" " ^ 'traße 36, angebracht werden .
Herr a ' Mersheim . Unser ältester Mitbürger ,
183 , i,,

ari , Rirhle , Schlosser, aeb . am 4. Nvv .
>6 - bei Bühl i . 23. , der sich seiti »L , m Stadt . Altersheim befand , ist

am 27. Oktober ds . IS . im hohen Alter von
nahezu 05 Jahren gestorben . Die Ver¬
waltung des Heims hatte für ihn auf den 4. Nov .eine kleine Feier vorbereitet: aber zum großenLeid des ganzen Hauses war es dem altenManne nicht mehr vergönnt , diesen Ehrentag zuerleben . Herr Riehle war ein braver , zufrie¬dener und jederzeit dankbarer Insasse, der vonden Schwestern mit ganz besonderer Liebe ge¬pflegt und verehrt wurde. Auch die Mit-
insassen brachten dem „Großväterle " stets hohe
Wertschätzung und Liebe entgegen . Insassen und
Schwestern des Altersheims gaben ihm das letzteGeleit und legten am Grabe einen prachtvollenKranz nieder. Kaplan H a n n e r hat auf eigenen
Wunsch die Beerdigung vollzogen .

Gemeindewahlen . Wie uns vom Borstand des
.Kleinrentnerbundes mitgctcilt wird, istder Bund satzungsgemäß politisch neutral undwird sich deshalb bei den bevorstehenden Gc-
meintewahlen nicht beteiligen . Dies schließt
nicht aus , daß einzelne Mitglieder des Bundesihre Namen aus die Liste einer Partei setzenlassen. Ten Mitgliedern des Bundes steht aber
vollständig frei , für wen sie bei den bevorstehen¬den Wahlen ihre Stimme abgcbcn wollen .

Nene Technik der Vibration . Die Bedeutungder Massage zur Körperpflege wird immer mehrerkannt. Ein deutsckier Arzt hat einen Massage-
apparat erfunden, der alle bisherikcn Massage-mittel, auch die elektrischen , übertrisft. Es istihm gelungen , einen motorlosen , nur durch
Wasser in Betrieb gesetzten leistungsfähigenApparat herzustellen . Ter Apparat besteht aus
Griff mit Membrane, Zu - und Abflutzschlauch .Durch den Wasierdruck wird die Membrane in
rasch aufeinander folgende Schwingungen lBi-brativn ) versetzt, 3000 bis 6000 in der Minute
idurch Filmphotographicn erwiesen ) . Es gibtkeinen elektrischen Kleinmotor, der auch nur dieHälfte dieser Bibrationözahl erreichen würde.Tie Tiefenwirkung einer Hautmaiiage mit die¬
sem Apparat ist erstaunlich . Ter neue Apparatarbeitet auch unter Wasser lUnter - Wasscr- Mas-
sages , was mit den bisher bestehenden Apparaten
unmöglich mär. Er läßt sich an jedem Wasser¬hahn anschraubcn und kann daher öl,ne weite¬
res benutzt werden .

Frachtfreie Besörderung von Paketen an An¬
gehörige der Marine . Tie nächste Gelegenheitzur frachtfreien Seebefördcriing von Wcihiiachts -
nnd anderen Privatpaketen an die Bcsatznnqdes Kreuzers „Hamburg" nach Konstantinopcl
bietet der am 25 . November von Hamburg ab-
gehcnde Dampfer „Angora" der Deutschen Le-
vaiite - Lintc : Ankunft in Kvnstaiitinopcl am20. Tezember. Tie Pakete müssen so zeitig aus-
geltefert werden , daß sie spätestens am 2l . No -
vember bei Matthias Rohdc u . Ev ., Hamburg,Freihafen, Lager Sandtorkai 33 , cintrcfsen .

Brandschaden . In einem Hanse in der Hirsch -
strahc entstand dadurch Feuer , daß ein Hilfs¬arbeiter in einem Ofen im Packraum Papier¬
abfälle und Holzwolle verbrannte »nd Funkeneine Kiste mit Holzwolle entzündeten . Das
Feuer konnte , noch che es größere Ausdehnung
angenommen hatte, durch die alarmierte Feuer-
ivache gelöscht werden .

Karlsruher Postscheckvcrkchr im Oktober . TieZahl der Postscheckkiniöcii Ende Oktober betrug
41 733. Es ist somit ein Zugang von 307 neuenKunden km verzeichnen . Aus den Konten sind im
Oktober ausgeführt 1237 327 Gutschriften über216 43316, NM . . 848 627 Laskichristeu über RM .2,6 600 86, . Ter Umsatz betrug 2 086 254 Buchun¬gen über 433,2, 962 NM . , davon sind bargeldlosbezlichcii 347 866 708 RM . Tas dnrchschnitrlichcchgltchc Gcsamtquthabeii stellte sich ans 22 336 717RM .

Colosseum. Tic rheinischen Kvniiker S cn m i tzititb Wcißweiler sind wieder da . Genügtdas nicht schon , um in die heiterste Laune zukommen ? So osi sie auch hier ankehren , immerwieder empfindet man ihr originelles undreiches Talent als eine wahrhafte Erholungund Erguickniig . Der sonnige goldene Humor,der ans ihren Gesichtern strahlt, und die an¬heimelnde Gemütlichkeit , die der angenchincDialekt ausströmt, machen die Wiedergabe der
anfgeführten Stücke zu einem einzigen Genuß.Sic bringen wieder einmal etwas aus der fast
sagenhaften Inflationszeit : jenen Typus , dermit dein bezeichnenden Namen Raffke belegtwird. Hier ist es gleich die „Familie Rqffke",die uns jene Zeit noch einmal deutlich mir ihrer
kulturlosen Taseinsform vor Angen führt.Weißweilcr ist es , der den hochgekommenenMillionär mit breit -humoristischem Behagenspielt und wieder völlig die Szene beherrscht.Ohne Regung im Gesicht , hält er die heikelstenSituationen ans und bleibt eben immer derSieger . S ch m i tz spielt den gefälligen Sekun¬danten. Wer sein Miencnspiel in den nncr-
schöpflichen Nüancen gesehen hat, weiß , daß jedeRolle « in stark persönliches Gepräge hat. TerBorn seines Humors ist immer gleich ergiebig.Das listige Zwinkern der Angen und das schel¬mische Gestcnspiel verfehlen nie ihre Wirkung.So gestalten beide das tragikomische Spiel zueiner künstlerischen Einheit, die den Zuschauerbezwingt . Und wie gern läßt er sich in die Ge¬filde führen, wo der Humor sein unbestrittenRegiment führt . Aber der Kräfte, die humori¬
stische Begabung besitzen , sind noch mehr . Ta
ist noch Maria Schmitz als köstliche FrauRasske, die wieder eine ihrer markantestenTypen auf die Bühne stellt. Alles ist da echt
und lebensvoll gezeichnet und ihr Sprechtalent
ist nicht »linder groß als das DarstellnngSver-
mögcn . Tann ist Billa 2Leißw : iler als
Schauspielerin in ibrem quirlenden Element,

lustig und verschmitzt und mit einem Paar feu¬
riger Augen , die ihr gestatten , ihre Rolle so
elektrisierend gegenüber der Männerwelt zu ge¬
stalten . Adele Krause ist , obwohl sie in das
frauliche Fach übergegangen, immer der nied¬
liche Backfisch , den man RauscherlK raus es , dem
schlagfertigen Komponisten , wohl gönnen mag .
Georg T a ck m a n n spielte als alter Graf wie¬
der eine ausgezeichnete Charaktercharge , ein
Feld , auf dem er mit schönem Erfolg tätig ist.
Auch die übrigen Mitwirkenden verdienen ein
Lob , denn sie halfen mit zu dem Erfolg des
Schwankes , dessen angenehme Musik von Her¬
mann Beuthen ist . Die Kapelle führte ihren
Part flott und wirksam durch. Da die Eintritts¬
preise sehr mäßig gehalten sind, ist ein reger
Besuch zu empfehlen und der Leitung auch von
Herzen zu wünschen. —clt.

Nicht ohne Patz inS besetzte Gebiet. Trotzaller 26arnungen gibt es noch immer Leute , die
ohne Paß oder entsprechenden Au - weis in das
besetzte Gebiet einreisen wollen . Das aibt der
französischen Gendarmerie immer wieder Ver¬
anlassung zu Paßrevisionen. In den letzten
Tagen wurden allein bei der Einreise in das
besetzte Gebiet von Frankfurt a . M . aus 40 Per¬
sonen festacstcllt, die nicht über acnüaendc Aus
weise verfügten. Empfindliche Geldstrafen wev
den die Folge sein.

Wegen schweren Diebstahls festqenommen
wurden : ein lediger 28 Jahre alter Sattler von
Bruchsal und ein lediger 27 Jahre alter Arbeiicr
von hier . Sie stahlen am 27 . Oktober aus dem
lllaum des Personals eines Rcstonrants in der
Kaiserstrabe Kleidungsstücke im Gesamtwert von
470 Mark. Ilußerdcm sind sic überführt , weitere
Diebstähle verübt zu haben .

Fcstgcnommcn wurden : ei» Kellner non Rie-
thenbach und ein Händler von Feudenheim, die
z » m Strafvollzug gesucht wurden, ein Schlosser
von Graudcnz wegen Bruchs der Iluswe :sung
drei Personen ivegen Paßvcrgehcns und drei
Personen wegen Verfehlungen gegen die Bestim
mungen der Rcichsgewerbeordnung, ferner zehn
Personen wegen sonstiger strafbarer Hand¬
lungen.

Veranstaltungen.
Von den Kleinkunst -Bühnen .

Bierkabarett „zum Elcsautcn "
. Wer am Erösfminqs -

tagc des neuen Programms diese beliebte .Kleinkunst
hatte besuchte , wird nicht nur crsreut . sondern auch
erstaunt gewesen sein über die ?lnstren« unge» der Lei -
lung . dem Publikum ciwab 6) nteL zn bicien. Herr
Anti im Verein mit dem artistischen Leiter Mär
chcn Mar <Mar Wendeler ) liabcn für den November
ein in allen Teilen erstklassiges Programm zniammen -
gestellt . .zunächst Iarkins und Lurkofs , ein rnssiiliieS
Tunzvaar . das alles bislicr aus diesem Nlebict Gc
botenc in den Sthnitcn stellt . Ein russischer 'Bäuerin
tanz , ein spanischer und ein nrcrikanischcr Tanz wer¬
den mit oicl Temperament beranSgebracht. Tem
Tanzpaar würdig zur Leite sieben die zwei Oregonß ,
eine russische MnsikaUcha» . Die Biihnc ist säst zu klein-,
um all die Mnsikinstrumenic zu sassen , ans denen die
zwei Oregon » ibrc Kunst zeigen . Käibc D i b b c r t n ,
ein Berliner Revue -Ltar , fiibrt uns unicr AOistenz
ibres BelenchiunaStechnikers in das Märchcnreich des
ÄckicS und der Karben . Lotte Ol !i n z b o f f . bicr gnt
bekannt , die auch in geichmaelvoller Weise die Ansage
erledigt , bringt sonnige Wärme und viel Ziimmnng in
daS Publikum. Gisa !>t i c t c ii fi c f , ein enlziickcndes
Tairz.Eischci, . H . Säger , ein vorncbmcr , aber über¬
aus irocken - wibiger .Komiker und das Lauda - Tncit
tragen viel znin Eclingen des Ganzen bei . Man must
wüniiben . bast das Uniernchmcn für .die Miibe iind
Arbeit durch ein allabendlich aiisverkansies .saus eni -
sclnidigi wird .

Mozart -KLnftterivirte . Tas neue Prvgramin bat »nr
den Hcsnchcr allerlei künstlerische Ueberratchniigen in
Bereüschasi. ES verzeichnet vor altem ein «qast' viel von
Asm ns N o I a n d se » . der mit sprachlicher «scivandt -
beit und einer be.zwingiichen Eiildriliglichkeit die crsvr-
derlichc Siiniinung verstell !. Das ist keine einsache Aus¬
gabe — aber er löst sic und wenn er vom Hundertsten
ins Tausendste reden miistte . Seine stiminlichc Be¬
gabung ist scbr bemerkenswert . Lotti 3 ! o i a n d o
singt präzis nnd pikant voinlicri einige Lieder, mit
denen sie viel Beifall erntet . Scbr Ers>sulliches und
Anivrcäienücs bieten die Tanzkünstlertiinen . Da ist
Kitty P ^ rrn . die einen graziösen Wiener Waizer
taiizt nnd mit ibrcr graziösen Oleschmeidigkeii allgemein
«ciällt . Technisch dervorragcnd ist der Ooiie Krakowiak
in ieincr ursprünglichen ländüchen Korm. In Solo
nnd Duett zeige » Kricdl » nd Erna H c n r i o n Eba -
rakicr - und Zvlpentänze . n . a . einen Matrosenianz .
nitmtsch änsterst ausdrucksvoll , und eine reizende 3Io-
manze. die kostumlich rech! apart wirkt. Was aus der
Bübnc vorgebt , kann man bcanein auch in gronen
Spiegeln bewundern , eine Anoi-dnung . die originell ist .
Da « gemütliche Lokal sichert den Gästen einen angc-
nebmen Ansenkbalt, »mlo mebr , als neben , den Brettl-
Darbietungen auch die abevechslungsreich zeitweilig von
Noianbsen in geschickter Weise dirigierte Kapelle
Notbwciler Lchlagcr an Schlager reibt.

*
Tas Gedächt - ist -nzert des B -chvcrelns für Serbin .

Wagner findet beute abend 8 Ubr in der cvangelnchcn
Ttadtkirchc statt . ES findet unter Pditivirkung des
Badischen LandeSthcater - Orchesters, deö etwa 2 5 0
Personen starken Ebors vom Bachvercin
» nb bei bcr lebten Kantate eines EborS vo>; etwa 36
Knaben statt. Solisten sind : Mali Dan .; . Magda
Strack . Josef Pub und Kranz S ch u st e r . jämt -
lichc Mitglieder des Badischen Landcstbeaters. Die
Leitung bat bcr Direktor des Bad . KoniervatoriumS ,Franz Philipp .

D- S Konzert der bekannten Pianistin E m >» aDarmstadi - Ttern unter Mitwirkung uon <8 aD a r m st a d t tBiolaj sindet Sonntag, 7. NovcmbervormittagS 1144 Ubr im Künstlerhai,ssaal statt Es seidaraus aufmerksam gemacht , daß auszer Klavierwerfe »von Bach . Piorart und BrabmS eine derieli -mee
"

hörten Sonnten f »ir Viola ba gamöa und bezisfer -cn
StTA !? S =

Wanderung nach Maulbronn, die vor 14 Tagen wegen
RegcnwcttcrS auSfallen mußte , statt . Abfahrt mor¬
gens 7. 14 Uhr nach Brette » mit Gabclkartc Brette »—
KönigSbach (l .io Mark).

Ercelstor-Küuftlerlmele. Auch in diesem Monat wir-
ken im „Ercelsior " . erstklassige Kräfte . Der Tanz spielt
in dem Programm eine hervorragende Rolle , und «S
ist interessant zu sehen , wie die drei Tänzerinnen —
jede in Solotänzen — von verschiedenen Seiten de»
Tanz auffasien Bel Loa Hessel ist vor allem der
Zigeunerinnen - Tanz von eigenem Gepräge . LolloBraun ist eine ausgezeichnete Svibentänzcnn. Sie
rühmt sich, bis lebt die einzige Spibeniänzerin zu lei»,
di« den Eharlefton aus Spitzen tanzt . Das ist in der
Tat kein leichtes Unterfangen , aber cd glückt »nd sindet
großen Anklang . Marictte de M o n ti als dritte im
Bunde entwickelt eine ftaunensivcrtc Technik in ihren
Spitzentänzen nnd Grotesken . Helene A n d r e ß singt
nickt di« üblichen Stimmungsschlagcr, sondern seine ,
stimmungsvolle Lieder mit vollendeter BortragSkunst .
Grctel A l b r e ch t ist ein« liebenswürdige Vorlrags-
künstlerin mit sehr originellen Geschichten und Liedern .Sie versteht es , angenehm zu unterhalten und eine
freudige Stimmung in den Raum zu bringen. Als
Ansager ist Arthur Kroncnberg vorirckflich. Im -
mer geistreich » nd schlagscriig verbindet er das Pro¬
gramm zu ' incm gcschlosienen (Ganzen, in dem er selbst
nicht die levte Rolle spielt. Seine Couplets sind sehr
fein und seine Poriraaskunst und Stimme sympathisch .
Die Pausen füllt die Hanskavellc sehr gut au « . — Ta »
Ae in » , mm er im »weiten Stock erfreut sich grober
Beliebtheit . Wie zu erwarten war , ist es dem E c a r t s«
Club gelungen , einen Stamm Mitglieder aus ersten
Karlsruher Kreisen zn vereinige» . Die vornehmen
Räume des Clubs, die gemütlichen 5 - Uhr-TccS und daS
zwanglose Beisammensein in den Abendstunden er¬
freuen sich steigenden IntercsieS . Der Club , der auch
schon auöivärtS auf das beste bekannt ist, wird sicher
weiter regen Zuspruch finden .

Hermaun - S»ns - Gcdächtnisabeud . Am Freitag, den
6. November , abends 8 Uhr , findet im kleinen Saale
der Stadt . Festhalle ein Hermann - Lbns - OledächtniS »
abend statt , » m uns das Leben nnd das Wirken dcS
HeibcdichierS vor Auge» zn fuhren . Ter Bruder des
Tichiers , Ernst Löns , wird an dem Abend über Ocrm .Löns sprechen nnd ans seinen Werken vortragen .Sein« Vorträge sind umrahmt von LönSschen Liedern ,
die der Lautensänger Heinz Clos singt. Karten im
Borverkauf in der Musikaiienhandlnng Fritz Müller
» nd an der Abendkasse .

Der Gesangverein Concordia vcranstaliei am ll . No¬
vember, abend« 8 Uhr . in der Festhalle sein öl , Stif-
tungssestkonzert mit daransfolgcnbcm Ball. Zum ersten»
mal ivird der Zängerwahlspruch , den Prof. Rud . Buck
dem Verein geividmet hat . in der großen Ocffcntlichkeil
erklingen . Johannes Rcdlin . der Schriftführer des
„Tcnüchen Längcrbnndes" ist der Erfasser des Tories.
Wenn uns der Sängerspriich in fcicrlich -festlichc Stim¬
mung emvvrbcbi . so tragen uns die weihevollen, hauch¬
zarten Klänge des . Marienbildnis" lKarl Kamps) und
„Die Hütte " lKann ) fort in « llirich der Andacht und der
Licbc . Stille Wcbinut ergreift uns i » „ Abcnbgang"
und „Ter Wagen rollt " . Intcresiant zugleich für den
Kenner , wie viclicitia Känipfs Schaffen ist : denn auch
diese beiden Chöre cniitamnien seiner Feber . „Eine
Wieke voll weißer Maraucriien" iHcnser) Icitcfiict tov
» ns nnf nnd zeigt uns die Schönheiten der Heimat ,
welches Bild durch Trunks „Heimat " . Sturms „Unterm
Lindenbanm " nnd „Es haben zwei Bllimlein geblüht "
von Schräder vervollständigt ivird , to daß Wanderlust
den sangfroücn Menschen ergreift und er sein siiänzel
umbängt nnd mit Zckesfel singt: „Wohlauf die Luft
gebt frisch und rein " . Rud . Bnck hat dir Melodie des
Studentenlicdcs geschickt vcrivendet nnd dem Männrr -
ckor eine herrliche 6>abc gespendet. Als Solisten sind
die Overniänacrin Fräulein Clara Schüssel « , eine
geb , Karlörnherin, » nd da « Bcreinsmitglted Herr Fcrd ,T r a n t m » » n , gewonnen . Der Borverkauf der Kar¬
ten ist den Vcrciusiniigsicbern Drogerie Mayer «Ecke'Schützen - und Wilhelmstraße ) , Odcvn -Musikhius. Ka>-
sctstraßc 47ö. und Äigarrengeichäft Mcyle kMarktvlatz,
Ecke Kaiserstraße ) übergeben .

Der Kausmaniiischc Verein Karlsruhe veranstaltet
an, 0. Notzbmber. abends ' - II llhr . in iämtlichcn N! äu -
mcn der Gesellschaft Eintracht einen Gesellschaft « -
abcnd mit Ball aus Anlaß des ööiübrrgan Stif¬
tungsfestes . Der erste Teil des Abends find -t als
bunicr Abend statt , unter Mitwirkung von Fräulein
Operniängenii Mali Fanz . Kamincriängcr Wilhelm
Ncntwig und Direktor Hans B l » »>. Am Fliiael
ivirkt Musikdirektor Georg H o f in a » n mit . ^jivischen -
hind ' -. lch sind noch einige Vorträge von iglent -ertcn
:v! !ig !icdern der Iugendgrnppe. Ferner werden Tänze
der Tanzichulc Mertens-Leger gusgefiihri . Der Kar -
tenvvrverkaiis ist sehr rege . Es ist zu empfehlen , daß
die Mitglieder , sowie die Freunde nnd czzünncr des
Vereins fick rechtzeitig Karten im Vorverkauf bei den
bckannien Vorverkailfsstcllc » sichern .

Scgelitugzeugsckau. Wie an » dem Anzeigenteil her,
»vrgchi. vcranstaliei die S e g c l f l i c g c r g r u v v cKarlsruhe im Karlsruher Lnstsahrtverciil in der kom -
nicndcn Woche in den Räumen de» Landesgewerbe -amtcs in der Karl- Fricdrichstraßc eine Scgelslugzcng -
icdan . Bei dieser Cirlegenlicit iveidcn dem KarlsruherPndlikn » , die bisher von den Mitgliedern obigerisrnvvc während ihrer Fcicrabcndstnnüen in eigenerWcrkstaiic erbaittcn Segclflngzeiige nebst Einzclieilcna^zeigt werden . Bor allem dürste daA für den amvl . Novenibcr in Pforzheim stattsindenden Wettbew .-rbbcstimmic Flugzeug „Brigant" sehr interessieren . Außer¬dem werden„ och neben vielen anderen Geräten und. ipparaten »iir den Segelslug . von Mitgliedern derornppc :clb>t gebanic Flngmvdelle zur Sckaii gestelltwerden .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Am Freitag . .">. November , gelangt Verdis Oper

„ Aida" , neueinstiidieri , zur Ausführnng ,

Neues vom Film.
Film -„Arbcit". Amerika ist das Land des Rekords ,Der Anfnahmeovcraicnr des Films, „Der Dieb vonBagdad " hat einen neuen eigcnurtiaen Weltrekord ans-

aestelli. Im letzten Jahre hat er 160 000 Meter Filmgedreht. Jeder Meter erfordert ii Knrbclnmdrehungen .
so daß er insgesamt 060 000 Drehungen vollführic , Ta
die Kurbel der Kamera 18 Zentimeier lang ist. bedeute!
jede Nmdrehung einen Kreis von 3« Zeniimetcr Durch¬
messer . also einem Umfang von etiva 1,12 Meter . Diel :Zahl mit 060 000 vervielfältigt , nennt die Strecke, welche
die kurbelbrehende Hand des Mr , Edeson in einemJahre zurückgelegt hat . Sie entspricht nngcfäbr dem
zehnten Teil de « Weges vom Aegnator bis zn den Erd -
polen.

ßut <% £tdcuvme , ftüi afb die yetUicj , aA&eile +v tvnd ßU
cUa jejin&L SetLa/if :

jAvm , fbviA ^ tlcA
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Oie neuen Gerichts- und Anwalts¬
gebühren .

Von
Rechtsanwalt Dr . Hacfeli « , Karlsruhe .

Nachdem schon seit langem von verschiedenen
Seiten in der Presse beanstandet worden war ,
Latz die Gebühren der Rechtsanwälte und vor
allem die staatlichen Gerichtskosten im Hinblick
auf die sehr schlechte Wirtschaftslage wesentlich
zu hoch seien, haben in den letzten Monaten
langwierige Verhandlungen unter den matz¬
gebenden Stellen wegen Neuregelung der Ge¬
richts - und Anwaltsgebühren stattgefunden . ES
hätte gewiß nahe gelegen , daß zunächst einmal
die Reichsregierung selbst mit gutem Beispiel
vorangcgangen und die nach allgemeinem Urteil
viel zu hohem Gerichtskosten ermäßigt hätte . Das
war aber leider nicht der Fall .

Die Ermäßigung der Gerichtskosten ist vorerst
an dem Widerstand Preußens , dem sich leider
auch Württemberg und Bayern angeschlosscn
hatten , im Reichsrat gescheitert. Erfreulicher¬
weise hat die badische Regierung diesen unver¬
ständlichen Standpunkt Preußens nicht gekeilt,
sondern blieb auf dem in Baden stets hochgchal-
tenem Prinzip , daß die Rechtspflege als wich¬
tigste Einrichtung eines Kulturlandes nicht dazu
da ist , Erträgnisse für den Staat abzuwerfen .
Es erscheint an der Zeit , daß in aller Ocfsent -
lichkeit gegen einen Standpunkt in der schärfsten
Form protestiert wird , der in der Praxis aus
eine Erschwerung der Inanspruchnahme unserer
Gerichte hinausläuft ; denn es bedarf keiner
Ausführung , daß bei hohen Gerichtsvorschüssen
eben nur der sein Recht im Prozeß verfolgen
kann , der in der Lage ist . die hohen staatlichen
Gerichtskosten vorher aufzubringen und vorzu¬
schieben. Die vraktischc Folge ist , daß schließlich
nur noch der Wohlhabende ober die finanzkräftige
Firma Prozesse führen können , denn die Fälle ,
in denen das Gericht aus besonderen Gründen
von der vorherigen Zahlung eines Vorschusses
Dispens erteilt , sind in der Praxis so selten
und so gering , daß sie praktisch überhaupt keine
wesentliche Rolle spielen . Im Armcnweg zn
klagen , ist aber nicht jedermanns Sache , ganz
abgesehen davon , daß heutzutage mancher ohne
Barmittel ist , der , wenigstens im Sinne des Ge¬
setzes, keineswegs arm ist . Die Gerichte sins
für jeden da . gleichgültig , wie seine finanzielle
Lage ist . Es muß die schwersten Folgen zeitigen ,
wenn durch die hohen staatlichen GerichtS-
vorschüffe die Inanspruchnahme des Gerichts
nicht mehr wie früher jedermann und jcdcrzeir
möglich ist .

Was nun die Gebühren der Rechtsanwälte
betrifft , so haben sich die Standesvcrtretuagen
der Anwälte entschlossen , der allgemeinen Wirt¬
schaftslage Rechnung zu tragen und einer
wesentlichen Ermäßigung der Anwaltsgebühren
zuznstimmcn . Der Rechtsansschnß des Reichs¬
tags hat vor kurzem bei der Einzelbcratung
des Gesetzentwurfs über die Gerichtskosten uns
die Gebühren der Rechtsanwälte den maßgeben¬
den ? 8 in der Fassung der Regierungsvorlage
angenommen . Die neuen Anwaltsaebühren
werden infolgedessen eine sehr wesentliche Er¬
mäßigung erfahren , denn sie sind bei den niede¬
reren Streitwerten auf die Hälfte der bisherigen
Gebühren , bei den höheren Streitwerten auj
etwa % herabgesetzt.

Nach wie vor werden die Anwaltsgebühren
nach dem Wert des Streitgegenstandes ^ berechne!
werden , der im 8 10 des Gesetzes eine nähere
Definition erfahren hat . In Hinkunft wird die
Anwaltsprozeßgcbühr bei einem Streit¬
wert bis zu 20 Jl nur noch 1 Jl , bei 100 M
3 Jl . bei 1000 Jl 30 Ji betragen . Ueberstelgr
der Streitwert 1000 Jl , dann beträgt die Gebühr
von dem Mehrbetrag bis zu 3000 M 2 Proz .,
3000 bis 10 000 M 1 Proz ., über 10 000 Jl nur
noch % Proz . vom Mehrbetrag .

Ein seltenes Geschäftsjubiläum.
100 Jahre Konditorei Kaufmann .

Wenn eine Firma in der jungen Stadt Karls¬
ruhe auf 100 Fahre Bestehen zurückblicken kann,
so ist sic eine der ältesten am Platze und wenn
sie zudem einen so ausgezeichneten Ruf genießt ,
wie die Konditorei Kaufmann am Luüwigsvlatz ,
so darf sie mit Stolz und Genugtuung dieses
Jubiläum feiern . Durch Generationen hindurch
ist die Firma von der Familie geleitet worden
und hat dem Namen der Inhaber hohes
Ansehen und größte Wertschätzung eingetragen .

Die Gründung erfolgte am 5 . November 1826
durch Louis Kaufmann , der sie bis 1865 leitete .
Dann ging sie auf seinen Sohn Karl Kaufmann
über , der ihr bis 1890 Vorstand. Dann über¬
nahm dessen Sohn Karl die Firma , der sie in
den bewährten Bahnen von Vater und Groß¬
vater heute weitermürt .

Solche Tradition und Berufsfreude muß
mit Respekt erfüllen , und umsomehr , wenn man
sich vor Augen hält , daß die Kriegsjahre gerade
die Aufrechterhaltung der Konditoreivetriebe
schwer machte. Und doch ist es ihm gelungen , die
Grundsätze des reellen Handwerks und die an¬
erkannte Leistungsfähigkeit seiner Firma
hochzuhalten und so ihren glänzenden Ruf un¬
antastbar zu festigen.

Das ist ein sprechender Beweis für reelles ge¬
schäftliches Gebaren und bestfundiertes , hand¬
werkliches und kaufmännisches Können und vor
allem sür die Fähigkeit , die Kundschaft sorg¬
fältig und gewissenhaft bedienen und zufrieden¬
stellen zu können . Es spricht für ein hohes und
schönes Ziel , wenn man stch als Erbe väter¬
lichen Gutes als Preis des Handwerkersleitzes
das Motto setzt: Was du ererbt von deinen
Vätern hast, erwirb es , um es zu besttzen . Ein
Unternehmen , in dem ein solcher Arbeitswille
wirkt und ein solches Geschäftsideal voranleuch¬
tet , darf als schöne Blüte gewerblichen Stolzes
und ehrenden Bürgersinnes angesehen werden
und verdient hohe Anerkennuna .

So hat Herr Kaufmann das Gebäude , zu dem
der Großvater den Grundstein legte , ausgebaut
und es zu einem so dauerhaften gestaltet , daß
es heute fest gegründet dasteht und im Kranz
der städtischen Unternehmen eine Zierde bildet .

Die schon bei Gründung des Geschäfts maß¬
gebende Auffassung und die besondere Leistungs¬
fähigkeit der Firma wird treffend charakterisiert
durch eine Anzeige im Karlsruher Jntelligenz -
und Wochenblatt (Karlsruher Taablatt ) vom
5. November 1826, die der Originalität wegen
hierher gesetzt sei . Sie lautet :

( >) Karlsruhe . (Empfehlung . ) Unterzeich¬
neter empfiehlt sich einem hohen Adel und verehrungS -
würdizen Publikum » mir feinem neu »tablirten Ge -
schifte der Eonditorey . -^8ei demselben sind zu haben,
eine besonders reiche ÄuSivahl von allen Arten neuen
Backwerken in verschiedenem Geschmack, alS , ganz
feine Winddackerep mit liqusur und coorsrvs
eingegoßen , feine Windkackekey tbeilS mit Früchten
gefüllt von Vanille , Zimmt , Chocolade , Rosen ,
üeurs cl’oraijge ic. mdringuea , bessese von Thee ,
Kaffee, - marasohrno ,c. Ganz feine Mandelbackerey
gefüllt , von verschiedenem Geschmack und Form, feine
Mandelbackerey verschiedenerArt . Französische Kaiser -,
Indianer » und gewöhnliche BiSquit . Torten verschie¬
dener Art , die vorzüglichsten sind , bisquit de Sa-
voye , bisquit d’amandes , bisquit au chocolat ,
bisquit & la erbme , bisquit aux marrons rc .

terner Brod - Mandel- vanille - Pistazien - choco'-
t - mella -rose - ® u (j « Sand - engl. Punsch - oran¬

gen . französische- und aufgesetzte Vanille - Torten ic.
Pariser -Orangen - Thee - conserve - Brod ic . Meh¬
rere kleine Törtchen verschiedener Art. Conserve de
fleurs d’orange , de cerises , de frambois , des
quatres fruits , d’amandes douces grille es , de
vanille , de rose , de nsroli , de jasmin ic . Dra¬
gees , amandes d ’Espagne , amandes ä la tose ,
amandes d’orange , amandes 4 la Zephyre ,
amandes de mysuicre , amandes de cannelle ,
Pastilles 4 la fleur d’orange , 4 la röse , 4 la
reine , 4 la Richelieu de

^reglisse , de menthe
rc . Verschiedene LiqueurS, gelee . EarmelS in deutsch u .
französischen Devisen , Papilloken gefüllt « von ver¬
schiedenem Geschmack , Sirup von Himbeer, Weich¬
sel , Mandel - Kaffee , Essenzen , Limonade , Bischoff ,
Punsch. Auch bemerkt derselbe daß im Laden immer
warmer Punsch zu haben ist , so wie alle Sorten her
beliebtesten feinen Liqueure und Desertwerne . alle Arten
candirte Pasten , Marmeladen , eingemachte Fruchte ,
feiner chocolat , ferner alle Arten GefrorneS , so wie
auch Italienische bombe , Gefrornes in Formest ,
Sulzen von allen Früchten. Zugleich übernimmt, ,er
Bestellung für Tafel - Aufsätze nach befiebiger neuer
Art , und empfiehlt sich in allen Theilen von Spece-

reywaaren , auch wird er sich bestreben alle ihm zu
Theü werdettbeq Aufträge aufs beste 4 » besorgen.

LouiS Kaufmann , Coudztor .
in der lange » Straße Nro. > 77»

Selbst die lauteste Anpreisung könnte nicht
besser dokumentieren , daß die Firma als eine
der ersten zu gelten hat . Man ist erstaunt über
die Fülle von fachlichem Können und die seine
Anpassung an Geschmack und Wünsche der
Kundschaft und kann cs verstehen , daß der Kon-
ditormeister als ein Künstler gepriesen wird .

Aber auch heute sind die Forderungen einer
ausgedehnten Kundschaft recht vielgestaltig , und
es bedarf einer guten fachlichen Schulung und
besten Handwerklichen Könnens , sie zu erfüllen .
Die Tatsache, daß Herr Kaufmann die Grund¬
sätze seines Hauses auch schon über 25 Jahre
hochhält, bezeugt , daß er cs verstanden hat , sich
das Vertrauen und das Wohlwollen seiner
Kundschaft zu sichern . Und so sprechen wir ihm

und seiner Gattin , der treuen Sachwalterin ,
unsere herzlichsten Glückwünsche aus und hoffen,
daß das Unternehmen zu Nutz und Frommen
de : Inhaber auch weiter wachsen, blühen und
gedeihen möge ! —dt.

Kus Baden
Das Stadtjubiläum Ettlingens in Frage

gestellt.
dz . Ettlingen , 3. Nov . Als Folge verschiedener

Zeitungsartikel hat der Gemeinderat seinen Be¬
schluß , daß das Stadtjubiläum iw kom¬
menden Jahre gefeiert werden soll , wieder rück¬
gängig gemacht. Man will die Entscheidung
darüber , ob das Fest überhaupt abzuhalten fei,
dem neuzuwählenden Gemeinderat überlasten .
Der Verkehrsverein plant nach den Wahlen auch
die Einberufung einer Versammlung , um die
Oeffentlichkeit zu befragen , ob sie eine 700-Jghr -
feier wünscht oder nicht .

*
dz . Bruchsal , 3 . Nov . Amtsgerichtsrat Leh¬

mann ist gestern abend an den Folgen eines
Schlaganfallcs , der ihn auf dem Heimweg von
seinem Büro ereilte , plötzlich verschieben .
Der Verstorbene war über 10 Jahre am hiesigen
Amtsgericht tätig , wo ihm die Abteilung Zivil -
prozcste unterstand .

n. Bruchsal , 3 . Nov . In der hier abgehaltenen
Hauptversammlung des Landwirts -h . Be -
zirksvcreins legte der 1 . Vorsitzende,
Reichstagsabg . Julie r - Mingolsheim , sein
Amt wegen Arbeitsüberlastung nieder : an seine
Stelle wurde Gutsverwalter H ü g l e r -Bruchsal
einstimmig gewählt : die übrigen Direktionsmit -
glieder unterzogen sich einer Wiederwahl .

0 . Mingolsheim iAmt Bruchsal) , 2 . Nov . Das
bekannte Gasthaus zur „P 0 st" ging durch Kauf
an den Wirt zum „Riesen "

, Walter , über .
fl . Spöck, 3. Nov . Wie an anderen Orten ,

haben sich auch hier sür die bevorstehenden G e -
m e i n d e w a h l e n sämtliche bürgerlichen
Parteien zusammengeschlossen und eine Ein¬
heitsliste aufgestellt . Außer der Vereinigten
bürgerlichen Partei wird noch die sozialdemo¬
kratische Partei ihre Liste präsentieren .

= Pforzheim , 3 . Nov . Wie man aus älteren
unansehnlichen Räumen ein allen Anforderun¬
gen der Moderne entsprechendes Etablissement
zu schaffen vermag , hat Architekt Joseph Clev
in Firma Faller & Clev hier bewiesen , indem
er dem Schwarzwal d - W einrestaurant ,
Bahnhofstrafe 8 , eine Gewandung gab, die an
geschmackvoller Eleganz und Zweckmäßigkeit
kaum zu übertreffen ist . Wer das Restaurant
von früher her kennt , wird erstaunt sein über
die Wandlung , die es in wenigen Wochen durch-
gemacht hat . Ohne größere bauliche Verände¬
rungen , allein durch geschickte innenarchitekto -
nische Anordnungen , Hand in Hand mit künst¬
lerischer Ausgestaltung der Wand - und Deckcu -
bemalung , sowie geradezu einzigartig schönen
Bcleuchtungscffekten , ist es gelungen , den Räu¬
men ein lichtes , hervorragend schönes Gepräge
zu geben , dem Dank der üppigen und doch nicht
überladenen Einrichtung auch der intime Reiz
eines feinen großstädtischen Weinrestaurants
nicht fehlt . So hat die bekannte Weingroßhand¬
lung Franz Fischer & Cie . , Karlsruhe ,
die hinter dem Ganzen steht , unsere Stadt mit
einem weiteren vornehmen Etablissement berei¬
chert , in dem sich nicht nur die einheimischen,
sondern auch die zahlreichen , nur vorübergehend
in unserer Goldstadt weilenden Fremden rasch
wohl fühlen werden . Ter starke Besuch und die
staunende Bewunderung der Gäste am Eröff¬
nungstage — dem letzten Samstag — bewiesen,
daß die Firma Franz Fischer & (Sic ., un¬
terstützt von dem Architekten und den übrigen
beteiligten Firmen , das richtige getroffen hat,
um dem neuen Lokal Anziehungskraft zu sichern .

dz . Eutingen b . Pforzheim , 3 . Nov . Gemeinde¬
rat Adolf Kälber rettete den 12jährigen
Schüler Saner . der in den Werkkanal gefal¬
len war , vom Tode des Ertrinkens .

bld . Mörsch, 3 . Nov . Der von der Gemeinde
eingestellte Schulzahnarzt Dr . C a r u i e r - Ett -
lingen hat seine Tätigkeit ausgenommen . Die
Untersuchung , die im verflossenen Monat statt¬
fand , hat gezeigt , daß auf dem Gebiet der Mund -
und Zahnpflege in der Jugend noch viel zu tun
ist , denn über 90 Prozent der Kinder wären
zahnkrank . Zur Hebung des Verständnisses sür
die Mund - und Zahnpflege bei Eltern , Lehrer
und Kindern wird der Schulzahnarzt im Laufe
des Winters einen Lichtbildervortrag abhulten .

ep . Kork, 3 . Nov . Bor kurzem feierte die
Heil - und Pflegeanstalt für Epilep¬
tische ihr 34 . Jahrcsfest . Das Berichtsjahr
1925/26 stand im Zeichen schmerzlichen Berlnstes .
Am 21 . August hat der Vater des Hauses ,
Kirchenrat Heinrich Wiederkehr , die Augen

geschloffen . Dieser organisatorisch hervorragende
Mann hat im Laufe von 38 Jahren die Anstalt
zu dem gemocht, was sie heute ist . Im Dienste
der Aermsten hat er sein Leben verzehrt . Es
war nicht leicht , für ihnen einen Nachfolger zu
finden . Zuletzt übernahm Pfarrer Ziegler
von Hugsweier die Leitung des Werkes . Beim
Jahreöfest erstattete er den Jahresbericht . Aus
seiner Statistik ist folgendes zu entnehmen : Am
31. März 1926 hatte das Haus einen Bestand von
203 Pfleglingen , 92 männlichen und 111 weib¬
lichen . Im ganzen sind während des Jahres
235 Kranke verpflegt worden . Von den 22
Pfleglingen , die zur Entlastung kamen , konnte»
nach dem Bericht des Anstaltarztes Dr . Vor -
t ist ch 8 als wesentlich gebessert angesehen wer¬
den . Der Konfession nach waren 159 evangelisch,
67 katholisch , 2 altkatholisch , 1 neuapostolisch'
4 israelitisch , 2 freireligiös . Die Anstalt steht
also bei evangelischer Leitung Angehörigen aller
Konfessionen und Weltanschauungskreise offen,
sie werden alle mit gleicher Liebegepflegt . Für
schulpflichtige und noch einigermaßen bildungs¬
fähige Kinder sind eine etatmäßige Hauptlehre¬
rin , eine Jndustrielehrerin und eine Kindes
gärtnerin tätig . Die Pflege geschieht durw
Schwestern . Das Aufnahmeverfahren regelt sich
analog dem Badischen Fürsorgegesetz und der
Verordnung über die Erziehung und den Unter¬
richt nichtvollsinniger Kinder . Volljährige Epi¬
leptische , deren Leiden nicht mit Seelenstörung
verbunden ist , können auf ihren Antrag dircU
ausgenommen werden . Die Anstalt strebt nach
Erweiterung der Beschäftigungsmöglichkeit ihrer
Patienten , weil neuere Forschungen mrd Ersah -
rpngen die Beschäftigung auch der schwächsten
Kraft in den Vordergrund der therapeutischen
Paßnahmen stellen.

bld. Kappelwindeck lbei Bühl ) . 3. Nov . Hier
verschied nach längerem Leiden einer der älte¬
sten Bürger unseres Dorfes . Landwirt Franz
Falk im Zinken Ringel , im Alter von nahe¬
zu 85 Jahren , Veteran von 1866 und 1870.

dz . Gernsbach , 3. Nov . Am Rechen der Kunst¬
mühle von Langenbach und Müller wurde die
Le i ch e eines 6 Monate alten Kindes gefunden /
sie ist wahrscheinlich vom Hochwasser angelrieben
worden . Man nimmt an , daß Tötung vorlicgt -

— Gaggcnan , 3 . November . Betriebsdirektor
Knecht von den Daimler -Benz -Werken konnte
am 1 . November sein 25jähriges Dien st -
jubiläum feiern und dabei auf einen Zeit¬
abschnitt hervorragend tätiger Anteilnahme an
der bedeutsamen Entwicklung dieser industriellen
Werke zurllckblicken. Schon bei Aufnahme sei¬
ner Tätigkeit im Jahre 1901 in den damaligen
Bergmannschen Jndustriewerken sind seine tech¬
nischen Fähigkeiten erprobt worden . Als daN »
die Süddeutsche Automobilfabrik G . m . b . H . ge¬
gründet wurde , kam er , ein erfahrener Prakn -
ker , zu größerer . Geltung . Seiner treuen be¬
währten Mitarbeit ist cs nicht zuletzt zuzuschrei¬
ben , daß die Werke im Laufe der Jah >-e eine
gedeihliche Entwicklung nehmen konnten und be¬
sonders nach Anlehnung an den Benz -Konzer»
durch Ausbau und Vervollkommnung dahin ge¬
bracht worden sind , daß sie heute wohl als die
größten und bedeutendsten Werke für den Bu»
von Lastkraftwagen , Omnibussen und Spezias
fahrzeugen gelten können . In voller Rüstigkeit
wirkt Herr Knecht heute noch an seinem Platze-
Wir bringen dem Jubilar unsere besten Glück¬
wünsche dar und hoffen , daß seine Kräfte seiner
Familie und den Daimler - Benz - Werken noK
lange erhallen bleiben mögen.

dz . Lahr , 3 . Nov . In der jüngsten Bürger¬
ausschußsitzung wurde zwei Vortage »
des Stadtrats , Erweiterung des Gasleiiungs -
netzes im nordöstlichen Stadtteil mit einc>»
Kostenaufwand von 22 000 Jl und Schaffung t1ü*
23 Notuntcrkunftsränmen für durch Urteil a»s-
gewiesene säumige Mieter durch Ankauf »uv
Einrichtung eines früheren Geschützschnppe »^
(Kostenaufwand 19 000 Rm . ) nach 1 >- stündige^
lebhafter Debatte zugestimmt .

dz . Willstütt (Amt Kehl ) . 3 . Nov . Bor einer
hiesigen Wirtschaft vergnügten sich am ver¬
gangenen Sonntag nachmittag mehrere jusslm
Leute mit einer Pistole . Dabei entlud sich Liest
und die Kugel verletzte einen 19 jährige »
Mechaniker an der Hand und am Ob - rschenkc»

bld. Freiburg , 3 . Nov . Zu der AushebuUö
eines Diebesnestes in der Schwarzwast -
straße wird noch mitgeteilt , daß die verhalle »-
Diebin äußerst dreist und kaltblütig bei
Diebereien vorging . So stahl sie aus einer
Wohnung einen Anzug , den sie zwei Minute »
später im Städtischen Leihhaus versetzte, e>>
andermal schlich sie durch einen Spezereilade »'
den die Inhaberin auf einen Augenblick verlosten
hatte , in die Wohnstube und erleichterte
eine Kassette um 80 Jl . Ihr älterer Br »»-
wählte mehr die Nachtzeit für seine Diebcszu »
aus , an Keckheit gab er seiner Schwester niasts
nach . Er brachte es fertig , eine gleiche Fa :»" '
an zwei Abenden hintereinander zu bestehlt» '

Seit Generationen ziert zu Familienfesten

Ä

ein Kuchen den Tisch.
Auch hier gilt der Fortschritt unserer Zeit : „Alle Sorgen für das gute Gelingen dieses
Haupt- und Mittelstückes de’r festlichen Begebenheiten sind verschwunden , wenn
Dr . Oetker ’s Backpulver „Backin “ seine zuverlässige Triebkraft entfalten konnte “,

Eine glänzende Auswahl
von vielen gänzlich neuen Rezepten für Kuchen, Torten und Kleingebäcke
aller Art ist in dem neu erschienenen Oetker - Rezeptbuch , Ausg. F ent¬
halten , das zum Preise von 15 Pfg . in allen einschl. Geschäften zu haben

ist, wenn nicht vorhanden , gegen Einsendung von Marken von

Dr. A. Oetker, Bielefeld.
Ladenverkaufspreise :

Backpulver „Backin“ 10 Pfg ., 3 Stück 25 Pfg .,
Puddingpulver Vanille — Mandel 8 Pfg ., Ein -
mache-Hülfe 7 Pfg ., Vanille -Soßen¬
pulver 5 Pfg ., Vanillin-Zucker 5 Pfg.lkt ** * 'A

Folgen Sie
dem Schritt der Zeit und ersetzen
Sie Ihr altes Heft durch ein neues .
Viele Rezepte für beliebte Pud¬
dings und süße Geleespeisen
sind außerdem in dem neuen

Buch enthalten .

Auf den vorzügl . Backapparat

„Küchenwunder“
mit dem man auf kleiner Gaskocherflamme
bei einem Gasverbrauch von ca . 3 Pfg*
einen großen Kuchen backen kann, wird
empfehlend hingewiesen. Der Apparat ist

in dem neuen Rczeptbuch, Ausgabe F
abgebildet und näher

beschrieben.

«
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Das erstemal holte er sich eine Pistole und
einen Geldbeutel, am zweiten Abend, ' während
der W'ohnungsinhaber mit seinen Angehörigen
beim Nachtessen saß , schwang sich der Dieb durch
ein Fenster, packte allerlei wertvollere Dinge
iusammen und verschwand damit unbehelligt
wieder zum Fenster hinaus . Bis jetzt hat er die
Entwendung von sechs Fahrrädern zugegeben .

ör. Neucnburg, 3. Nov . In der Papierfabrik
von Zuber , Rieder & Co . auf der Napolcons-«lsel waren Arbeiter damit beschäftigt, Papier¬
ballen aus dem Magazin nach der Fabrik zu
transportieren . Dabei fiel einem Arbeiter ein
Ballen auf den Unterleib. Der Bedauernswerte
tft an Sen erlittenen Verletzungen gestorben .

blck . Wyhlen, 3. Nov . Fräulein Marie S t r e it
«es beim Uebergueren der Straße einem Rad-
whrer derart unglücklich in das Rad. daß sie
umgeworsen wurde und wenige Stunden dar-
•"tf an den erlittenen Verletzungen starb .

dz . Villingen, 3 . Nov . Am Samstag versuchte
sich ein 17jähriger Gewerbeschüler zu vergif¬
ten , weil er eine größere Strafe zudikticrt er¬
halten hatte . Er goß Lnsol, das er einem Ver¬
bandsschrank entnahm , über sein Brot und aß
J8 . doch wurde der Vorfall alsbald bemerkt , io
baß ihm sofort ein Gegenmittel gegeben werden
konnte . Sein Befinden hat sich inzwischen ge¬
bessert.

biä . Nchlingcn, 3. Nov . In der letzten Nacht
wurde in die Holzbearbeitunas- und Möbel¬
fabrik Uehlingen e i n g e b r o ch e n . ferner er¬
folgte ein Einbruchsversuch in ein daneben -
"egendes Gasthaus. Fingerabdrücke an den
Glasscheiben ließen erkennen , daß bei dem Ein¬
brecher der Mittelfinger der reckten Hand
Mte . Dadurch war es der Gendarmerie mög-

den Täter in der Person des Sckreiners
>au -vlf Wickert zu verhaften, der erst vorr>nigx „ Tagen aus dem Bonndorser Gefängnis
rutlasicu wurde.
. dz. Bom Bodensee , 3. Nov . Der starke Föhn

den letzten Tagen hat unter dem in den Ge¬
birgslagen gefallenen Schnee völlig aufgeräumt
b«d in einigen Teilen des Landes zu Hoch¬
wassergefahr geführt. Daß viele Ströme"nd Bäche angcschwollen sind , beweist auch bas
siete Steigen des Sees , der innerhalb 8 Tagenu« 20 Zentimeter auf 3 .17 Meter gestiegen ist .
L » der Nacht zum Sonntag hat der heftige
5°bnsturm den Bergmannschen Landesteg tm
^ vndelhasen in Friedrichshafen in der Mitte
?°llständig geknickt , das eine Ende ist gesunken,
?,br Teil des Stegs , an dem die Motorboote" gen , ist später abgerissen worden.

Lericktsstml
bld. Karlsruhe 3. Nov . In geheimer Sitzung°°rurtcilte das Schöffengericht den 28 Jahre

7^ ,1 Bildhauer Theodor Wahl von hier
??aen Spionage zu neun Monaten Gesäng -

abzüglich drei Monate Untersuchungshaft.
M Angeklagte war kürzlich vom französischen
, " litärgericht in Zweibrücken weaen Betrugs

.sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden.
,1*111«,! Komplizen Gießler verurteilte das
^bvzösische Militärgericht in Mainz zu zehn
Ickten Zuchthaus. — Ein umfangreiches Straf -

besitzt der 60jährige Schreiner Hermann
.- bu aus Pforzheim, der weaen räuberi -
sw e n D i e b st a h l s angeklaat war . Während
s- b letzten 23 Jahre hat Rau 21 Jahr im Ge-
bvgnis und Zuchthaus zugebrackt . Am 28. Au¬

gust d . I . kam er nach Karlsruhe . Er begab sich
in ein Zigarrengeschäst am Stadtgarten . Da in
dem Laden niemand anwesend war . tat er einen
Griff in die Kasse , deren Inhalt er um 21 RM .
erleichtert «. Der Angeklagte , der von sachver¬
ständiger Seite als geistig minderwertig, doch
zurechnungsfähig bezeichnet wird , führt als
Motiv für seine Verfehlungen an . daß er durch
Hunger dazu getrieben worden sei. Das Ge¬
richt entsprach nicht dem Antrag des Staats¬
anwaltes der fünf Jahre Zuchthaus vorschlug,und verurteilte Rau zu drei Jahren Gefäng¬nis , abzüglich drei Monaten Untersuchungshaft
und fünf Jahren Ehrverlust. - Der 27 Jahrealte vorbestrafteKaufmann Josef M ü h l e i s e naus Günzburg hatte sich wegen Urkundenfäl¬
schung zu verantworten . Als reisender Ver¬treter eines Verlages fälschte er Bestellscheine,um eine Provision zu erschwindeur . Außerdenimachte er sich mehrfach des Zeckbetruas schuldig.Der Anaeklagt« erhielt sechs Monate Gesäng -vis . — Der 20jäbrige Metzger Heinrich AlfredB o h e aus Neunkirch ( Scbmeizj ist weaen Rück¬fall d, -Mahls anaeklagt. Er hat im Mai undund Juni dieses Jahres in Karlsruhe Mansar¬
dendiebstähle verübt, bei denen ihm geringeVarbcträge und Gebrauchsgcgenstände in die
Dailde fielen . Er wurde zu zwei Jahren Ge¬fängnis abzüglich ein Monat Unteriuchunas-haft rierurteilt , außerdem wurden ibm die bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünfJahren aberkannt. — Den nächsten Angeklagtenbegrüßt der Vorsitzende mit den Worten: „Wir
kennen uns ja . Sie standen schon am 10 . Fe¬bruar hier. Damals sagte ich Ihnen aber, Siesollten nicht mehr kommen und jetzt sind Sie
schon wieder da ." Der also anaesprockene warder vorbestrafte Tavakarveiter Josef Schmidtaus Rödersheim sPfalzl . der heute wegen ähn¬
licher Straftaten vor Gericht erscheint wie da¬mals . Als Reisevertreter für Zeitschriften hatteer Bestellscheine gefälscht, für die er Provisio¬nen beziehen wollte . Drei Monate Gefängnis
wegen U r k u n d e n f 8 l s ch u n a war das Re¬sultat der Ncrhandluna . Der Angeklagte will
feierliche Eide leisten , daß er nie wieder mitdem Gericht in Konflikt kommen werde .

bld . Freiburg , 3 . Nov . Wegen Einbruchs
und Mordversuchs hatten sich die BrüderOtto und Hermann Köpfe r zu verantworten.Am Jubiläumstage der Freiwilligen Feuerwehr,am 22. August ds . Js „ drangen die beiden indos Haus eines dem Festzuge zusehenden
Bäckermeisters ein , um zu stehlen. Von dem
12jährigen Sohn des Bäckermeisters überrascht ,mußten sie ihr Betätigungsfeld fluchtartig ver -
laffen . Bei der Verfolgung durch die Nachbar¬
schaft _ gaben die Fliehenden Revolver -
schüsse ab , wobei der Kaufmann Roth verletztwurde. Nach schwerem Kampf gelang es , diebeiden Verbrecher zu verhaften . Das Verbre¬
chen , das große Erregung hervorrief, wurde mit
Zuchthaus gesühnt : Otto Köpfer erhielt drei
Jahre zwei Monate Zuchthaus , sein Bruder
Hermann drei Jahre acht Monate Zuchthaus .

Gport^Gpiel
Futzball.

Bismarckbund Graben —Polizeisportverein Karlsruhe
r : / "J * ,l0 : 8) , Ecken 1 : 2. 3um fälligen Bcrbands-

Ji ,tra ên siE bi« Mannschaften auf dem trotz der
schlechte » Witterung gut Iviclbaren Platz des 3 . G .
graben . Die körperlich weit stärkere Mannlchut desPoUxlsportvereinS gefiel lehr gut und konnte bis zurHalbzeit drei Tore vorlegen . K.

Gtandesbuch .AuSzüge.
Sterbefalle. 2. November : Ernst Jung , Kanzlei-

afststent a. D . . ESemann . SS Jahre alt : Emma
Becherer , Ebefrau von Richard Bccherer, Gvvlcr ,
52 Jahre alt : Josef Weiser , Former , Ehemann , 82
Jahre alt. 8 . November : Gustav Pilz , Witwer ,
Privatmann, 77 Jahre alt .

Was unsere ßeserwißen wollen
F . Sch., ft . Der Gründer von Karlsruhe ruh» noch

unter der Poramide .

Tagesanzeigeu
Nur bei Anfgabe von Anzeige» gratis.

Dannerstag. de» 1. November .
Badisches La»desth«atcr . 7—10M: Uhr : „Hamlet , Prinz

von Dänemark ."
städtisches ftonzcrthaus (Badische Lichtspiele ) . AbcndS

8 Uhr : „ Im Land« deS Glücks" : „Unter äthiopi¬
scher Sonne" .

Bachverci« Karlsruhe. Abends 8 Uhr in der evangel .
Stadtkirche : Kantate von I . S , Bach .

Colosseum. Abends 8 Uhr : Gastspiel Schmitz -Weiß»
weilcr : „Familie Raffke" .

Bad . Schivarrmaldverei » . Abends 8 Uhr tm Chemle-
Hörsaale der Technischen Hochschule Vortrag : , Bil¬
der aus Salzburg und Tirol" .

Ma,dazua»>B«rei» iim»a . Abends 8 Uhr im großen
Handelskammcrsaal Vortrag : „DaS Instrument
des Körpers und seine tägliche Instandhaltung
durch Diät. Körper und Hautpflege sowie Gvm -
nasttk" .

Gesellschaft Ei»tracht E . « . Abends 8 Uhr : Tanz-
Unterhaltung.

Kabarett „Wiener Hof " : Neues November-Programm.
Kabarett „Errelsior" : Neues November -Programm.
Bierkabarrtt „zum Elesanteu " : Das November -Slar -

Programm.
Restdenz-Lichtsoiele : „Don Quichote"

, „Wettrennen an
Bord " . Wochenschau .

Geschäftliche Mitteilungen.
Backe » ist leicht ! Viele Hausfrauen haben bisher

überhaupt nicht oder nur den einfachsten Napfkuchen ge¬
backen , trotzdem ste fürs Leben gern einmal eine selbst-
gebackene Torte oder nettes Backmcrk auf den Familien-
ttfch stellen möchten . Sie ließen sich von dem Gedanken
abhaltcn , baß etwas nicht gelingen könnte. Jetzt ist
ihnen allen gcholsen. Das neue Dr Oetker-Rezeptbuch ,
Ausg . F . , dar in den einschlägigen Geschäften gegen
einen Kostenbeitrag von 15 Pfg . zu haben ist, zeigt eine
solche Fülle naturgetreuer Abbildungen von Kuchen ,
Torten und Kleingebäck, daß cs Vergnügen macht , da¬
nach zu backen . Das Gelingen ist bei Einhaltnug der
Rezeptvorschristen völlig, sicher.

Goldene Medaille . Die Firma Koch & Schenk, Cbcm.
Fabrik A .-G . in LudwigSburg , di« Herstellen » der be¬
kannten „Büffel - Beize" , ist auf der Ausstellung „Dte
Frau in Kleidung , Haus und Küche" in Nürnberg mit
der Goldenen Medaille ausgezeichnet worden .
Dte „Büffel -Beize" war bekanntlich als erstes Farb-
Bohnerwachs für Brctterbödcn und Treppe » auf dem
Markt . Sie steht auch heute noch, inzwischen als licht¬
echte Oel -Wachsbeize und Wachöbeiz « vervollkommnet,unter den vielen Nachahmungen unerreicht da. Schutz¬
marke : „Ter Büssel im Sechseck " .

„Nahrhaft" »ud „ wohlschmeckend " sind Eigenschaften,
die von einer guten Supp« verlangt werden . Gesellt
sich dazu noch rasche und bcaucme Herstellungsaveise bei
billigstem Preise , so sind sie das Ideal der wirtschaft¬
lichen Hausfrau. Diele Eigenschaften besitzen MaggiS
Suppenwürfel, die in großer Sorienauswahl im Han¬
del sind . Es ist deshalb kein Wunder , daß sich Maggis
Suppen feit Jahrzehnten allgemeiner Beliebtheit er¬
freuen .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karsruhe .
Während in der Rhcinebene noch kalte Lust¬

massen lagern , macht sich die warme Luft auf
der Vorderseite des augenblicklich über West¬
frankreich liegenden Wirbels bereits aul de»
Schwarzwaldhöhen bemerkbar (Felbberg: starke
Temperaturumkehr mit sehr guter Alpcnsichtj.
Da jedoch der Wirbel voraussichtlich nach Süd-
osten weiterziehen wird, besteht Aussicht, daß
Baden in dem Bereich der nordöstlichen Strö -
mung verbleibt und auch für heute wenig be-
wölktes und kühles Wetter mit Nachtfrost und
vereinzelten Frühnebeln zu erwarten hat .

Wetteraussichten für Donnerstag, i . Novbr .:
Wenig bewölkt und kühl bei nordöstlichen Win¬
den. Nachtfrostgefahr .

Badische Meldungen.

Höhe
über
NN

-- »
.5 «
*b 2
j !

Xrmperatur“ C Wind
Wet¬
ter

slP <£>
Ü .E
3 e «t c2SdS g

Rich¬
tung

Stärke

evnigstuhi563 758.5 2 4 2 SO leicht Nebel 0.5
tarläruhf126 758 .7 3 10 8 Stille — liebet 1 —
Basen 213 757 .8 2 7 1 RL teidjt katbked0 .5 —
Lt.LIallen786 — — — — — — - — —
-seldberg *)1292682 .1 9 9 3 O stark beb. — - -

Auherbadische Meldungen.
vuttsrmf

i . Meer»«- i-empr»ratur Wind 3tßrtf Weitei
nivean

.lualviee« _ —

Berlin 759 .3 6 SO leicht öedeckt
Mamburg 759 .8 8 SO leid) . Nebel
Towberaen — — — — —
Stockbol« 772 0 8 SO Ickwach «deckt
Skudenes 760 0 8 O «cvwat Regen
Ikoncnhanc« 761 .0 4 SO irisch »eöeckt
Eroodon
iLondonl 756.8 8 NO leichi Nebel
BrvNel

755 .6 5 O leicht wolkig
-lürl» 769 .7 5 O leichi Nebel
Geni . . . 758 9 8 NW ieich . Nebel

Gano 761.7 11 leicht «deckt
' --nua 759 8 14 S leichi öedeckt

Venedig 758 7 — Stille — Nebel
Rom — — — — —
Madrid 758 .9 8 W leicht —
Wien — — — —
Budapest 7641 6 Stille — halbbedWarichau 7661 2 SO mäßig bedecktAlgier ~

1
*) Luftdruck Ortitd).

*

Rheinwassersland.
3 November 2. November

WaldSbat , 2.52 rn 2 .64 mStbusterinlel 1.30 rn 1.88 mftobl . . . 2.92 rn 8 00 mMaxa« 4.86 rn 4 .92 m— m mittags 12 Uhr 4.89 m
Mannheim

— w abends 6 llfir 4 .88 «
8.97 m 4 38 m

Donnerstag , de» 4. November 1b28
^ roßmarlt beim alte « Babnbof . chemal.
^ uvteingang , und Freitag . 8. November »'oroßmartt am LndmigSntatz. Eckc Karlsir.

Grosse Zufuhr
schweren ital . Eiern
»erkauf zum rn groß-Preis

10 StB« RM . 1,40 10 Stäck R« . 1,50

Anton Metzger

als 6oo £flLMioncnQ ]T,e,n$cfien tzinficn See
geekennez vezfanyt cifoz nuz den Mieten

m no £pac &vmc |.<jn .

, Israelitische Gemeinde.
den 5 November 1926 Sabbata ni ang" hr . Gottesdienst mit Predigt und be¬

sondere Chormitwirkung
Stadtrabbinat .

Israelit . Gemeinde.Hauvisonagoge
^ ftroueuftratze .Freitag, den 5 . Nov . :Sabbatanfang-Preoigt

4.45 Ubr .Samstag , den 6. Nov . :
Morgcngottesd . 9 U.
Neumondweibe . I ».
gcnigoitesdienft 3 U.SabbatauSgang 5.45
Uhr .

Werktags : Morgcnaot-tesdienft 7.15 Ubr .Abendgoticsbienst 4.45Uhr .Uhr ._ffti ] cf © Jßetl. 6iöueiöerin
jM . * Ja MJ M. B A nimmt noch Kunden aiJ '% Am .. » . »___*« !_ tn ,1 /tttfsav X«— a _ t.T ^ Art liefert rasch und in tadeüoser Ausführung*gblan -DrucKerei,Ritter $tr 1, FerjSpr , 297

nimmt noch Kundentn u . ou^cr
^

dem Hause.
Fricdenftr. 23. III . lks .

Am 3. November , morgens Hl Uhr |
^hischlief sanft nach langer schwerer
•“■ankheit unser lb Vater , Schwieger-

I a1er. Großvater und Onkel

Gustav Pilz
Privatier

|
‘In 78 . Lebensjahre .

Karlsruhe , den 3 November 1926
Die tiefirauernden Hinterbliebenen

Familie Gustav Pilz
Familie Ludwig Pilz
Familie Adolf Pilz

und Enkel .
I d» P 't Beerdigung findet am Freitag ,
I de!? » November , nachm . %3 Uhr von
| ^ riedhofkapelle aus statt .

Trauerhaus : Markgrafenstr . I
statt besonderer Anzeige .

Arbeiten
werd . saub. auSgcsührt .
Angebote unt . Nr . 1288
ins Tagblattbüro erbet.

II ClCIO
garant reiu
Pfd. 70 Pfg.

Hnfercocao
mit Zucker

Pfd. WO Pfg.Pak. 50 , *5 Pfg.
Drogerie

Wilh .Tscherning
AmalienstraUe 19

Telephon 519

heiraten
vermittelt die seit Jah¬
ren bewährte Vermitt¬
lung von Frau H . Er-
ziugcr. Karlsruhe, Zäh-' rinacrsiraßc 27. III .Rückporto erwünscht.

| zienung naraniieni z, nov . 1826 1
Lilichlinhrl?
Kkld -Lvtterte

Hess, viakonievsrsins !
1801 Geldgewinne u . eine Prämie

Lospreis « Porto und Liste Inur Hj « 25 Pf., empfiehlt |
Eberhard Fetzer

Karlsruhe i . B„ Ostendstr . 6.Postscheck -Konto : Karlsruhe t. B .
i Nr . 1Ö876, sowie die Bad .Lotterie -1Einnehmer und die bekannten

Verkaufsstellen .Hier bei : Fa . Carl « « tas , Inh
i ” . Zwerg , staa l̂ . r.otterieeinn .

sehr gut erhalten neu lackiert.zu Mk. 2S0i ». — $tt verkaufen .

PS
21. Lauft & Sohn . Karlsruhe

WaldSornsiraße 14/16 Telefon 291/2,

Brennabor Vs4
sechsfach bereift, elekir Lickt und Anlasier ,
sehr gut im Stand , revaraturfrei , neu
lackten , zu Mk 3»!) » . - , « verkauscn .

22 . ftaufi & Sohn . Karlsruhe
Waldbornstraße14/16 Telefon 291/2,

[ 47/r

en um enieofcren
Des Lebens höchste Kunst verstehen Frauen , die den Alltag
mit Rosen umflechten.

“9711 ” zum besonderen Gebrauch er¬
wählen heißt, solch hohe Kunst voll und ganz beherrschen.
Der wundersam fesselnde Duft dieses köstlichen Wassers spinntzarte Fäden und erhöht den Zauber weiblicher Anmut . Stets dort ,
wo gute Gesellschaft sich zu ixeffen pflegt , empfindet der Kultur¬
mensch die Zauberkraft der "9711 “ und möchte sie nicht missen.

Km echt mit dv ( M. ( « ch. ’tW (BUn -GoM-Etihctteh

u, >

r\ : t ',:

ölnisch
ftsser
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Ladifches
Lsndescheam
Donnerstag . d. 4 . No».
* v 6 DonnerSt .-Miet «)
Tb .- Gem . 1401—1525.

Hamlet.
Prinz v. Liinmark
In Szene gesetzt von

Kellr Baumbach .
Claudius
Gertruds
Hamlet
Ter Geist
KortinbrasPolonius
Laertes
Ovbclta
Boltimand
Cornelius
Rosenkranz
Güldenstern
Horatio
Marcellus
Bernardo
Kranzisko
§srik

chausvieler

Hterl
Ermarth

Dahle »
Her»

Hosbaucr
Höcker

Lettgcb
Moest

Eck
Kühne
Bockx

Kloeble
Trenck
Brand
Priiter

Gras
Dr . Storz

v. d.

semmcckc
Mehner
Möderl

Kicnschers
Müller
Prüter

Gras
Weidner

Personen d . Schauspiels

Priester
Totengräber
Sauvtmannn
Diener

ßrolog
König
Königin
Lucianius

Anfang

Mehner
Hosbauer

Möderl
Gemmcckc

7 Uhr,Ende gegen KH'a Nhr .
X. Sperrsitz 5.— Jt

Fr . . 5 . Nov . : Neu ein-
ftudlcrt : Aida . Sa ., 8 .
Nov . : Zum erstenmal :

Ratten .

n. Maurer
Pianolaqer

Kaiserstr. 176
Ecke Hirschstr

Mannenten
kauti bei itntcrcnrcn des
Karlsruher TaablattS

Ijtuhctff
Schwei *gu ,1

Kavlttruhe i . B .
Frborimensiraße 4
beim Rondeltptatz

Flügel
Pianinos

Harmoniums
Nur beste Fabrikate .Sehr mäßige Preise .Umtausch alterKlaviere

HgufmflnnlstherVerelnE.O.
Anläßlich des 66. Stiftungsfestes

am A. November 1926 . abends 8.80 Uhr
in umtt . Raumen der Gesellschaft „ Eintracht -1

QeselischDlts -iDend
mit buntem Teil (vor 8tulilreüi«n)

and Ball
Mitwirkende :

Opernsängerin MalieFans . Kammersänger
Wilhelm Nentwig , Musikdirektor Georg
Hof mann (Mitgi des Lad . Landestheaters ).Musikvortrc.ge von Mitgliedern uns . Jugend *
abteilun 0r, Tanzschule Mertens - Leger ,Conference und Yortra -sknnst Dir H . Blum .

Karten sind im Vorverkauf und an der Abend¬
kasse erhältlich .

Eintrittspreise für Mit liederink ! . Steuer 2 Mk .,fttr Nlontmltglieder 3 Mk . Vorv . rk uf : Musi-
ka' ienhand u <; Franz iafel , K:ii «e s .raß ' H2a *
Musikhaus Fritz .. Oller. Kaiserpassagn 2 ; Musi¬
kalienhandlung Fr Ooert . Ecke Kitter - undKaisers ' raöe ; Sporthaus Freundlieb , Kat sei -
«trade 186 : Gehr . Ettlin ^ er , Kaiserstrtß .- 199 -
J . Hahn, Kaiseratraöe 54 ; Ad . Stein Nächtig .,Kais^rstraße 2V .
Fftr Nichtmitgiieder und Einzuführende liegen inden Ver/aufsstellen Einzeichnungsiisten auf.
Mitglieder der Gesellschaft tür geistigen Aufbaui und der Kantgesellschaft haben Berechtigungzur Lösung von M.tgliedekarUn .

Durch die Veranstaltung meiner

Billigen Mantel -Tage
sind in den Lägern grosse Lücken entstanden.
Dieselben sind aber jetzt durch sehr günstige

Grolle Neu -Elnkäufe
bei allerersten Berliner Firmen wieder neu aufgefüllt und biete da¬
durch bei einer Riesen - Auswahl u. besten Qualitäten ganz
besonders vorteilhafte Kauf geleg er

*

* l \ elten ..

Einfarbige Flauscbmäntel
2450 19.50 13.50

Velour de lafne Mäntel
mit Pelzbesatz

85 - 58.- 39 .50

Seiden PlOsch -Mäutel
135 - 95 .- 58 -

F«b . Tuch- u.Velourmäntel
45— 29.50 19.50

Otlomane-Mäntel
78 - 58.- 39.50

Tanz - Kleider d^ gfne
45 - 29.50 16 50

Velour de laine-Mänlel
58— 39.50 27 50

Oltomane-Mäntel
mii Pelzbesatz

95— 75.- 58 -

PlOschu .Krlmmer'Jacken
88— 65— 45—

AuchJnJt>illigerenJPreis |agenjju ^ ^

M.Schneider H .Kahi
Erbprlnzensfr . 31 Ludwlgsplai )

Modernes Spezialhaus für Damen- und Mädchen - Kleidung .

COLOSSEUM
Täglich H Ihr abend «
8onnth ( a 4 und 8 llir

Sclnnitz-WelBweiler
der beispiellose Lacherfolg in

Familie Raffke

4fr
Einer freundlichen Einladung der Ortsgruppen Edenkoben und

St . Martin des Pfälzerwaldvereins folgend, veranstalten wir fonntaa .
den 7. November <H . I»- eine

SMMkl in Mt Mir
Aotahri i .4U Uhr vormittag .- ab Hauptbahnhot mit Kurszua Ci.o2 Uhr
ab Bahnhoi Milh borgt nach Edenkoben . An 9.59 Uhr . Frühstück in
Edenkoben (Gasthaus zum Engel! . , 11 .00 Uhr Besiehtieun * der Wein¬
berge und Kellereianlagen des Kloster * Heilsbruck in Edenkoben
(Kostproben ) Wanderung über Ludwigshühe Siebes- und Friedens -
denkma zur Kropsburg . Mittagessen dort nach Belieben . 4.30 Uhr
Rückmarsch nach St . Martin und Edenkoben . Heimfahrt : Edenkoben
ab 7.51 Uhr nachmittags , Karlsruhe an 10.04 nachmittags . Sonntags¬
rückfahrkarte Karlsruhe Edenkoben Mk . 2 .30.

Unsere Mitglieder und alle Freunde der Pt alz sind hierzu
freundlichst eingeladen .

Karlsruhe , den 20 . Oktober 1926

MenoaiMn
Ortsgruppe Karlsruhe

MlehrMrelv
fiüilBlUDeOrtsgruppe Karlsruhe

M i t w i r k e n d e :

Gssnnsvmin Bodenia . e . u.
Samstag , den 13. November , pünktlich 8 Uhr

im großen Saal der Fesihalle

StiftungsKonzert
anläßlich des 55. Stiftungsfestes .

Saalöffnung ‘IS Uhr.
lerr Karl Kamann , Opernsänger am Stadttheater

Herr Erwin Baumann , KehT (Violine) , Fraulem
Gerda Baumanu <Klavier ) . der Münnerchor des Vereins , unter Leitung

Uires Elirenchormeisters Herrn Ludwig Baumann .
Der Feurichflügel wurde freundl . vom Musikhaus Odeon , Kaiser¬

straße 145 , zur Verfügung gestellt .
Preise der Plätze für NichtmitgHeder : 1 .40 Mk ., 1.20 Mk. und 0190 Mk.

einschl. Ein aßgebühr , Lustbarkeitssteuer und Programme .
K arten Vorverkauf : Musikalienhandlung Müller , Kaiserstr . 124 a . Ztgarren -
-r-schäft Meylc , Marktplatz , FapierhamVmg Eisele , Werderpiatz , und

Kolonialwarenhandluug Ebie , Purlaeher Allee 41.
Unsere Mitglieder verweisen wir auf die Vereinszeitung .

Nach dem Konzert : Groffer FeiiVJril «
Feuerwehrkapelle . Leitung : Musikdirektor Irrgang .

Ende 3 Uhr . Alles Nähere siche Plakatsäulen .

Neue Osfsfadf - Hälfe
. . . Durlacher Allee 34

Täglich
während der Messe

KONZERT
wozu höfl. einladet Karl Scherlc u . Frau .
Vorzügliche Küche , eigene Schlachtungen

ff . Schrempp -Printz -Bicre

Bad . Becoano für MMMtigen.
8 und 7 . November 1926 im Rürgersaal des

Rathauses in Karlsruhe

Sffevtl . !ainiign. skneil!lvelsainnilnng .
Samsiag nachm, v 3 bis 7 Uhr : Geichäitlidies

und Bericht über die Berliner Tagung :
..Sr « u und Wohnung ".

Samstag abend 8 "- Mir : Bonrag von Prof .
Dr . Johanna ftoblwnb firetburo i , « .

„Die Kran in der Mädchenschule ".
Sonntaa vormittag 11 , . Uhr : Bvrtrag von

vr . Marie Gliiabeth LUders M . d R-
„Der Staat ohne Krauen ".

Nach de » Berichten unü Borträgen finden
Ilnölvrachen ftntt .

Deitnehnie 'i karten iür die ganze Tagung zu
2 Mk . am Saaleingang , Abendvortrag allein
30 Big : ebenso
allein ö0 Psg

Sonntagvormittagsvortrag
Der Borstand .

ilachhilfe
tn allen Fächern möch¬
ten Sie erteilen Eine
kleine Anzeige im Karls -
ruber Taablalt kübrt
Ihnen schnell und billig
zahlreiche Schüler zu

Berdux

u . Pianos
Höchste

Auszeichnungen !

Mäßige Monatsraten !
Nur bei

Lang
Kaiserstr . 167/11

WarmeHleidunö
f üpHepbst undWintep
in peiehstep Auswahl

Sehr preisniedrig
empfehlen

Stpiekwesten
Kl.lillDllltlllllllllllllllllllllllllllllllld

Keine Wolle
Für Damen und Herren :

19.76 19.50 14.— 13 .60 » .5 «
Fttr Kinder : 13.60 11.20 8.60 5 .50

Woll -Artikel
niiiiMiii iiiiiiimuiiiinii ■■1111111111111111111

I

Hl l 'lau»ch - fi!arntturen
I Weste — Mutze — Schal
■ Fttr Kinder : 19.60 18.60 17 .50
II Fttr Dam« : 27 .30 23 . -
I Mütze — Scbal
■ I Fttr Kinder : 3 .60 2.93 2 .25
■ Fttr Damen : 6 .26 4.26 3 .50
■ Wollschal , ZefirwoUe
■ I 5 — 4.50 4 .— 3.40 2 .40
9 W . llmiltr .e
> I 2 .60 2.60 2.10 1.80 1.00

Socken
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiiiiiiiiiii

Tii oler
I >aanen *<ocken , grau Paar 2 .60
gestr .. reine Wolle , grau P . 2 .40 2,10
Handgestrickt , braun . Paar 3 .50
Fein gewebt , alle Färb .. P . S.— 2 .8©
Rein Kamelhaar . . . Paar 3 .20
Rein Kammgarnwolle , grau u .

natur . Paar 3.60 3 .40
Feine Wolle , schwarz . . Paar 3 .80
Fttr Sport und Straße , feste

Qualität , in all . Färb ., Paar 3 .80

I Prof . I ) r . iftger . . Paar 4 .05 I

Aus Kamelhaargarn , gemischtmit Schafwolle , für emptindl . Fuße ,weich u . angenehm . . Paar 4 .80

Handschuhe
iiimiFimiiimmiiiimiimiiiiiiti

Strick - Hand schuhe• Für Damen . von 2 .00 au
Für Herren . . . . . . von 3 .30 an
Für Kinder . von £ .50 an

Krimmer - H andschutie
Herren . . 3 30 Kinder . . S .VO

Auto * und inotorfahrer -
Handschuhe

gefüttert und ungefüttert ,

Spopthaus

Freundlieb
RI KARLSRUHE J

BeaehtenSie bitte unsere
Spezial - Dekoration

Arnika -Haar waffer
zur Pfler e des Haaren
wirkt beitend u . kräftigend

Haarpflege SchlCTTlänTl Karlstr . 39
Jt

Albert Geliert .
Roma» \

von
Varl Traut .

Copyright by Beriafler , Krefeld.

(8) - lNaihdruck verboten .)

Mbert verabschiedete sich mit einem Hände¬
druck von Katsura und dem Flugzeugführer .
Sein bescheidener Sinn vertrug das Lob nicht.
Ihm war sein Erfolg Schicksal. Er hatte an
einer Stelle einen Blick Hinter den Borhang
werfen dürfen, der die Wunüerwcrkstatt der Na¬
tur vor Menschenaugen verbirgt . Vielleicht kam
morgen einer mit gottbegnadeten Augen und
durste etwas nehmen , das so himmelhoch seine
Erfindung überragte, daß die Welt über ihn .
Albert Geliert, und das Ergebnis seiner lang¬
jährigen Arbeit mitleidig lächelte. Erfinder-
sthicksal ! Hinter dem Nebelvorhang dort oben
liegen die Märchenwunder bergehoch geschichtet
und warten auf ihre Zeit . Wer weiß , ob nicht
tn hundert Jahren das Märchen der Tarnkappe
und das der Uebertragung des Gedankenfluges
ans die Körperlichkeit lebendig geworden sind .

Auf der breiten Straße lag blankes Sonnen-
silberlicht . Das tanzte und leuchtete und lachte
vor seinen Angen . Er riß seinen vut vom Kopf.
Er hätte ihn mit einem übermiittgen Jauchzer
hoch in die Luft werfen mögen . Fcsttagsitlm-
mung wettete seine Brust. Eine Fahrt über
Städte und Berge hinweg , über die ewigen Eis¬
felder der Alpenwelt in das blühende Italien !
Diese wunderbare Frucht des Zufalls , die ihm
ha in den Schoß gefallen , wollte er bis zum letz¬
ten Fäserchen in sich einsaugcn . Ein Erlebnis
iür fetzt und alle Zukunft. Was Evelync wohl
sagen würde und Erich ! Mit großen Schritten
ginge der Behausung zu . Er mußte seine große
Freude doppelt anskvsicn in der Mitteilung an

die zwei Menschen, die ihm die Liebsten tvarcn ,
Evelyne und Erich .

*
Pünktlich um 'A6 Uhr fuhr der Kraftwagen

bei Albert vor. ' Seit einer halben Stunde war
er reisefertig. Die Geschwister hatten die Zeit
am Frühstückstisch verbracht . Aber obwohl Al¬
bert sich den Anschein größter Ruhe und Ge-
laffenheit gab , hatte die Aussicht auf feine erste
Flugreise, die zudem über eine so weite Strecke
führte wie diese , ihn innerlich derart stark er¬
regt, daß er kaum einen Bissen hcrunterbrachtc.
Er war froh, als das Auto endlich ankam .

Herr Katsura begrüßte .Evelyne mit asiatischer
Höflichkeit. Er bedauerte es , daß er nicht auf
den Gedanken gekommen war , sic ebenfalls zn
dieser Reise einzuladcn. Doch nun nmr es zu
spät . Noch ein höfliches Abschiedswort ! Die Ge¬
schwister umarmten und küßten sich . Ein Gruß
Alberts an Erich — dann hieß cs einsteigcn .
Und fort ginas in sausender Fahrt zum Flug¬
platz. Die Maschine stand flngbereit vor Leist
Schuppen . Jaotn spazierte , eine Zigarette
rauchend , auf und ab . Ter Mechaniker ließ die
Motore laufen. Der asiatische Diener sp,rang
von seinem Sitz neben dem Chauffeur herunter
und ritz den Wagenanffchlag los . Javrn ging
den Ankommenden entgegen und begrüßie sie
respektvoll . Albert stellte auch bei dieser Ge¬
legenheit wieder fest , daß das Verhältnis zwi¬
schen ihm und Katsura mehr das guter Freunde
als das von Angestelltem unü Herrn war.

„Alles in Ordnung ? " erkundigte sich' Katsura.
„Alles "

, antwortete Jaotn in seiner einfachen,
gelassenen Art . Wenn Sic ivünschen, fliegen wir
ohne Zwischenlandung bis Konstantinopelli

„Das wäre z>t überlegen "
, entgegncie Katsura

trocken.
Albert lachte : „Sie glauben wohl , ich wäre

so gestellt, daß ich mit Ihnen eine Reise um die
halbe Welt machen konnte ! Bio Nvrditalien
habe ich zugestandcn . Tnbci wollen wirs bewen¬
den lassen.

" '
„Also dann entsteigen "

, sagte Katsura. Man
kletterte die kleine Eisentrcppc hinauf. Der Die¬

ner verstaute eine Menge Gepäck . Jaotn bestieg
seinen Führersitz. Der Mechaniker warf die bei¬
den Propeller an und kletterte dann wie eine
Katze über die großen Metallflügel weg neben
Jaotn .

Ein kurzer Anlauf, dann ein Sprung , noch
ein Sprung und — wie in einem Traum sah Al¬
bert die Erde mit ihren Häusern, Plätzen , Gär¬
ten und Feldern unter sich versinken . -

Der riesige Mctalkvogcl stieg mit einer wun¬
derbaren Sicherheit höher und höher . Kaum ein
Wiegen des kolossalen Rumpfes ! Er stieg in die
glührote Morgensonne hinein, die auf seinen
Flügeln und seinem Rumpf glitzerte und flim¬
merte wie leuchtendes Silber .

Albert atmete am offenen Fenster seines dau¬
nenweichen Klubsitzes in tiefen Zügen den fri¬
schen Morgengruß einer unendlichen Erhaben¬
heit in sich hinein. Er hatte noch kein Wort ge¬
sprochen. Diese Lstinuten waren ihm heilig . Er
wollte sie mit dem Klang seiner 'Stimme nicht
zerreißen. Die Sehnsucht der Jahrtausende war
ihm Wirklichkeit geworden .

Nach einer Viertelstunde wandte er sich zn
Katsura, der am gegenüberliegenden Fenster sei¬
nen Platz thitte , streckte ihm die Hand hin und
dankte ihm mit ein paar herzlichen Worten.

„Ich freue mich , wehrte Katsura ab ,
'
„wenn

Sic zufrieden sind . ^ Da sch annehmc"
, fuhr er

nach knrzer Pause fort , „daß cs mit Ihrem
Frühstück heute morgen nicht viel gewesen ist
— doch , doch , Herr Gcllert", schnitt er Alberts
Einwendungen ab. „ich kenne das aus Erfah¬
rung — 10 bitte ich Sic , sich bei Bedarf unge¬niert an,Ot,aki wenden zu wollen " — er den-
tcte aus seinen Diener , der am letzten Fenster¬
platz , ich niedergelassen hatte .

Nach kurzem Flug schwebte die Maschine über
dem „billigen Köln" mit seinem himmelanragen-
dcn ÄSahrzeichcn mittelalterlicher Kultur und
Knust , mit seinen uiizühligen Kirchtürmen , seinen
engen , winkligen Straßen , seinen modernem
breiten Ringen. Dazwischen ein Gewimmel voll
Menschen, Autos, Straßenbahnen . Glitzernde
Drlasscheiben in der Morgcnsonue, buntfarbige,
flatternde Wimpel aus Motorbooten und Schif¬

fen , die vom imichtig nach Norden dahinfließev '
den Rhein heranfwinkcn.

Dem Vater Rhein sandte Albert einen stum¬
men , stolzen Morgengruß , und er freute sich, ^ « 8
es seinem breiten Stlberglanz entlang nach
den ging, .Im Flug nach Süden in des Wortes « ny
lichem Sinne ! In das strahlende Gold der Moy
gensonue hinein. Schneller , schneller! Nene Btv
der , kaum geschaut, iveit zurückgelassen!
Wagemut greift nach Unendlichom. Die So » nc
müsse zn fassen sein . Ein Riesennetz von Ztra -
ßen rtnd Plätzen mit Schienen itnd saufenden
Wagen . Neues Mcnschengewimmel : Frankfurt
Und in sausender Fahrt darüber weg wie c"
Schattenschlag gegen die tief unten lasten^
Erdenschwcre in die blühende , prangende obe >^
rheinische Tiefebene hinein . Neue Städte ,
gezirkelte Felder , Gärten , einzelne Gchöi>^Bauern mit Pferd und Pflug , alles anssehc »",
wie aus einer Spielzcngschachtel gestellt ! Städl̂
Städte , kleine und große in jagender Abwew»
lnng, dann westlich und östlich in weiter Fer .

"
Bergmassen , bald schroff ansteigend , bald : n 911*'
senscrpcntincn sich in die Wolken schrauben" '
Bergkuppcn, Fclszacken , bedeckt mit tiesduni ^
Waldbeständen , gegen das sonnendnrchglum
feine Blau des Himmels sich abhebend wie ew
dräuende Wctternacht . - „

Nur wenige Worte waren bisher zwischen bc
Fahrgästen geivcchselt worden . Albert hing ff

'
neu Gedanken nach . Er träumte sich in di ĉ ^

'
füllnng einer lange in ihm schlummernden
sucht hinein und badete seine Seele in den W»
Vermerken einer ihm bisher in dieser
artigkeit verschlossenen Schöpfung . Otsaki stu >
plötzlich wie der Hauch eines Luftzuges
ihm . Erschrocken schaute er auf und fand
kanni in die Wirtlichkeit zurück. Otsaki ich » " '

tj
geschickt ein Bett mit feststehenden Einsätzen »
sein Sihtischchen, servierte belegte Brötchen »

ServietteWein , legte Messer , Gabel und . . rfl .und bediente dann in gleicher Weise
Danach öffnete er das Fensterchen zmn
sitz und reichte dem Begleitmann in einem
chcn Wein und Brötchen . iForts . folgl.t
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Käthe Kings Crdenwandel.
3u dein in Nr . 340 veröffentlichten Aufsatz

Erhalten wir aus unserem Leserkreise drei Zu¬
schriften. Tie erste besaht sich in satyrischerFarm mit den Darlegungen , die Zweite kriti-uert die Schlnßbemerkung des Aufsatzes , in der
uie Frage nach der Wahrheit „aus Vernunft "
der Erscheinung absichtlich offengelassen wurde

Tie dritte Zuschrift endlich glaubt die Lösungdes Rätsels auf sehr natürlicher Weise aefnnden
iiu haben .

*
. Wie wohltuend ist es doch sür uns . fast immer
ifii Staub der Tiese kriechenden Erdenwürmer ,wenn eine mitfühlende Schriftleitung uns Flü¬
gel leiht und uns aus den dumvseu Niederun¬
gen von Politik und Wirtsclraft . ans dem öden
Gestrüpp naturwissenschaftlicher Forschung , und
uns dem trostlosen Weg , den das kalte logischeTeilten uns führen möchte , hinaufhcbt über die
Erdenschwere in das lichte Gebiet, wo die
Astralwcsen ihre Heimat habe » . Was
eigentlich „Astral" heißt , werden manche un-
ssütig ivißbegicrige Leser fraaen . Nun . Astral
ch eben einfach das, was man nicht erklären
kann.

'S » dem Bericht über „Käthe Kings Erden-
wandel " wird dem von ahnunasvollen Schauern" lirissencn Leser erzählt , daß vor einer großen
nstenge der Bericht sagt : vor einer ganzen Le -
a »' n von Gelehrten lgibt cs so vicle ? i . monate-
Lk« ä saü allabendlich eine berückend schöne
^ ' ädchengestalt ans dem Geisterrcich erschienen

n,,d fleftrenflcit Herren Proscssoren durch
entzückende Koketterien ganz um den Verstand
gebracht habe , so besonders das Haupt dieser
Versammlung, den berühmten Professor Crvo -tes, der sie sogar umarmen und das Pochenuircs Phantomhcrzens fühlen durste. Daß er
?ann , cBenfo wie seine zahlreichen Kollegen ,leocs gewünschte Protokoll unterschrieben hat ,
ge -sengt die zwingende Macht der Astralweltnner uns arme schwache Menschen . Hätte auchnur einer von unS Gelehrten allen sich dieier
uittvidcrstehlichen Gemalt entziehen können ?
, ^ "ir vernünftig war es übrigens , daß zu dic-
rT o ^rcnenöen Sitzungen die Damen der Her-

Professoren nicht auch zuaezogcn waren .
P ^ '? '. . wit welch rauher Hand hätte etwa Frau
iza ' vr Crookes diesem holden Asiralspuk einwoes Ende bereitet ! B.

Die zweite Zuschrift lautet :
. j , uch dieses Aussützchcn schließt , nachdem es die
>i

' wandsreie Bestätigung des unirdischen Phä -
x . wens zugegeben hat , unerwarteterweise mit
cv Ablehnung desselben durch die Vernunft .

wieder ist es die Vernunft , welcher die
„ „ s^ rieacnheit über sichtbare Tatsachen zu-

wird. Und auch diese meine kurzen
Zungen werben es sich gefallen lassen

von den gelehrten Trägern der exakten
i>>„

v? " !chaften in den Boden hineinaetreten zu
cinea m, Aber niemals werde ick die Kritik
fort «, Menschen anerkennen, welcher mit der
i>, - ia

' " !' vie » „Vernunft " operiert , einen , Bc-
s„ . ^ vi,ttel, welches durch die Erfahrungen un -
n, . ,

* unzulängliche » fünf Sinne geschaffen
erirf e ' dürfte auch dem Skevtiker logisch
« i,r ,lv^ " . daß ein Beweismittel , welches durch
fc Werkzeuge geschaffen wurde,' v >t auch unzulänglich sei» muß .

^ a s j si die Vernunft ?
ej .̂

tte . bringe man mir nun nicht hierüber
»der konstruierte Definitiv », irgend eines
a » .- . wchrcrer Philosophen: sondern bleiben wir, ocii, gesunden Boden der Erfahrung .
Fs. l

£ l nc zweite Frage als Hilfsfraae lautet :
des vkcnschlichc Vernunft etwas Feststchen -
che 'i ^

"vrch alle Zeiten Unveränderliches, wel -
foWrr,,5-u ^ orzug hat , Maßstab auch für uner-m» es Geistiges und Seelisches zu sein? ?

B r
. wollen sehen.

den gA
'L vor einem Mcnschcnaltcr ein Mensch

ein^ .,1
'^ v.ichaftlern gesagt hätte, er könne mit

io hüf .^ HErumcnt den Menschen durchschauen,
}itr d >r damalige .Bernnnft diesen Menschen

gluckt erklärt , und die Behörden hätten
totgVrfr - r°n interessierter Erben auf Mund-
ÜFjss „ fkivung nach dem Stand der damaligen
l,ät - kaum widerstehen können . Ebenso
Und

v°s heutige Rädivwesen, die Flugtechirik
^ die großartigen Errungenschaften der

Neuzeit der Vernunft vor 100 Jahren niemalsGlauben an diese Dinge abrinaen können .Warum nicht? — Weil die damalige Wissen¬
schaft nach ihren Erfahrungen solche Möglich¬keiten leugnen mußte . Diese Entdeckungenund Erfindungen gingen weit über die „Vcr̂nunft" jener Zeit hinaus . Die Vernunft istalso ei» geistiger Apparat , welcher sich mit derZeit günstig oder ungünstig verändert — eben¬
so , wie Zeit und Wissenschaft.

So ist also die Berufung aus die Vernunftzur Beurteilung einer Sache , welche ihrer Zeitvorauseilt , nicht angebracht . Der eine undandere mögen nach Maßgabe der Vernunft

ihrer Konstruktion solche unirdisckc Phänome
leugnen .

' niemand aber hat ein Reckt, die Ab-
lehnnng solcher Ding« mit autoritativer Be¬
tonung allgemein zu proklamieren. Das sind
subjektive Erfahrungen .

Aber noch eins : Die menschliche Gesellschaft
anerkennt die Religion und ihre Kirchen ver¬
schiedenster Art . Nun stehen die Lehren aller
unsrer Kirchen auf dem Boden des Jenseits -
glaubeus . und die Staaten sanktionieren diesenGlauben durch Anerkennung der theologischen
Lehrstühle . Das „Buch der Bücher " ist gefülltmit Darstellungen unirdischer Phönomenc. —
Wer also diesen Erscheinungen keinen Glauben
beimißt, leugnet auch bas jenseits . Das ist
freilich eine Sache für sich und geht niemand
etwas an : aber cs mutet mich nur sonderbar
an , wenn immer die „Vernunft " Dinge ver-
urteilr , die im tiefsten Grund religiös sind , und

Wohne im V - Zvg.

Der Eisenbahnzug als Notwohnung .
Die Stadt Wittenberg hat gegenüber der immer ivachsenden Wohnungsnot keine andere Abhilfemehr gefunden, als den Ankauf alter , ausrangierter V-Zugwagen. in denen Notwohnungen ein¬gerichtet worden sind . In der Nähe des Bahnhofes ist diese Wohnkolonie errichtet. Neben einerAnzahl von Baracken sind drei ausrangierte V- Zugwagen auf einen gegen Nässe und Kälte schüt¬zenden Ziegelunterbau gestellt worden. Jeder Wagen enthält Wohnungen sür zwei Familien .Unser Bild zeigt die drei V -Zugwagen, die als Notwohnungen eingerichtet sind.

De? Reichstag vom Dezember 1924

klein / litt

oDomaoon
mmaoa
aaoQoooo«aoaoaogaaoooofoogaof

iOÜDOOmmaooaaoo,DOOSm

SKPD □ Demokraten Ei Wirtschaft !.Vgg . 0 Volkspartei □ Deutschnationaie
0 SPD SI Zentrum □ Bayr. Volkspartei Q Völkische

P- Präsident , S -Schriffführer . R .- Bekhsrat M - Reichsmimster . « - Redner
5t - Stenographen . T- lisch des Hauses 010

Wie sitzt der Reichstag?
Der Sitzungssaal des Reichstage » senkt sich

trichterförmig nach der Mitte zu . Im Halbkreis
sitzen die Abgeordneten : auf den vordersten
Reihen die Größen jeder Partei . Gegenüber den
Abgeordneten hat die Regierung und der Reichs¬

rat seine Sitze , in der Mitte dreistufig über«
einandergetürmt die Stenographen , der Redner
und das Präsidium . Oben von den Emporen
und Logen schauen die Gäste : Presse , Diplomaten
und sonstige Besucher herab.

Seite 9
niemand sieht die Schatten , welche damit auch
auf die Religion geworfen werden .

Das ist meine persönliche Meinung . Sie
kann richtig oder falsch sein . Die andere
auch ! Deshalb hat jede derselben das Recht,
in der Presse Gleichgesinnten Ausdruck zu ge¬
ben , aber ohne Autoritätsauspruch.

Vera rusha .

In dem Aussatz „Käthe Kings Erdenwandel"
der richtiger als eine „Erinnerung an eine ge¬niale Schwindlerin" bezeichnet würde, wird am
Schlüße gesagt , daß entweder Professor Crvo-
s .' s durch das Medium an der Rase hcrum-
geführt wurde oder daß Küthe King „ein lcbeik-
des Fabelwesen war , das nur in Aeoncn ein
cinzigcsmal aus höheren unbekannten Sphären
in unsere dumpfe Welt Herabstieg"

. Dem Ver¬
fasser des stitcressanle » Aufsatzes ist mahrsck>ein-
lich entfallen, daß Flvrcnce Eook bald nach der
Sitzung mit Crookes eins böse Niederlage er¬
lebte , da sie im Jahre 1809 vo „ dem Warschauer
Professor Orchorowitsch als Betrügerin entlarvt
wurde Es stellte sich hierbei heraus , daß der
angebliche Geist die leibhaftige Tochter der
Dame war und von ihr Jahre hindurch in einem
Koffer verborgen gehalten wurde bezw . daß

sie selb » den Geist darstcllte . Es ist daher nur
zu wahrscheinlich , daß auch Professor Crookes
den Betrügereien der Cook zum Opfer gefal¬len war.

Crookes war übrigens schon vorher von einem
Medium Douglas Home getäuscht worden , der
später auf dem Totenbett zugab . betrogen zu
haben . Ihm erging cs dabei trotz seines gro¬
ßen ivisscuschaftlichcn Scharsfinns ähnlich wie
einem bekannten deutschen Gelehrten . Profes¬
sor Zöllner , dem Schöpfer des Begriffes der
4 . Dimension , der bei dem berühmten Knoten -
Experiment aller Wahrscheinlichkeit nach durch
einen der genialsten Schwindler aller Zeiten,Slade , betrogen morden mar. Die vorgenann¬
ten Tatsache » sind der kleinen Schrift „Sinn¬
liches — Ilcbcrsinnliches" von Leo Erichsen cnt-
nv in m eu .

Bergwerksunglück .
Auf der Hedwig - Wunsch- und der Köuigin-

Lnise-Grube wurden laut „Obcrschlesischcr Wan¬
derer" drei Bergleute bei Ausübung
ihres Berufes getötet .

3h einem demokratischenKönigreich .

Der dänische König Christian X. im Manöver .

EDE RIE

AMBRA heißt die neuartige Marellis voll lieblichen
Duftes . Sie ist eine aparte Zigarette , deren Fabrikations -

mengen sich in C ’renzen bewegen, die eine bis ins kleinste
Detail reichende Kontrolle unbedingt ermöglichen . < ln
ihrer Zusammensefyung edelster Orienttabake bedeutet
Am B RA Vollendung verwöhntester Ansprüche . < Das
äußere Oewand und der Name AMBRA sind d
Spiegelbild ihr/5 Charakters : » orientalisch , duftig
Bei gewissenhaft fachmännischer Arbeit werden wir
der Herstellung dieser Zigarette fortlaufend die erdenk
lichste Sorgfalt angedeihen lassen , getreu unserem yVlotto

»Unser guter Ruf liegt in der e
Hodiwertiglceit unserer Erzeugnisse «

as

,w rvt ; . < 'E .
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Holländisch« Eindrücke .
')

Zur Studienreise der Vereinigten Südwestdeutschen Handelskammern nach Holland.
IV. (Schluß .)

Amsterdam.
Neben Rotterdam steht Amsterdam im an¬

gestrengten Konkurrenzkampf, um seinen Platz
unter den kontinentalen Welthandelshäfen an
der Nordsee z» behaupten . Die Riesenarbeiten
der Trockenlegung der Zuider See einerseits,
die gewaltigen Kanal- und Schleuscnbauten von
Jjmuiden andererseits legen aber ein beredtes
Zeugnis davon ab , wie Stadt und Regierung
Hand in Hand bemüht sind , den durch eine
Umstellung des Schtffswcges und die wachsen¬
den Schiffsmaßc gegebenen Anforderungen ge¬
recht zu werden .

Ist . Rotterdam der große Umschlagshafen für
Massengüter — in erster Linie Kohle , Erze,
Getreide — . so bildet Amsterdam , das mit dem
Rhein durch den Rhein- , den sogenannten Mer-
wede-,Kanal , verbunden ist , den großen Stapel¬
platz für Stückgut . Hier strömen die Reich-
tümer aus allen Teilen der Welt zusammen ,
wie wir sic in den alten .Kaufmannsromanen so
anschaulich geschildert finden . Reben Fleischkon¬
serven und Häuten lagern Fässer mit Fett und
Zement. Trauben von Korinth und Feigen von
Smnrna , und setzt erst in den südlichen Zonen
die Apfelsinenernte ein , dann nehmen die wei¬
ten Hallen der großen Reedereien und Kaufhäu¬
ser ungezählte Schiffsladungen dieser begehrten
„Vitamine"-Frncht auf . Aus China kommt der
Tee und nicht zuletzt senden die eigenen Kolo¬
nien dieses glücklichen Mutterlandes den ganzen
Reichtum ihrer südlichen Zonen.

Hier ersteht vor unserem Auge der Kaufherr
alten Stils , der „Königliche Kaufmann"

, hier
wird der inercator sapiens zum mercator Stimu¬
lans, der mit geweitetem Blick und durch Gene¬
rationen geschulten Erfahrungen so recht den
Nährstand seines Volkes bildet .

Aber Amsterdam ist nicht nur Lager - , sondern
auch Handelsplatz . Hier ist der Sitz der
großen kaufmännischen Intelligenz , hier haben
die Banken ihre großen Paläste, hier sließt der
Goldstrom «ns allen Ländern der Erde zusam¬
men . Hier werden „der Kurs gehandelt" und
die Preise diktiert, zu denen dann die Waren
wieder hinansgehen über Länder und Meere.
Zu den alteingesessenen Banken haben sich — be¬
sonders in der Nachkriegszeit — zahlreiche deut¬
sche Großbanken gesellt , die hier ihre Filialen
aufschlugen . Hier hat der Gold - und Juwelcn -
handel seine Zentrale — Amsterdam unterhält
als Diamantenstadt u. a . auch eine eigene Dia¬
mantenbörse — . und zeigt auch da der Welt, wie
sie alte Traditionen zu wahren weiß . Will aber
der Amerikaner, der ja ein bekannter Liebhaber
für gute Habanazigarren ist , sich mit den Er -
zcugnissen seiner eigenen Kolonien eindecken,
dann muß er sich schon nach Amsterdam bemühen ,
das auch für den TabakHandel einen Mittelpunkt
bildet, und dort den Preis für sein eigenes Er -
zeugniS bezahlen , den ihm die Amsterdamer
Warenbörse diktiert.

Wenn man , mit solchen Vorkenntnissen be¬
schwert, sich einer Weltstadt nähert , dann ist es
verständlich , daß man sie mit besonderen Erwar¬
tungen betritt . Das war denn auch hier der
Fall . Und — um es gleich zu sagen — Amsterdam
hat auch hier die Konkurrenzmit der Schwesterstadt
erfolgreich bestanden . Auch hier wetteiferten
Behörden und Vertreter des .Handels, der In¬
dustrie und der Bankwelt, den Gästen alles Wis¬
senswerte zu erschließen und in jeder nur er¬
denklichen Weise den Wiffensdurst zu stillen .

So führte denn ein Dampfer die Reisegesell¬
schaft in den Hafen hinaus , der im Gold« der
Herbstsonne unter blauendem Himmel ein beson¬
deres Gepräge trug.

In Holland teilen sich , ähnlich wie bet uns
Hamburg und Bremen , die beiden großen
Hafenstädte , in die Verteilung des Neves der
großen Schiffahrtslinien der Erde.

Während in Rotterdam die Holland -Amerika -
Ltnie den Verkehr mit Nordamerika ver-
mitikll. spannt in Amsterdam der Königlich Hol - ,
ländische Lloyd seine Netze mit den s ü d a m e r i- I

k a n i f ch e n Zonen. Weitere Dampfschifssgesell -
schaften stehen im Dienste des Verkehrs mit
Afrika und Niederländisch Ost- und West-Indien .

Die Besichtigtlng galt hier zunächst den Hafen -
anlagen , den großen Verladeeinrichtungen, wie
der Stoomvaart -Maatschappij Nederland, des
dem Königlich Holländischen Lloyd gehörenden
Auswandererhotels und der städtischen Depots.Ein kurzes , an Bord gereichtes Frühstück gabGelegenheit zu gegenseitigen Begrüßungsreden ,bei denen u. a . Beigeordneter BürgermeisterTer Haar und der stellvertretende Vorsitzende
der Handelskammer Amsterdam , Du Mosch , das
Wort ergriffen.Von deutscher Seite erwiderte u . a . Gene¬
ralkonsul M e n z i n g e r -K a r l s r u h e , der
durch seine weitverzweigten Geschästsbeziehungenund seine bald 40jährigen Erfahrungen im
Schiffsverkehr mit Holland hierfür besonders be¬
rufen war . Herr Menzinger verstand es denn
auch , mit seinen Worte» Saiten anzuschlagen , die
allseitig einen starken Widerhall fanden . Der
Redner wies darauf hin , daß in jedem Geschäfts-
lcben Konkurrenz nötig sei , daß aber diese mit
jener Vornehmheit gepaart sein müsse , die von
den holländischen Vorrednern betont wurde und
überall betätigt werde . Das sei es , was den
Namen des holländischen Kaufmanns in der Welt
zu einem so geachteten gemacht habe , daß er im¬
mer und überall der vornehme Kaufmann
geblieben sei . So war es auch der Holländer,der uns die Wege zeigte , die wir uns als Bei¬
spiel nahmen. Er war der tüchtige , der vor¬
nehme Kaufmann, dessen Art . wie die Arbeit
an - und aufzufaffen sei , uns immer nur als
Beispiel dienen könne . Ein besonderes Wort
des Dankes aalt u . a . auch dem liebenswürdigen
und unermüdlich um die Gäste bemühten Hafen¬
direktor van Poll , den Herren de Kat , Direktor
der städtischen Handelsanstalten, und Du Mosch ,dem stellvertretenden Vorsitzenden der Fndnstric-
und .Handelskammer Amsterdam . Mit einem
Hoch auf die holländische Gastlichkeit schloß Ge¬
neralkonsul Menzinger seine Rede .

Den gleichen Geist atmeten die Reden , die ge¬
legentlich des gemeinsamen Abendessens mit den
geladenen Ehrengästen getauscht wurden. Hier
fand der Oberbürgermeister von Amsterdam ,
de Veugt warme und bewundernde Worte für
unser deutsches Vaterland : er wies auf die aus¬
gezeichneten ökonomischen Beziehungen hin , die
die Heimat der deutschen Gäste mit seiner Stadt
verbinden, er bezeichnet« den Rhein als das
natürliche Ernährnngsaclnet Hollands und be¬
tonte, daß in seinem Wirkunasbercich das Wort
Pessimismus unbekannt sei . Mit nicht mißzuver-
stehender Anspielung auf die große Schwester an
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der Maas wies der Amsterdamer Bürgermeister
auf den besonderen Vorzug seines Hafens hin,
der darin bestehe , daß die den Hafen aufsuchen¬
den Schiffe den Einflüssen von Ebbe und Flut
nicht ausgesetzt seien. Die Gründung der großen
Kolonial- und Wirtschaftseinrichtungen in Am¬
sterdam beweise, daß man hier Sachkenntnis
und Wissenschaft als Vorbedingung für den
Kaufmann ansehe . Von besonderem Segen sei
und werde der große Nordsee-Kanal werden ,
ohne den seine Stadt nur ein totes Amsterdam
an der Zuider See bleiben würde. (Die Mee -
restiefc der Zuider See beträgt im allgemeinen
nicht mehr wie 8,50—4,00 Meter , kommt also
schon für größere Seeschiffe nicht in Frage .)

Von großer Sachkenntnis zeugten auch die
Worte des Eisenbahndirektors van Overbeck. Er
gab der Hoffnung auf eine deutsche Eisen -
bahntarifpolitik Ausdruck , die ohne Ge¬
fährdung der Konkurrenz der deutschen Nord-
seehüfen den wirtschaftlichen Bedürfnissen Hol¬
lands Rechnung zu tragen verstehe . Seine Mah¬
nung galt in erster Linie den maßgebenden
Verwaltungsstellen in Berlin und Altona, deren
Maßnahmen wir ja auch hier im Süden immer
wieder zu spüren bekommen .

In eingehenden Worten setzte sich auch der
Vizepräsident der Niederländischen Handelskam¬
mern für Deutschland , Begeer , mit den ökonomi¬
schen Hindernissen im internationalen Verkehr
auseinander .

So sind der Worte mehr wie genug geredet
worden und der Weg für Taten im Sinne des
do ut des ist nun frei. Dies Geben und Neh¬
men kann aber nur mit Hilfe einer europäi¬
schen Verständigung erfolgen, ohne die ein Han¬
del nicht möglich ist . An einem solchen Handels¬
verkehr hat Holland — das Land des Friedens¬
palastes — selbst das grüßte Interesse und da¬
für das meiste Verständnis. Solch ein ungestör¬
ter Handels- und Austauschverkehr wird aber
nur möglich sein, wenn man an Stelle der Dik¬
tate die Gerechtigkeit setzt und auch unsere A n-
s p r ü ch e a u f K o l o n i a l l a n d in einer Weise
befriedigt, die unserem Mutterland , unserer Reg¬
samkeit und unseren Ansprüchen auf Lebens¬
raum Rechnung trägt . Wenn man bedenkt , daß
Holland mit seinen 7 Millionen Einwohnern
über ein Kolonialgcbict mit 40 Millionen Be-
wohnern verfügt, daß ihm diese niederländisch -
indischen Kolonien im ordentlichen Budget für
1025 einen Ueberschuß von 104,5 Millionen Gul¬
den eingebracht haben , dann wird man unseren
Ansprüchen auf Kolonialland nicht nur aus ma¬
teriellen und bevölkerungspolitischen Gründen
die Berechtigung nicht versagen können . Der
Weltkrieg war letzten Endes ein Kampf und
Austrag um den Lebensraum . Holland führt
diesen Kampf trotz seiner Kolonien erfolgreich
im eigenen Lande , wo cs durch die großzügige
Polderwirtschaft für die ständig wachsende Be¬
völkerung. nicht zuletzt ja auch durch das gewal¬
tige Werk der Trockenlegung der Zuider See
immer neuen , fruchtbaren Boden auf friedliche
Weise zu gewinnen sucht . Wir dursten unter
der sachkundigen Führung des Herrn Pan -
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Oer neue sächsische Landtag
Die nebenstehende graphische Dar¬

stellung gibt ein Bild der partei¬
politischen Zusammensetzung des
neuen sächsischen Landtages. Das
wichtigste Ergebnis der Wahlen , der
Gewinn der W i r t s ch a f t s v a r -
tei auf Kosten der anderen bürger¬
lichen Parteien tritt in der Darstel¬
lung sehr stark in Erscheinung . Das
Zentrum ist im sächsischen Landtag
nicht vertreten.

h u y st uns davon überzeugen, wie weitblickend
und systematisch hier eine Kulturarbeit verricht
tet wird, die Hunderttausenden ein friedliches
Brot zu schaffen in der Lage ist.

*
Wir müssen uns europäisch zusammenfinöen —*

das war der Leitgedanke , der sich durch alle Re«
den und Aussprachen zog, das war letzten Endes
der Zweck dieser ganzen Studienreise. Dazu ist
es aber nötig, daß eine Basis des gegenwärtig
gen Verstehens für die Bedürfnisse des anderem
der Würdigung seiner Existenzbedingungenund
des Vertrauens gesunden wird, ohne die der
Kaufmann feine Geschäfte ebenso wenig erfolg«
reich abwickeln kann , wie der Staatsmann di«
seinigen im Leben der Völker. —

Deutschland in der F .A 3.
Soeben wird die in Rom erfolgte Wiederaus «

nähme Deutschlands in den internationalen
Luftsahrtverband, die Föderation Aöro -
n a u t i q u e Internationale ( F. 3l. J ->-
die in der italienischen Hauptstadt ihren 2V. Kon-
greß abhielt, bekannt . Tie F . A . I . , die bereit -
lange vor dem Kriege bestand und der Deutsch«
land damals angehört hat , ist die oberste inter¬
nationale Spitzenorganisation in Flugsport -
Angelegenheiten , die keineswegs mit der inter¬
nationalen politischen Luftfahrtbehörde, der Cour¬
mission Internationale de Navigation Asrienne
<C . I . N . 31 .) verwechselt werden darf. Dieseur
politischen Luftfahrtverband, dem auf die Lust«
Politik übertragenen Völkerbund, hat Deutsch¬
land niemals anqehört : sein Beitritt hat viel¬
mehr auch nach seiner Aufnahme in den Völker¬
bund zur Voraussetzung die Herstellung völliger
luftpolitischcr Gleichberechtigung Deutschland »
mit seinen ehemaligen Gegnern. Vom nationa¬
len Standpunkt betrachtet , ist gegen den Beitriv
Deutschlands zur F . 3l. I ., der auf Veranlassung
und oft geäußerten Wünsch der meisten Mitglie¬
der der F . 3l . I . geschah , nichts einzuwenden, zü«
mal es durch seine oberste Flugsportbehörde, de«
Deutschen Luftrat, vertreten sein wird.

Irreführend ist es , wen » einige Zeitungen dre
Mitteilung von dein Veitritt Deutschlands zur
F . 3l . I . bringen unter Hinweis darauf , daß der
Aufnahmeakt nach Beendigung der Knebelung
des deutschen Flugwesens durch das positive Er¬
gebnis der Pariser Luftfahrtverhandlungen nur
noch eine Formalität gewesen wäre , ohne
einem Wort die Tatsache zu erwähnen , daß du
Deutschland aufcrlegten Beschränkungen
noch keineswegs ganz aufgehoben
sind . Das lustpolitische Ziel Deutschlands t '*
nicht erreicht mit dem Ilbschluß der Pariser
Luftfahrtverhandlungen, weil diese lediglim
Freiheit des deutschen Bcrkehrsflugzeugbaue»
und Luftverkehrs brachten , aber. eine Reihe wich¬
tiger Beschränkungen , auch auf dem Gebiete de»
Flugsports , bestehen ließen . Das 8 ^
Deutschlands ist und bleibt: Rückkehr
Versailler Diktat , dessen 8 108 bezirglr«
Luftfahrt nur bestimmt : „Deutschland darf kerne
militärische Luftflotte unterhalten !" und da¬
her Slnfhebnna zaller darüber hinausgehendem
heute noch bestehenden Beschränkungen .

Literatun
„Europäische Gespräche" . Hamburger Monat-«

Heste sür Auswärtige Politik , herausge¬
geben von Dr . 31 . Mendelssohn- Barrholdn.
Heft 9. (Deutsche Verlags -Anstalt, Stutt¬
gart .)

In einem 3lufsatz in Heft 9 der „Europäischen
Gespräche" (Deutsche Verlags -Anstalt.
gart ) , der die Untersuchung der Verantwortlich¬
keit am Weltkriegsansbruch resümiert, komnrr
der Cambridger Historiker Lowes Dickin -
son zu dem , was er die „wirkliche Moral "

.
de-

Vvrkriegsereignisie nennt : Verzicht aus Bünd¬
nis - und Rüstungspolitik, sofern sich Europa
gerettet wissen will . Den nicht allzu großen
Slllssichten für ein Locarno aus dem Balk ^
geht in einem weiteren 3lufsatz David Mitrann
nach, der dabei das Wirrwarr von Verträgen
und Feindschaften aus dieser konfliktsreichen
Halbinsel in durchaus eingcweihter Weise klar
legt . 3lus dem übrigen Inhalt des Hefte»
seien die dokumentarischen Belege zu deic eng¬
lisch-italienischen Abmachungen über 3lbessyn>en
erwähnt.

S . M . G . „Karlsruhe " zum
Gedächtnis.

1914 — 4. November — 1926.
Bon einem Uebcrlebenden.

Zwei unserer 3luslandskrenzer waren es , die
in den ersten Kriegsmonaten durch ihre Ersolge
im Kapcrkricge den Engländern schwere Sorge
bereiteten, und deren Taten in und auch sogar
außerhalb unseres Vaterlandes in aller Munde
waren : „Emde n" und „K a r l s r u h e".

Während die „Emden " durch die häufigeren
Nachrichten , die über ihre Taten in die Oefsent -
lichkeit gelangten, das gefeierteste Schiss der
ganzen Marine wurde, gelangte von der
„Karlsruhe " nur spärliche Kunde in die Heimat.
Nur zweimal, als ihre Begleitdamvfer, übcr-
süllt mit den Besatzungen der versenkten Schiffe,
neutrale Häfen anliesen, erfuhr man von der
rastlosen und erfolgreichen Tätigkeit dieses
Schiffes .

77 vftll Brutto - Registertonne« feindlichen
Schisfsranm konnte die „Karlsruhe " ver¬

senken .
die Beute der „Emden " damit noch um einige
tausend Tonnen übertrefsend.

Als dann 2lnfa » g November 1914 die „Em¬
den" nach heldenmütigem, aussichtslosem Kampfe
der überlegenen 3lrtillcrie ihres Gegners znm
Opfer gefallen war , wurde sie durch ihr ruhm¬
volles Ende und durch die „3lycsha"-Fahrt ihres
1 . Offiziers unsterblich . Was aber war aus
S .M .S . „Karlsruhe " geworben ? Man hörte
nur einige Male , daß sie von englischen Kreu¬
zern vernichtet worden sei . Diese Meldungen
hatten den Zweck , die säst zum Erliegen ge¬
kommene Schiffahrt in den südgmerikantschcir
Gewässern zu ermutigen und die Versiche¬
rungsprämien wieder ans ein erträgliches Maß
zu bringen. Ta sie keine positiven Tatsachen

enthielten, wurden sie jedoch von niemanden ge¬
glaubt.

Und doch war „Karl s rnü e" der „Em¬
den " schon in den Tod vorausaegan -
gen . 3luf der Fahrt nach der englischen Insel
Varbados , auf deren Hafenstadt ein Handstreich
unternommen werden sollte , war sie am 4. No -
vencber 1914 , abends 6 Uhr 80 Min ., mit
zwei Dritteln ihrer Besatznna gesunken .

Ohne Zutun des Feindes war das Schiff
durch eine Explosion der Torpedos und der
vorderen Artilleriemunitionskammern in

zwei Teile gerissen.
Der Kommandant, Fregattenkapitän Köhler ,
war auf der Kommandobrücke , als unter ihm
sein Schiff in Stücke brach und versank mit dem
Vorschiss wenige Augenblicke nach der Explo¬
sion . Der hohe Mannschaftsverlust erklärt sich
daraus , daß das Vorschiff die Wobnräume der
Unteroffiziere und Mannschaften enthielt und
diese , bis ans die Maschinen - und Deckswachen,
gerade beim Abendessen waren . Der hintere,
größere Teil des Schiffes schwamm zwar noch,
machte aber so viel Wasser , daß sein Untergang
in kürzester Zeit zu erwarten war . Die Ucbcr -
lebenden der Besatzung glaubten, bas Opfer
eines Torpedoschusses geworben zu sein . So
gut eS ging wurden die Geschütze bemannt, doch
war von einem Gegner nichts zu sehen. Ohne
die geringste Unordnung wurden die beiden noch
unbeschädigten Boote zu Wasser aebracht und
einige im Wasser Schwimmende ansgefischt.
Danir wurden die bei der Explosion Verwunde¬
ten hineingcschafft . 3lls darauf der 1 . Offizier
befahl , daß die Nichtschwimmer in die Boote
gehen sollten , rührte sich niemand: ieder wollte
seinem Kameraden den Vortritt lassen. Dem
1 . Ofstzier , Kapitäuleutnant Stcedt , blieb
nichts anderes übrig , als eine entsprechende An -
zahl Leute in die Boote zu kommandieren . Die
übrigen hätten, nur zum geringen Teil mit
Rettungsbojen und Schwimmwesten versehen ,
beiin Sinken des Schiffes über Bord springen

müssen, trotz der vielen Haie , die das Schiff stets
nmschwärmten : denn die verhältnismäßig klei¬
nen Boote vermochten die 148 Ueberlebenbe
längst nicht zu fassen .

Da erschienen plötzlich und unerwartet aus
der Dunkelheit die Rettungsboote der Begleit-
dampfer „Rio N e g r o " und „I n b r a n i".
Die beiden Dampfer waren der „Karlsruhe " in
großem Slbstande gefolgt , hatten die hohe Feuer«
faule der Explosion bemerkt , und waren mit
höchster Fahrt der Unglücksstätte zuaeeilt. Als
Wegweiser diente ihnen daS auf dem Wasser
schwimmende brennende .Heizöl . daS das dem
Untergang geweihte Schiff düster flackernd be¬
leuchtete.

Zweinial hatten die Bvote noch Zeit , den Weg
von dem Wrack nach den dicht heranaekommencn
Dampfern zurückzulegen und die Ueberlebenden
abzusetzen.

als sich das Wrack vornüberneigte und
dann, fast senkrecht stehend , in den Fluten

verschwand .
Die letzten Geretteten mochten wohl 80 Dieter
von dem sinkenden Schiffe entfernt sein. Sie
gaben ihm , das ihnen bis jetzt die Heimat ge¬
wesen war , drei „Hurras " mit auf den Weg zu
den schon auf dem Meeresgründe ruhenden Ka¬
meraden, mit denen sic noch vor kurzer Zeit
fröhlich beisammensaßen .

Bis zum nächsten Moraen blieben die
Dampfer noch ans der Unglücksstelle , um beim
.Hellwerden noch einmal das Wasser nach Ucber -
lebcnden abzusuchen. Eö wurde jedoch nichts
mehr gefunden . Dann wurde Kurs auf die
Pestigos-Jnseln genommen . Dort wurde „Jn -
drani"

, ein gekaperter englischer Koblenbampser ,
nachdem ein Teil ihrer Kohlenladuna an Vord
der „Rio Negro " genommen war . versenkt .
„Rio Negro" erreichte auf Umwcaen über Is¬
land und Norwegen am 7 . Dezember 1914
K i e l. Die Herbststttrme und Nebel des Nord¬
atlantik waren ihr behilflich, die englischen Po¬
stenketten zu durchbrechen.

Um den Untergang der „Karlsruhe " vor de
Engländern geheim zu ' halten , blieben »
Ueberlebenden bis kurz vor Weihnachten »unl
Quarantäne "

, d . h . auf der „Rio Negro" »tw «
niert , ans der Reede von Wilhelmshaven. R«
einem kurzen Weihnachtsurlaub, den sie ,
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet , und
Schweigegebot über das Schicksal ihres L
fes versehen , antreten konnten , fanden sie n
alS Bcsatzungsstamm ans dem neu in Dienst fl
stellten Kreuzer „Regensbur a " wieder *
sammen . Sie haben es verstanden, den
„K a r l s r u h e " - G c i st auf das neue « cyn
zu übertragen , haben ans ihm . stets in der
bersten Linie fahrend, alle Unternehmungen o
Flotte bis zum bitteren Ende des Krieges
gemacht Ja , die Stürme der R c v o J «
tion haben nicht vermocht , d ji e 1 *
Geist zn töten : denn während der ,
niernng unserer Flotte in Scava Flow w .
„RegcnSburg" das einziae arößcrc
stets fahrbereit war , um die Verbindung zw >!w
Flotie und Heimat aufrecht zu erhalten.

Zwölf Jahre sind heute verflossen seit,. .?,̂
Tage, an dem in den westindischen Gcwwo :
die furchtbare Katastrophe über daS stolze
hcreinbrach . Nicht kämpfend , wie sse " war
ten , sind die Tapfere» acstorben . die . fern n»
den schützenden Häfen der Heimat, aanze
schwaöer feindlicher Schiffe aus ihren mij -f
wußten und damit rechneten , eines Tacn' s
Uebermacht znm Opfer zu fallen , „F i 6 *

,a ,
t a s" — Treue — alänzte in ooldene » .
staben aus dem Wavven der Patenst " ^
daS den Bug ifireS Schiffes zierte. Im « A’

j
’itt

mit englischen Kreuzern und auf monaielanfl, ^
Kapcrsahrtcn leuchtete ihnen diese Fn ' Er
voran : auf dem Meercsarunde ziert sie scßr
Stelle , wo 260 He ldc n mit ihrem •" ® Ljt
Mandanten ruhe n . In Treue flcoctij j
ihrer heute die überlebenden Kameraden
die Stadt , die ihrem Schisse den Namen fl

se»r-Leutnant a.
Ernst Sitte .

D . des Mariue -Jngenieurltze
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